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Was fliegt 1988? 
Übersicht über die Gleitschirme 
der "- - - - - - - - -L  

Aufgrui ntensiver Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
konnten wir die Leistung des Zephir nochmals verbessern. 
Wie war das möglich? 
Wir haben ein spezielles Meßgerät entwickelt, mit dem wir 
die Druckverhältnisse längs der Halbspannweite exakt ermit- 
teln und optimieren können. Natürlich sind die vorgenomme- 
nen Modifikationen Gütesiegelkonform. 
Der Zephir '88 besitzt nicht nur im Sinken, sondern auch im 
schnellen Gleiten ein Leistungspotential, das Sie im 
direkten Vergleich mit den vermeintlich besten Hochlei- 
stungsgeräten einmal prüfen sollten. Das Ergebnis wird Sie 

Spitzenklasse trotz leichtem Handling 
und Kurzpackmaß 
Spitzenklasse ohne "VG", Kevlar und Mylar 
Spitzenklasse ohne "Schwipp-Schwapp-Unterriggs" und 
unangenehmen Start- und Landeeigenschaften 
Spitzenklasse in Verarbeitung und Service 

Rufen Sie uns an, wir nennen Ihnen einen Händler, 
den Sie zum Vergleichsflug fordern können. 

Das Bild zeigt das neue Meßgerät mit Kamera am Zephir. 

bautek GmbH, Paulinstr. 78, 
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Doppelsiherausbildung 
mit Gleitsegeln 

Aufgrund des positiven Ergebnis- 
ses, das die DHV-Beauftragten vom 
Doppelsitzerseminar in der Schweiz 
mit nach Hause brachten, hat das 
Bundesverkehrsministerium die dop- 
pelsitzige Gleitsegelausbildung geneh- 
migt. Eine Breitenerprobung für Pas- 
sagierflüge mit Gleitsegeln, wie beim 
Drachenfliegen, ist für einen späteren 
Zeitpunkt vorgesehen. 

Als verantwortliche Piloten dürfen 
nur geprüfte Gleitsegellehrer mit Zu- 
satzberechtigung fungieren. Der Ver- 
band führt Fachseminare zum Erwerb 
der Zusatzberechtigung durch. 

Mitfliegen dürfen nur Flugschüler, 
die den neuen Lernausweis für Gleit- 
segelpiloten besitzen. Das verwendete 
Gleitsegel und das Rettungsgerät müs- 
sen für die erhöhte Belastung ausge- 
legt und geprüft sein. 

Einzelheiten z u  den drei Doppelsit- 
zersystemen siehe Bericht ~Gleitsegel- 
Doppekitzer-Seminar in Kandersteg«. 

1 Mitglied 10000 
1 Am 27.6.1988 war es soweit: Unter 

den Aufnahmeanträgen, die an jenem 
Morgen mit der Post eingegangen 
waren, fiel der Los-Entscheid auf 
Alexander Held in Wetzenstein. 

Vorher schon aktiver Fußballer und 
Bergsteiger, begann er vor 2 Monaten 
mit dem Gleitsegeln. Seine Schwester 
hat den 19jährigen Alexander mit dem 
Flug-Bazillus infiziert. Jetzt ist er 
Wochenende für Wochenende mit dem 
Gleitsegel unterwegs. 

Weniger begeistert waren zunächst 
seine Eltern. Die aber hat er mit einem 
Videofilm über seine Ausbildung und 
Prüfung überzeugt und heute ist die 
Mutter schon ein bißchen stolz auf 
ihre beiden Kinder. 

Was begeistert ihn am Fliegen? - 
Unbeschreiblich sei das Gefühl, »nur 
an einem Fetzen zu hängen«, das Frei- 
heitsgefühl; am liebsten würde er in 
der Luft juchzen. Ein bißchen Span- 
nung sei aber auch dabei und er freue 
sich über jede gute und gesunde 
Landung. 

15 Minuten war seine bisher läng- 
ste Flugzeit. An Hangaufwind oder 
Thermik geht er noch zögernd ran; 
dafür will er erst mehr Flugroutine 
haben. Also fliegt er vom Start weg 
über den Landeplatz und baut dort am 
liebsten in Kreisen seine Höhe ab. 
Größte Höhendifferenz bisher 1500 m. 

Klein dagegen sind die finanziellen 
Sprünge, die der Elektroinstallateur- 
Lehrling sich leisten kann. Und so 
begnügt er sich mit einem preisgünsti- 
gen Gebrauchtgerät. 

Ob er Wettbewerbsambitionen hat? 
Wenn er die Leistung bringt, ja! 

Start beim Doppelsitzer-Seminar in Kander- 
steglSchweiz 

P P - - - - - 
- -  

- =- - 
P- - -- - - -  = I"fa~ph=~~;nst~flie@;~-~ 

- - 
P 

-- - -- 
P 

P- -- 
-P - r y  - -- =P L - -- 

-P P 

= -- --- 
E Y ~ ~ ~ = ~ & ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  -- 

P -- < *-  P P- - -- 
P 

BerblingerPoka1188 
vergeben 

Die Stadt Ulm hatte in Erinnerung 
an den »Schneider von Ulm« Albrecht 
Ludwig Berblinger ein Preisgeld von 
50 OOQ,- DM für »besondere Leistun- 
gen, Entwicklungen und innovative 
Ideen bei der Konstruktion von Flug- 
geräten im Bereich der allgemeinen 
Luftfahrt während der letzten zwei 
Jahre« ausgesetzt. 

Am 15.7.1988 gab die Juryden 
Gewinner bekannt: Das Team Profes- 
sor Kar1 Nickel, Klaus Rostan und Dr. 
Michael Wohlfahrt für die Arbeit über 
Leistungssteigerung von Hängeglei- 
tern durch optimiertes Segel. DHV- 
Mitglieder kennen die Kernaussagen 
der Arbeit bereits. Professor Nickel 
hat darüber bei der DHV-Hängeglei- 
tertagung in Bergen referiert, vgl. 
DHV-Info Nr. 32, Seiten 1 und 5, 
Nr. 33, Seiten 10 und 11, und Nr. 35, 
Seite 5. 

Hervorgehoben wurde von der Jury 
auch die wechselseitige Zusammenar- 
beit von Theoretikern und Praktikern. 
Aus der fliegerischen Praxis kam die 
Forderung an die Theoretiker, die das 
Problem rechnerisch lösten und das 
Ergebnis an die Praktiker zur Ver- 
wirklichung und Überprüfung zurück- 
reichten. 

Indes läßt die Verwirldichung im 
Seriendrachenbau nach Ansicht von 
Professor Nickel zu wünschen übrig. 
Um Starthilfe zu leisten, stellt er sei- 
nen Drittelanteil ampreisgeld zur Ver- 
fügung; er denkt dabei hauptsächlich 
an die Bezuschussung von Flugmecha- 
nikprüfungen von Neukonstruktionen 
auf dem DHV-Meßfahrzeug. 
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wichtig . neu . k'u'r'i 
Amateurfunk 
bei Flugbetrieb 

Der für Hängegleiter zugelassene 
und lizenzfreie CB-Funk ist wegen 
Überlastung und geringer Reichweite 
problematisch. Flugfunk erfordert die 
aufwendige Flugfunklizenz; die Hän- 
gegleiterfrequenz 123,42 ist offiziell 
auf den Ausbildun~sbetrieb be- 
schränkt. ~etriebsfunk kann von Ein- 
zelpersonen nicht genutzt werden. 

Der DHV ist bemüht, für Hängeglei- 
ter und Gleitsegler eine unbeschränk- 
te Flugfunkfrequenz zu erhalten und 
das Funksprechzeugnis abzuspecken 
bm. durch einen Befähigungsnach- 
weis zu ersetzen. Über die Erfolgsaus- 
sichten oder gar über Zeiträume kam 
nichts vorausgesagt werden. 

Der Drachenflieger Klaus Huber hat 
übergangsweise einen neuen Weg auf- 
getan, den Amateurfunk. Auch dafür 
ist eine Lizenz, mindestens Klasse C 
mit vorausgehender Prüfung, erfor- 
derlich. Jede Amateurfunkstelle -hier 
der Hängegleiter mit Kennzeichen - 
muß durch die zuständige Oberpost- 
direktion genehmigt werden. 

Weitere Einzelheiten einschließlich 
Antragsformulierungen sind in der 
Ausarbeitung von Klaus Huber enthal- 
ten. Die Unterlagen sind bei der 
DHV-Geschäftsstelle, Schaftlacher 
Straße 23,8184 Gmund am Tegern- 
see, Telefon 080 21 / 81 81, erhältlich. 

Mit dem 1. Parafly-Club-Schwaben 
kann der DHV seinen 100. Mitglieds- 
verein begrüßen. 

1. Parafly-Club-Schwaben (PCS) 
Panoramastraße 28 
741 5 Wannweii 

Als 101. DHV-Mitgliedsverein ist 
der 1. Würzburger Drachenfiugverein 
e. V in den DHV eingetreten. 

1. Würzburger Drachenflug- 
verein e.V, 
Norbert Schön, 
Schillerstraße 8, 
8700 Würzburg. 

Robby Whittall, Sieger des Swiss Open in 
Fiesch/Schweiz 

Regelungen im Zillertal 
beachten 

I 
Um das Fluggebiet im Zillertal nicht 

zu gefährden, hat Andy Gerber von 
der Atlas Sportalm zusammen mit 
dem Verkehrsverband Zillertal Richt- 
linien ausgearbeitet und diese in einer 
8seitigen Broschüre zusammengefaßt. 
Deshalb seine Bitte, bevor man an den 
Start geht, unbedingt in der Atlas 
Sportalm die Flieger-Information be- 
sorgen und beachten. 

Kennzeichen für 
Gleitsegel 

In der Schweiz sind aufgrund der 
neuen Rechtsverordnung - siehe Text- 
abdruck in dieser Info-Ausgabe - auch 
die Gleitsegel zum Führen eines Kenn- 
zeichens verpflichtet. Der DHV erteilt 
die Kennzeichen, beginnend mit den 
gleichen Buchstabenkombinationen 
wie für Hängegleiter »D-N.. .«. 
Anträge sind erhältlich bei der 
DHV-Geschäftsstelle, 
Schaftlacher Straße 23, 
8184 Gmund am Tegernsee, 
Telefon 08021/8181. 

Kündigungsfrist 
beachten 

Am 31.10.1988 läuft die in der 
DHV-Satzung festgelegte zweimonati- 
ge Kündigungsfrist zum Jahresende 
ab. Diese Kündigungsfrist gilt auch für 
sämtliche Gruppenversicherungsver- 
träge, insbesondere also auch für die 
Gerätehaftpflichtversichening. Wer 
beim DHV Mitglied bleiben, jedoch sei- 
ne Versicherungen kündigen möchte, 
kann dies auch getrennt tun, umge- 
kehrt erlischt jedoch bei einer Kündi- 
gung der DHV-Mitgliedschaft automa- 
tisch die Versicherung zum Jahres- 
ende. 

Kündigungen sollten per Einschrei- 
ben geschickt werden. Erfolgt binnen 
2 Wochen nach Kündigung keine 
Rückbestätigung von seiten der DHV- 
Geschäftsstelle, empfiehlt sich die 
Rückfrage bei der Geschäftsstelle. 
Kündigungen, Abmeldungen und Aus- 
tritte, die verspätet eingehen, werden 
erst zum Jahresende 1989 wirksam. 
Dies bedeutet, daß Mitgliedsbeiträge 
und Versicherungsprämien für das 
Jahr 1989 in voller Höhe zu bezahlen 
sind. Dabei bleiben jedoch auch die 
vollen Leistungen des DHV aufrecht- 
erhalten. 





h n d e i i  Veriouf der Wehmeistedadt M 
Ikrstrolien pdwntiene ndi eine vaUig geumn- 
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Spektakuläre Flüge durch 
die gewaltige Dolomiten- 
Landschaft um Cortina 
dfAmpeuo zählten zu den 
fliegerischen Höhepunkten 
der Europameisterschaft; 
gefährlich und bezaubernd 
zugleich 





19 Nationalteams gingen 
an den Start, um den neuen 
Europameister zu er- 
mitteln. Außer Konkurrenz 
waren die australische 
Mannschah sowie ie ein 
Japaner und Brasilianer 
angereist. 

rncK vom btanpiarz am nnonte uoiaga 
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Toni Bender 

Teamchef  klau^ imt den 
Pokal für die deutsche Mannschaft, 2. Platz 

Ein grandioser Erfolg 
für das britische 
Team; die Engländer 
belegten die drei 
ersten Plätze und 
gewannen auch die 
Teamwertung. John 
Pendry ist alter und 
neuer Europameister, 
er war trotz Armver- 
letzung nicht zu 
schlagen. 

'P- 

1 Die Sieger: 1. England (Mitte), 2. Deutschland (links), 3. Italien (rechts) 



So ist es richtig, man muß die 
Jungen fördern«, äußerte 
sich Drew Cooper anerken- 
nend im Kreis des vollzählig 

aus Australien angereisten Welt- 
meisterteams. Er konnte noch nicht 
ahnen, daß es den Australiern nicht 
gelingen würde, die Deutschen zu be- 
siegen. Der erfahrene und drangvoll 
fliegende Bob Baier, der zur Bestform 
aufsteigende Uli Blumenthal, Liga- 
Spitzenpilot Knut von Hentig, der 
deutsche Meister Toni Bender, der 
überraschende Newcomer Wolfgang 
Gerteisen und der vielversprechende 
Nachwuchspilot Richi Liebig bildeten 
eine schwer zu berechnende Mann- 
schaft. Schon bald wurde deren Team- 
geist in den Lagern der anderen Natio- 
nen gerühmt. Zwei weitere Junioren, 
Christoph Kratzner und Holger Bolz, 
fuhren als »Ersatzpiloten« zum Erfah- 
rungsammeln mit und unterstützten 
ihr Team nach Kräften. 

19 Nationen flogen die Europamei- 
sterschaft untereinander aus. Zusätz- 
lich starteten außer Konkurrenz 
7 Australier und je ein Brasilianer und 
Japaner. Die 96 Piloten wurden in 
zwei Gruppen geteilt. Die 24 Besten 
jeder Vorrunden-Gruppe bildeten 
nach dem Cut die Finalgruppe 1, die 
schlechter Plazierten die Finalgrup- 
pe 2. In der Final-Gruppe 2 wurde 
nach dem Cut um die Plazierung hin- 
ter Rang 48 gekämpft. Für die Natio- 
nenwertung zählte die Plazierung der 
besten 4 Piloten eines Teams. 

Für das deutsche Team brachte die 
Aufteilung in zwei Vorrunden-Grup- 
pen kein Organisationsproblem, da 
zusätzlich zu Klaus Tänzler als Coach 
Alfons Mayer zur Verfügung stand. 
Lehrer Alfons Mayer, früher selbst ak- 
tiver Wettkampfpilot, wurde vom 
Schuldienst eigens für die Betreuung 
der Nationalmannschaft freigestellt. 

Nicht nur personell, auch materiell 
war diesmal die Nationalmannschaft 
bessergestellt. Neben der selbstver- 
ständlichen Unterstützung durch den 
DAeC gewährte auch der DHV Zu- 
schüsse und der Volkswagenkonzern 
leistete einen wichtigen Beitrag. Er 
stellte 2 brandneue Syncro-VW-Busse 
mit Vierradantrieb, die sich ausge- 
zeichnet bewährten und das Selbst- 
vertrauen der Mannschaft steigerten. 

Die Eröffnungsfeier der Europamei- 
sterschaft war ein farbenfrohes Spek- 
takel, der Umzug aller Beteiligten ins 
ehrwürdige Zentrum des pittoresken 
Belluno wurde begleitet von einer mit- 
telalterlichen Trachtengruppe, einer 
Musikkapelle und von Fahnenschwin- 
gern, die ihre bunten Banner kunstvoll 

in luftige Höhe schleuderten, um die 
nachfolgenden Flatterstürze elegant 
abzufangen. Ein abendlicher Empfang 
der Gemeinde Pedavena hatte tags 
zuvor auf die warmherzige italieni- 
sche Gastfreundschaft eingestimmt, 
im Saalgewölbe eines Schlößchens, er- 
baut im 17. Jahrhundert am Fuß des 
Mt.Avena, hallte der vergnügte Lärm 
der tafelnden Teams wider. Damit nie- 
mand vergaß, wozu er eigentlich ge- 
kommen war, besserten sich die Sicht- 
verhältnisse der berüchtigt dunstigen 
Mittelmeerluft nach Durchzug einer 
Wetterfront nachhaltig. 

Der erste Durchgang wurde gestar- 
tet und Organisationschaos brach aus. 
Man muß zum besseren Verständnis 
vorausschicken, daß schon bald auf 
die Vergabe der EM durch die FA1 ein 
Zerwürfnis folgte, zwischen italieni- 
schem Aero Club und Hängegleiter- 
verband, das zum Rückzug des Ver- 
bandes aus der EM-Organisation führ- 
te und ein Vakuum hinterließ, das erst 
einen Monat vor Wettkampfbeginn 
von der Familie Crapanzano gefüllt 
wurde. Angelo Crapanzano sprang als 
Meet director ein, seine Frau Luciana, 
langjährig erfahren im Rückholen ih- 
res Mannes, übernahm die Organisa- 
tionsleitung des EM-Rückholdienstes - 
und die Verhandlungsführung mit 
dem Vatikan, davon wird noch die 
Rede sein. Ihr Bruder, Dada, erledigte 
die Auswertung und Computerarbeit. 
Die Gemeinden des Wettkampfgebie- 
tes halfen in erheblichem Umfang als 
Sponsoren mit. Aber es fehlte an geüb- 
ten Helfern und so brachten beispiels- 
weise die Zeitnehmer beim 1. Durch- 
gang einiges durcheinander. Aber 
Crapanzano wurde auf seine Art damit 
fertig. Er rief kurzerhand alle ins Ziel 
gesegelten 15 Piloten der roten Grup- 
pe in einen Raum - Bob Baier, Knut 
von Hentig und Richi Liebig waren 
dabei - und Märte mit ihnen, wer nach 
wem gelandet war. 

Die blaue Gruppe, hier flogen Uli 
Blumenthal, Toni Bender und Wolf- 
gang Gerteisen, wurde nach endlosen 
Verzögerungen, einer dreistündigen 
Autofahrt nach Cortina und zurück, 

schließlich vom Mt. Dolada aus genau 
hinein in den Regen einer heranrollen- 
den Kaltfront geschickt. Irgendwie 
schaffte es Steve Moyes am weitesten 
in den sturzbachartigen Niederschlag 
hinein zu gleiten und auch der 18jäh- 
rige Engländer Robert Whittal ent- 
schwand in der Schwärze des Him- 
mels, um ein paar Kilometer mehr zu 
machen. 

Auch der nächste Tag brachte der 
blauen Gruppe keine regulären Bedin- 
gungen. Während die rote Gruppe am 
Mt. Dolada brauchbare Thermik fand, 
glitten die Blauen vom Mt.Avena in 
eine stabile Talinversion, mehr oder 
weniger gleich weit, ab; nur Robert 
Whittal erwischte als einziger den 
Bart des Tages, der ihm zu einem 36- 
km-Flug verhalf. 

Das Glück eliminiert? 
Angelo Crapanzano hatte ein unge- 

mein kompliziertes Berechnungsver- 
fahren für die EM ersonnen. Es sollte 
all die Ungerechtigkeiten ausschlie- 
ßen, die ihm in seiner lojährigen Kar- 
riere als Wettkampfpilot widerfahren 
sind. Sein Punktesystem reduziert den 
Faktor Glück, indem es die aktuelle 
Pilotenleistung relativiert durch Bezug 
auf die durchschnittliche Leistung des 
Piloten und des Gruppenquerschnitts. 
Die Höchstpunktzahl für einen Run 
ergibt sich aus Qualität des Tages und 
der Aufgabe. 

Das Rechenprogramm funktionierte 
sogar, obwohl es noch nie zuvor einen 
Probelauf erlebt hatte. Aber als nach 
dem Cut die beiden Vorrundengrup- 
pen mittels der Angleichsberechnung 
zusammengemischt wurden, gab es 
ein kurioses Resultat. 

Die rote Gruppe, knapp angeführt 
vom Italiener Cirla Marco, hatte 
4 Speed runs, darunter zwei 60-km-, 
eine 100-km-Zielrückaufgabe, absol- 
viert. Bob mit Rang 6, Richi 13 und 
Knut 15, lagen sicher über der Cut- 
linie. 

Die blaue Gruppe führte mit großem 
Vorsprung Robert Whittall an, der sei- 
nen Vorteil im Speed-run 3 und 4 (70- 
km- und 90-km-Zielrückaufgaben) 
weiter stabilisiert hatte. Dennoch pla- 
zierte ihn der Computer auf Rang 7 
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Gewußt wie: Drachenmontage im Steilge- In Spitzenform: Uli Blumenthal 
Iände 

Wichtige Sekunden: Robby Whittall kontrolliert die Zeitnehmer Unikum: Die Startrampe am Mt. Dolada 
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Der Startplatz am Mte, Arena 

Noch ahnungslos: Der Russe Valerie 
Jeglov vor der Kollision mit dem Israeli 
Shahar 

der Finalgruppe, weil er nicht die 
Gruppenbesten, sondern den Grup- 
pendurchschnitt gleichsetzte. Uli 8. 
und Wolfgang 12., überstanden den 
Cut mühelos, nur Toni Bender wäre 
beinahe gescheitert. Er hatte Anlauf- 
schwierigkeiten zu überwinden. 

Die Flugtaktik am sommerlichen Al- 
pensüdrand verlangte einerseits 
Schnelligkeit über weite Strecken, 
aber auch phasenweise sehr vorsichbi- 
ges Fliegen. Toni wurde vom Mt. Serva 
zweimal kalt abserviert, weil er ihn zu 
niedrig angegangen hatte. Das Aus für 
den deutschen Meister kam beim letz- 
ten Flug vor dem Cut, da sein Wende- 
punktfoto nicht anerkannt wurde, weil 
nicht im Sektor fotografiert. 

Auswerter Crapanzano, der alle Fo- 
tos groß auf eine Leinwand projizier- 
te, fragte:  warum gibt es bei dieser 
EM so viele Probleme mit Fotos?« Und 
lieferte die Antwort gleich mit: »Weil 
noch nie zuvor so exakt kontrolliert 
wurde«, Aber die Organisatoren hat- 
ten vergessen, Tonis Reservefilm zu 
entwickeIn, und so wurde entschie- 
den, daß alle Piloten der Finalrunde 
mit der Abfahrt zum Start warten 
mußten, bis Tonis Film ausgewertet 
war. Ergebnis nach 2 Stunden: knapp 
im Sektor! Haus Tänzler und Toni 
Bender stürmten freudestrahlend aus 
dem Organisationszentrum zu den 
wartenden Bussen. »Toni ist  drin!^ 
Jubel im deutschen Team, das somit 
voilzählig den Cut geschafft hat. Noch 
bei der letzten WM waren von 8 Pilo- 
ten 5 rausgeflogen. 

Ärger bei den Russen, auch der 
heftige Protest des sowjetischen 
Teamleaders half nichts, Iwan Subo- 
tew mußte seinen Drachen wieder ab- 
laden und Toni Platz machen. 

Finale 
Im Finale hatte die Schweiz nur 

zwei Piloten - herausragend Roland 
Delez! - unter den besten 48, konnte 
also in der Nationenwertung nicht 
mehr ernsthaft gefährlich werden. 
Aber die Schweden flogen starker als 
je zuvor. Ihr Team fiel erst zurück, als 
der beste schwedische Pilot, Mats 
Karlsson im täglichen Getümmel des 
Open-vvindow-Startverfahrens starte- 
te, ohne sich einzuhängen. Er stürzte 
sich überschlagend eine Schotterhalde 
hinunter und verletzte sich dabei nicht 
ernstlich. Aber der Durchgang war für 

ihn gelaufen, da das Reglement einen 
Zweitstart nicht erlaubte. 

Die Franzosen fielen Un Finale wie 
schon zuvor bei der WM merklich ab, 
wogegen das deutsche Team, allen 
voran Uli Blumenthal, deutlich zulegte 
und Italien in einen spannungsgelade- 
nen Kampf um den 2. Platz verwickel- 
te. Die italienischen Piloten wollten 
sieh im heimischen Gelände die Silber- 
medaillen nicht nehmen lassen und 
schon garnicht von den Deutschen, die 
sie ja schon bei der letzten WM haus- 
hoch besiegt hatten. Üsterreich konnte 
nicht ernsthaft mithalten, obwohl Pe- 
ter Kummer ungeahntes Können zeig- 
te und Rupert Plattner erwartungsge- 
mäß fast täglich unter den Ersten im 
Ziel s.tand, Aber Martin Jursa - ihm 
hatte übrigens jemand über Nacht 
sein Auto rosa angestrichen - flog 
lange seiner Form hinterher und Bru- 
no Wehinger machte einen völlig ent- 
nervten Eindruck. 

Die Briten Eührten unangefochten 
und genossen es merklich, daß die 
Australier auf dem inoffiziellen 
2. Platz rangierten. Als Weltmeister 
Richi Duncan sich nach dem Start am 
Mt. Dolada derart in seiner Schürze 
verhedderte, daß er per Funk anfra- 
gen mußte, ob er im Gipfelbereich 
zwischenlanden dürfe, wollten sie ihm 
kein Pardon gewähren. Richi führte 
die Landung im Steilgeländi: mit Bra- 
vour durch, aber man merkte deutlich 
während der EM, da8 ihm die Dolomi- 
ten nicht zusagten. 

John Pendry startete auf Platz 13 
ins Finale, die Folgen seines Arm- 
bruchs behinderten ihn schmerzhaft, 
aber »ich fange an mich daran zu 
gewöhnen*, sagte er am Abend des 
zweiten Finaltages, als einziger im Ziel 
angekommen. Doch die Fotoauswer- 
tung brachte zusätzlichen Schrecken. 
Er hatte bei den letzten 2 Flügen die 
Startnummer im Flug nicht erwischt. 
Sein Segel reichte zur Identifizierung 
nicht, da alle Engländer dieselben 
Farben flogen. Crapanzano beschloß, 
die Flüge dennoch gelten zu lassen, 
und niemand wollte dem widerspre- 
chen. 

Auch der Nächstplazierte, Uli Blu- 
menthal, bat seinen Teamchef, auf 
Protest zu verzichten, da er nicht we- 
gen eines Formfehlers von John auf- 
steigen wollte. So standen am Ende 
3 Engländer auf dem Siegerpodest, ei- 
ne wuchtige Reklame für den neuen 
Kiss der Firma Airwave. Die australi- 
schen Hersteller, die den GTR und Foil 
nicht entsprechend gut plazieren 
konnten, werden es mit Mißmut gese- 
hen haben. 



Entstheidunq 
über den ~oiomiten 

Entschieden wurde die EM bei zwei 
gewaltigen Flügen über den Dolomi- 
ten. Ein wahnwitziger 94-km-Drei- 
eckskurs führte von der Tofana über 
nichtlandbare Schluchten, durch die 
der Talwind pfiff, schaurig schonen 
Felsketten entlang hin zum Ziel, einer 
Betonpiste, umgeben von Wald. Die 
Italiener sind in der Wahl ihrer Lande- 
plätze nicht pingelig, auch der Haupt- 
landeplatz bei Belluno ist steinhart. 
Der Italiener Galeano verletzte sich 
dort bei einem Landecrash und mußte 
ausscheiden. Als Uli Blumenthal als 
einer der ersten in den Endanfiug auf 
die Betonpiste ging, mußte er sich 
keine Sorgen machen, er fliegt mit 
Rlidern am Trapez. Aber er war mit 
h a p p  bemessener Höhe aufs Ziel los- 
geflogen. Alfons Mayer warnte per 
Funk »Uli, der Michel Carnet dreht 
weiter auf als Du, der fliegt mit Deiner 
Höhe nicht los«.  ich weiA«, gab Uli 
ruhig zurück, »aber i muß schiffe!« 

Mit noch besserer Zeit als Uli flog 
Toni ins Ziel, er wurde Tages-Zweiter 
und löste nun Wolfgang als Vierten für 
die Nationenwertung ab. Wolfgang 
war dem gesamten Feld vorausge- 
prescht und hatte den 1. Wendepunkt 
Corvara zu einer Zeit erreicht, als dort 
tote Hose herrschte. Ein Russe verflog 
sich auf der Suche nach Corvara so 
grtindlich, daß er schließlich in Bru- 
neck landete. In dieser Nacht gestalte- 
te sich das Rückholen entsprechend 
schwierig, zumal die Funkverbindung 
zwischen den Bussen und der Zentrale 
abriß und die Fahrer das ständige 
Telefonieren dick hatten. Verblüfft sah 
sich Meet Director Crapanzano am 
nächsten Morgen einem Fahrerstreik 
gagenüber. Nein, nochmal nach Corti- 
na zur Tofana fahren, das wollten sie 
nicht. Nach langwierigen Schlich- 
tungsverhandlungen wurde dann doch 
verspätet an der Tofana gestartet, zu 
einem Durchgang, der seinesgleichen 
sucht. 

Die Hohe Schule des Drachenflugs 
wurde verlangt auf einer Flugroute, 
unübertrefflich an bizarrer Schönheit 
und abgrundtiefer Gefghrlichkeit. Mit 
3500 m Basishöhe über der Tofana 
suchte sich ein Spitzenpulk den Weg 
nach Agardo, dann hinaus zum Lago 
de Mis, an den Alpenrand mit 1200 m 
Basis, schließlich zum Landeplatz Bel- 
luno. Die Thermik zog dicht an den 
schwindelerregenden Felstürmen hin- 
auf, die gleißend wie Edelsteine im 
grellen Sonneniicht standen. Beim An- 
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Alain Chauvet, Frankreich, am Mt. Avena 

blick der zwischen den Felszinnen 
kreisenden Drachen mochte einem 
schier das Herz stehenbleiben, die Do- 
lomiten verzeihen keinen Flugfehler. 
Nur die Schnellsten des Spitzenpulks 
fanden hinaus aus dieser bedrohlichen 
und betörenden Welt. Denn der Ge- 
genwind schwoll mehr und mehr an 
und zwang schließlich das Hauptfeld 
hinunter in die Schluchten, wo viele in 
höchster Gefahr, vom Talsturm gebeu- 
telt, in Bäume, Flußsteine und aber- 
witzige Fleckchen Erde hineincrash- 
ten, zwischen Hochspamungsleitun- 
gen hindurch. Auf wunderbare Weise 
geschah kein ernsthaftes Unglück. Das 
deutsche Team hielt zusammen wie 
nie zuvor, Nur Richi hatte den recht- 
zeitigen Absprung von der Tofana ver- 
paßt. Alle anderen jagten im Spitzen- 
pulk dahin, Bob Baier oft kühn voraus, 
den nächsten Bart aufreißend, Uli mit 
beruhigend sicherem Urteil im Funk 
zu hären, alle halfen sich gegenseitig 
weiter und flogen wie die Teufel. 

Als sie Agado erreichen, breitet sich 
ein riesiger Talkessel vor ihnen aus. 
Was jetzt? Geradeaus drüber, zum 
nächsten querliegenden Gebirgs- 
kamm, oder rechts rum oder fiaks 

weiter? »Was hältst Du von der Wolke 
da rechts drüben, Toni«, fragt Knut. 
»Laß mich kurz nachdenken«, ant- 
wortet der und dann: »Ich finde, die 
sieht nicht soo geil aus.« »Macht lieber 
so viel Höhe wie es irgend geht«, 
schaltet sich Klaus vom Boden ein, 
»hier ist bisher jeder abgesoffen.« 
»Ich wili nicht so viel Hähe machen 
wie es geht, sondern so viel Strecke 
wie es geht<<, scherzt Knut zurück, Uli 
schlägt die Route links rum vor und 
Wolfgang stimmt zu. Da fliegt ein roter 
Drachen geradeaus weiter, erreicht 
nach langer Querung die Fekbarriere 
wenige Meter zu tief, kreist ein, aber 
das mnß ein Leebart sein und schon 
verliert er ihn und in Minutenschnelle 
sitzt er unten. »Ihr müßt unbedingt 
über der Wand ankommen.« Bob zieht 
los, in der Talmitte bildet sich eine 
Wolke, die schließlich allen weiter- 
hilft. Nun liegt eine schier endlose 
Höllensch~ucht vor ihnen, ein Fluß 
windet sich hinaus ins friedliche 
Flachland. Beklemmend ragen düste- 
re Felswände rechts und links neben 
dem Fluß empor, bekränzt mit weißen 
Gipfelwolken. Der Pulk hangelt sich 
vo-n einer zur anderen. 3 Engländer 



sind zwischen den Deutschen auszu- 
machen. Der italienische Teamleader 
steht am Straßenrand, wieviele seiner 
Piloten sind mit von der Partie? Heute 
fällt die Entscheidung im Kampf um 
Platz 2. Uli Blumenthal erreicht als 
Erster den Lago de Mis und alle seine 
Teamkollegen folgen im Nu. Aber hier 
draußen ist die Luft dick und träge. 
Die Engländer taktieren vorsichtig 
und auch Uli behält die Ruhe und 
schafft es immer wieder geduldig ab- 
wartend ins Ziel. Die anderen haben 
es zu eilig. Aber das macht schon 
nichts mehr, denn nur 2 Italiener 
schaffen es so weit wie die 5 Deut- 
schen. Die Silbermedaillen für die 
Teamwertung sind erkämpft. 

Denn tags darauf, als ein Speedrun 
auf der Haus-Rennstrecke der Gastge- 
ber angesetzt wurde, flog das Team 
aus der BRD ebenfalls herzerfrischend 
souverän. Bei schwierigen Bedingun- 
gen konnte es auf dem Weg vom Mt. 
Avena nach Belluno den Ansturm der 
heimischen Piloten, die nochmals alles 
auf eine Karte setzten, abweisen. 

Gegen Ende der EM war das Verhal- 
ten der im selben Bart kreisenden 
Piloten zusehends härter und ruppiger 
geworden. Zwei Piloten, der Israeli 
Shahar und der Russe Jeglov waren 
schon vom Anbeginn unangenehm 
aufgefallen. Es kam, wie es kommen 
mußte. Als die beiden nun aufeinander 
trafen, krachte es. Shahar hob mit 
seinem Flügel den Flügel des kreisen- 
den Jeglov so hoch, daß dieser sich auf 
den Rücken drehte und im Rückenflug 
wie ein Blatt taumelnd hinunter auf 
eine Bergflanke fiel, während der Is- 
raeli unbeschadet weiter jagte und in 
guter Zeit das Ziel erreichte. Er wurde 
jedoch nur bis zum Ort des Zusam- 
menstoßes gewertet. 

Der Vorfall ereignete sich etwas un- 
terhalb von Uli, der meldete über Funk 
das Unglück weiter und stellte bald 
erleichtert fest, daß der Russe auf der 
Aufschlagstelle herumlief. Uli flog an 
diesem Tag wieder mit einer derart 
guten Zeit nach Hause, daß es für die 
Engländer auf den ersten Plätzen un- 
gemütlich wurde. Sie waren sichtlich 
erleichtert, als EM-Meteorologe Pa- 
nasch für den nächsten Tag Schlecht- 
wetter meldete. 

Der übernächste Tag wäre ein guter 
Flugtag gewesen, wenn, ja wenn der 
Papst nicht einen weiteren Durchgang 
verhindert hätte. Der Papst fliegt gern 
im Hubschrauber spazieren und daher 
soll sich eines Tages ein Beinahe-Zu- 
sammenstoß mit einem Drachenflie- 
ger über dem Gardasee ereignet ha- 
ben. Weil das EM-Fluggebiet die Rou- 

ten des Papstes rund um sein Ferien- 
domizil tangierte, hätten die italieni- 
schen Behörden beinahe die EM abge- 
blasen, ehe sie richtig angefangen hat- 
te. Allein den guten Beziehungen Lu- 
cianas war es zu danken, daß direkte 
Absprachen zwischen Papst und EM- 
Leitung zustandekamen. Diese sahen 
vor, daß der letzte Flugtag der EM 
dem Papst zu überlassen ist. 

Bencht KlausTanzler 

Folos Andiea Kopp. Tilman von Me~ershausen. Klaus Taniler Q 
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Deutsche Hängegleitertagung 1988 
Samstag, 22. Oktober 1988, 14.30 Uhr 

SchloR Ovelgönne, 4970 Bad Oeynhausen 
I Vorläufige Tagesordnung Rahmenprogramm 

1. Begrüßung 
2. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
3. Genehmigung des Protokolls der Deutschen 

Hängegleitertagung 1987 (veröffentlicht im 
DHV-Info Nr. 433 

4. Bericht der Hängegleiterkomrnission 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Entlastung der Hängegleiterkommission 
7. Neuwahl der Hängegleiterkommission 
8. Neuwahl der Kassenprüfer 
9. Anträge 

10. Ort und Termin der Deutschen Hängegleiter- 
tagung 1989 

11. Wünsche und Anregungen 

Vormittags : 
Gemeinsame Sitzung der DHV-Vereins- 
vorsitzenden und der DHV-Kommission 
Pilotinnen-Treff 

Nachmittags : 
Siegerehrung Deutscher Streckenflug- 
pokal1988 gemeinsam mit DAeC 
Referat Gerd Langwald über Strecken- 
fliegen im Flachland aus der Winde 
Neuer DHV-Film von Charly Jöst 

Abends : 
Großer Fliegerball 

Antrags- und stimmberechtigt sind alle Verbandsmitglieder persönlich. Eine Übertragung des 
Stimmrechts kann durch schriftliche Vollmacht erfolgen. Jeder Bevollmächtigte kann höch- 
stens 19 fremde Stimmen vertreten. Zum Zwecke der Stimmübertragung bitte nur das 
Vollmachtsformular benutzen, das vollständig ausgefüllt und unterschrieben sein muß. 
Einzelheiten ergeben sich aus der Satzung, die jedes Mitglied bei der Geschäftsstelle anfordern 
kann. 

Peter Janssen 
Vorsitzender 



Gleitsegel-Doppelsitzer 
Seminar in Kandersteg 
D er Schweizerische Hängegleiter- 

verband hatte den DHV für Mitte 
Juni zur Teilnahme an einem 

Gleitsegel-Doppelsitzer-Seminar in 
Kandersteg/Schweiz eingeladen. 

Der erfahrene Gleitsegelfluglehrer 
und Tandem-Master Thomas Zeller 
und Wolfgang Gerteisen nahmen für 
den DHV an diesem Seminar teil. Ne- 
ben ausführlicher Theorie demon- 
strierten die Schweizer perfektes Dop- 
pelsitzer-Fliegen und stellten drei ver- 
schiedene Systeme vor. 

Beim System »Fallschirm« hängt 
der Schüler wie beim Tandem-Fall- 
schirmsprung direkt vor dem Flugleh- 
rer. In dieser Position wird auch ge- 
startet und gelandet. Problematisch 
erscheint dieses System bei schwieri- 
gen Startplätzen (gegenseitige Behin- 
derung beim Laufen) und beim Lan- 
den bei wenig Wind. Dabei kann es 
vorkommen, daß Fluglehrer und 
Schüler nicht schnell genug auslaufen 

können und vornüber fallen. 
Beim System »Nebeneinander« 

hängen ~ l ~ ~ l e h r e r  und Schüler ne- 
beneinander an speziellen Tragegur- 
teil. Beide starten h i e  beim doppeisit- 
zigen Drachenfliegen nebeneinander 
und können so zügig beschleunigen. 
Der Nachteil dieses Systems zeigt sich, 
wenn beim Start das hochschießende 
Gleitsegel den Piloten zu sehr ab- 
bremst und somit der Schüler in einer 
Pendelbewegung vor den Lehrer gezo- 
gen wird. 

Beim System »Stange« bei dem 
Schüler und Lehrer parallel nebenein- 
ander hängen, kann das Vorpendeln 
des Schülers nicht auftreten. Durch 
eine verschiebbare Aufhängung des 
Schülers lassen sich soear verschiede- 
ne Fluggewichte berücksichtigen. Die 
~ a n d u n g  ist sowohl bei ~ys t i rn  2 als 
auch bei System 3 problemlos neben- H 

'C,, 

einander möglich. ' 
Q 

Problemloses Landen »Nebeneinander« 
Fotos NblfgangGerteisen 
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Deutsche Meisterschaft F,: L 

im Drachenfliegen 1988 
in Bayrischzell 
Seit 1981 hatte es keine gemeinsame Deutsche Meisterschaft von DHV 
und DAeC mehr gegeben. Zwar wurden die Landesmeisterschaften 
schon 1987 offen, also gemeinsam, ausgetragen, doch Piloten, die an 
der Deutschen Meisterschaft teilnehmen wollten, mußten Mitglied im 
DAeC werden. 

Dieses Jahr hatte der austragende Verein, der Drachenfliegerclub 
Bayrischzell, die Durchführung der Deutschen Meisterschaft an die 
Bedingung geknüpft, daß die Meisterschaft für alle Piloten offen sei. 
Diese Forderung wurde von DAeC-Sportreferent Knut von Hentig 
unterstützt und von der DAeC-Kommission mitgetragen. Endlich also 
konnte ein Meister aller bundesdeutschen Drachenflieger ermittelt 
werden. 

Start im Regen 
Seit Monaten liefen in Bayrischzell 

die Vorbereitungen auf Hochtouren 
und um so größer war die Enttäu- 
schung, als die Meisterschaft im Regen 
begann. Dennoch war die Stimmung 
im Pilotenlager nicht schlecht, schließ- 
lich hat Oberbayern außer Drachen- 
fliegen noch einiges an Attraktivitäten 
zu bieten und spätestens bei denjeni- 
gen, die am großen Abenteuerball des 
DC Bayrischzell teilnahmen, war der 
kleine Frust schnell verflogen und die 
Stimmung super. 

Zuvor hatten die Piloten jedoch be- 
reits beweisen müssen, daß sie nicht 
nur geduldig, sondern auch schnell 
sind. Um allen Piloten eine annähernd 
gleiche Chance zu geben, wurde am 
Freitag bei guten Bedingungen ein 
flaches 41-km-Dreieck angesetzt. Bay- 
rischzell - Bergstation Wallberg - 
Huberspitze - Bayrischzell lautete die 
Tagesaufgabe, die von 86 der 91 Pilo- 
ten erfüllt wurde. Der schnellste, Sepp 
Singhammer, brauchte als 80ster 
Starter 2 Stunden 17 Minuten, der 
langsamste 4 Stunden 7 Minuten. Dies 
allerdings nur deshalb, weil er das 
Startpunktfoto vergessen hatte und 
noch einmal 10 km zurückfliegen 
mußte. Damit schuf sich Sepp, der den 
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Liga-Aufstieg anstrebt, eine gute Aus- 
gangsposition. Natürlich brannten die 
Verfolger Hans Olschewski, Bob Baier 
und Knut von Hentig auf den nächsten 
Durchgang. Doch zuerst einmal muß- 
ten sie sich in Geduld Üben, denn 
Samstag und Sonntag konnte nicht 
geflogen werden. 

Der Ausweichtermin stand mit dem 
23. bis 26. Juni fest. Aber schon für 
Donnerstag sah das Wetter wieder 
schlecht aus. Also ein neuer Anlauf- 
versuch am Freitag. Trotz allgemein 
schlechter Vorhersagen setzte Wett- 
bewerbsleiter Klaus Tänzler den Wett- 
bewerb an und es sollte sich auszah- 
len. Das Wetter wurde tatsächlich gut. 
Noch einmal wurde das schon bekann- 
te Dreieck ausgeschrieben und bei re- 
lativ niedriger Basis schafften diesmal 
16 Piloten die Aufgabe. Diesmal 
braucht der Durchgangssieger Ludwig 
Rauch 2 Stunden 59 Minuten, der 
langsamste 4 Stunden 52 Minuten. 
Auch in den Plazierungen gab es Ver- 
änderungen. Mit seinem 5. Durch- 
gangsplatz schob sich Bob Baier, der 
alte Deutsche Meister, an die Spitze 
vor Uli Blumenthal und Tani Bender. 
So wartete alles auf den dritten Durch- 
gang und es sollte noch einmal span- 
nend werden. Zwischen dem Ersten 
und dem Zehntplazierten lagen keine 
100 Punkte. Ailes war noch offen. 

Phänomen Toni Bender: Deutscher Meister sowohl d 

Der Schnellste gewinnt 
Samstagmorgen sah das Wetter 

nicht gerade gut aus und Klaus Tänz- 
ler hatte keine leichte Aufgabe. Drei 
Durchgänge sind laut Sportordnung 
mindestens notwendig, um einen offi- 
ziellen Deutschen Meister zu küren 
und damit die Deutsche Meisterschaft 
auch als Liga-Qualifikation gilt. 

Obwohl der Himmel bedeckt war, 
ließ die Wettbewerbsleitung die Pilo- 
ten an den Startplatz fahren und als 
sich um 14 Uhr ein Wolkenloch öffne- 
te, wurde die Aufgabe bekanntgege- 
ben: Speed-Run zur Spitzingseestraße 
und zurück 121 km) bei 1700 m Basis- 
höhe. Nun gab es bei den Piloten kein 
Taktieren mehr. Gasgeben war die 
Devise. 

Und wie die Piloten Gas gaben. Ei- 
ner sogar so sehr, daß ihm 5 m vor der 



Die zehn Besten der DM: v.l.n.r., stehend, Helmut Denz, Toni Bender, 
UIi Blumenthal, Bob Baier, Wolfgang Gerteisen, Knut von Hentig. 
Sitzend, Hansi Bader, Otfried Heinelt, Josef Guggenmos, Günther Finzel 

Fotos lilman von Mengershausen. MichaelMingartner rachenflieger als auch der Gleitsegler 

Zeitlinie »der Sprit ausging«, pardon, 
er landen mußte und damit alle Chan- 
cen vergab. 

Am schnellsten jedoch war Toni 
Bender. Nach 48 Minuten und 30 Se- 
kunden war er zurück, vor Uli Blu- 
menthal und Holger Bolz. 

Da der Sonntag keinen Durchgang 
mehr zuließ, sollte Toni mit diesem 
rasanten Flug nicht nur den dritten 
Durchgang gewinnen, sondern auch 
den Titel eines Deutschen Meisters im 
Drachenfliegen, vor Uli Blumenthal 
und dem Deutschen Meister von 1987 
und 1986 Bob Baier. Die Position auf 
dem ersten Treppchen bei der Sieger- 
ehrung kennt Toni ja bereits zur Ge- 
nüge. Schließlich ist er ja auch Deut- 
scher Meister der Gleitsegelpiloten 
1988. 

~ Ergebnisse der DM '88 im Drachenfliegen ~ 
Rang Name Gerät Durchgang 

1 2 3 

1 Toni Bender HP II 666 657 400 
2 Uli Blumenthal Ace RX 671 660 377 
3 Bob Baier New Wave 680 671 341 
4 Knut V. Hentig Foil 160 680 636 362 
5 Günther Finzel Magic FRlKiss 607 647 360 
6 Otfried Heinelt Magic FR 607 673 308 
7 Wolfgang Gerteisen Ace RX 625 639 324 
8 Josef Guggenmos Bullet C 15 618 646 317 
9 Hans Bader Sport 167 629 640 311 

10 Helmut Denz Bullet C 15 607 578 305 
11 Wolfgang Neuhofer Foil 584 576 295 
12 Franz Schüller Bullet C 16 348 691 360 
13 Ludwig Rauch New Wave 256 700 347 
14 Christof Kratzner GTR 654 645 0 
15 Michael Kiefer Bullet C 16 277 698 314 

Gesamt- 
punkte 

1724 
1709 
1691 
1677 
1614 
1588 
1587 
1582 
1580 
1490 
1455 
1400 
1303 
1298 
1289 







- 

~ r d ~ ~ ~ @ h ~ ~ ~ $ l u n s e ~ e s ~ ~ ~ -  
r l n f ~ ~ ~ ~ ~ ~ i i ~ m n g  von V unfälf it7~-a-lhfo=Wend& $ich 

nicht an d@&fentlichkeit, sondern an 
db Dra%enflieger=pe@nli~h und soll 
-- 
3lsForum dienen, Unf!!?lie einandermit- 

-1.uteiien, _iaiyC1GiKyd neue3- 
:cherhe&@or kehrun@n~me@~am~zu 
- - P er-% P -  Der=Außeii3@@Eleemag 
:Gm =- - - Durchlesen- dieeiche&eits- =.-= = 

j m a I s d e ~ i n d r u c k ~ g ~ ~ R i n e n ,  _da& 
'Drrrch$afii&EFd Gleitst@emW- 
- o g d ~ i i i ~ ~ L E b h ~ - S p o R a ~ i n " d :  
,5-soll =- = - jedocEb3denkenFdaßsY&oche= 
frVhe~ause?dexkon~6genin 

-Dmtsehia~@cRgmFw@Z~dre- obiem~~~T-a~e3mn~-a8~R~e-~3h~~ 
- - - - 

- = -- =P = - - 

- - -~~=m-~-:~-i, 
- - < - 

- 

--- - - 
P- - - - -  

- - - P 

- - -  ~ -- - - - - - 
--=- - 

- - 

- -  
P- ~ ~ - -  

~P P - -  

~ - -  --- - 

- 
- - - - - - - 

- 
-- - - --- - - 

- 
= - -  --  

- - -  P 

- --- 

- -~ 
-~ -- 

- ~ 

-~ P -  

-- -~ 
P--a 

- 
- - 

- 
- - ~  

- 
-~ - 

-P--- 

- - - - - - - - -~ 
P - P-- 

- - -  -- - 

~- - 
- 

- - ~- ~ P -  - 
- - -  

~ - -- - 
- 

P - - - -  
- -P 

- - - - - 
- -  - 

--- 
P 

- -- - 

- - -  - 
- - 

- P P~- - 
-- 

P~ -- P - - - ~- ~ 

P~--- -= = - - -- . - - -- - - - - P P - P -- - - P 

~ - - -  
- - -- - P =P~ - - 

- 
- -  -~ 

- p~ 
- - - - - - - --- - - - - 

P- - -- 

~ L -P= -- =-=T -a :--. =--P 
- ~ - - --- ~ 

- - - 

-P 

- - -~ ~ 

-- - -  P 

- - ~ -  - - 

-P- 

- -- - - 
P ~ - - P -  ~ P -  

. - 
- - - - - 

- -  - 
- - -  - -  - 

- - - -  

- - - - -  - 
-- -~ - - - -  - ~ - - - 

- ~ - P - - ~ -  

P 

- - 

- - - -  

~ P 

- 

- 
~~ - - - 

- - -- 

- -- 

P 

- - - - -- 

P- - - - - k;&:== 
P- - - 
P - 
-P- 

P - -  - -- 
P 

- - - -~ - 
~ 

-P- -- - 

- -  - - 

- - - -  

--=< 

- 

- - = - - -~=--&l 1- P--- -~ 
---~L- = 

-- - - -- - 

-- 

- -  - -  -=X 

-~ 

- ~- 
-P 

- - - - ~ P  - - - P .  
-- -~ 

- - -  - ---P - 
- -  - 

- - - - - - -- 
P---- P~ -- - 

~ P - -  - - - -~~ - - - P - P - 
~ - - -- - - - - -  P - -  --- 

--P----- ~ 

~ 

- - - - 

~ 

- P - - - - 

- 
- - 

- P~ 

--- - - - 

-- 
- P-- P P P - P - - - - - P P ~ - 

- 
-P- 

-- 
-P  -- P -  

-- 
- - - ---=P 

- - ~  

- =--- -2-z- 
= = 

- - -  - - -  ~ - - -  

~ - 

-~ ~ ~ 

- - -  --=P -A 

- -  - -  - -  

-P  

-~ ~- 

- -P-- 

- 

- --- =P= = = P - - - - - 
----  =- 

P- P 
- 

- ~ 

-P- - --- 
P P 

- ~ 

L- - . L-L ----L- - -- - -- - - -~ - - - -  
-P 

--P- 

A--= = ~- 
P- P P P - P - -~ ---P- ~-P - -P-- 

~ -~ 

P- P ~ 
-P 

- - ~- -- - -- 
W- - ~- 
- - - P -  

- - - - - - - 
P - -  
- -P-  ~- 

P - 

- - ~ -  
- -~P- -- 
P-  -P 

L-=~--=~~- ----  - - -  -~ - - ~  - - - 
~ 

P-- ~ 
-P - - ~- - -P -- 
P- P 

P --- 
---P 

- - 

- 
-P- - - ~ P -  

-- - 
~ 

__--=-_F==-L 
~ = -- -- = - - - - 

. -== - ~ - - - ~ - >*Em-- 
~ - - - - 

~ - - 

- I' ----= 5 
~- 

- - "L 
- - - - ~ ~  - -~ ~- 

-- - ~ 

- --==-=-*=-- 
- - 

2 - -.-.----- --T - -- ~- =-T== -- -- -T- 
P- - - - P -  -~ - - 

-- - 

--P 

~ - - - - - - 

~ - 
- --P - - - 

~ - - - P -- - - 

, . ~~--=-- 
- -= --==-=- ~ -- --= =--- 

- ~ P~ 

- -- 

- - - P  

- P P - P - P - P - P P 

- 
~~- - - ~ - -  

-P- -~ 
~ - - - - - -  

P 
-P- 
P- 

- - - - - - - 

~- 
- P - -  ~ - - -  

~ - - - - - - - - -  - ~ 

~ - 

--P 

- 

- -  - - 
~ - - 
---P 

=.- . - = - - - - -  - -P -- - ---P - - - .  
- - -  

P - - - -  
P - - - -  - - - P -  ~ 

- - 
- . - - 

~ - -  - - - - -  
- - 

L-- 

.-- -- -~ - 

- ~ 

- ~- ~- 

- -- ~ 

- - - - - 
- - -  -- 

- P -  

. . ~= 

- - - -  - - 

- - 

- - 

- = -  

==*@g8:@=y2]yei8q3-81T- - - - - - -  -P -- - 

- 

- - ~ - -  

~- -= -~ - - - -  - 
~ - --- ~ - - - 

--P- -- - P -  - -- - 
- -~ - 

- 
- 

- - -  
- - - ~ - -  
- - - - - P  ~- 

- - -  - - -~ -- 
--P - ~ - 

~~ 

~ - 
- - - 

. 
-P- 

- - - - - - - - - - - - - - 

-~ 
~-~ 

- 
~~ ~ 

~ 

- -  - -  
- - - - - - - - - - - - -  

~ -~ - ~- 
P -P 

- - 
- - - - ~ - -  - - - - - - - -- - P-- 

-- 
~ P -- 

- - ~- 

- P- 

- - 

- -  - 
- - - - -  

, ----- 
P - - P - - - - - - - 

--- - 
~- -~ - -  --P- - - P - - -  - - - -  

- 
~ - - 

~ - - -  
- - - P  - - ~ - -  

- .  
- ~ - - -  - 

- - - -  ~ 

- 

- - -  ~ - < -  --=-- 
-- P=-=: 

- - - 

- 
P -  

- P  - - 

- 
- - - -  -- 

- - -  
-~ ~ - - - - -  ~ 

~- - - -  
- - - -  

~ ~ P- --P - 

. 2 -  

- - - - ~  

- -  - 
~ - ~ 

- - - 
- - 

- - 
- 

~ -~ - - - - - 

- ~ 

- - -  

- P  
~ - 

- 

~ - 
- - 

- -- - - - - --: ~ 

- - 
> ~ -  --- 

P 

~- 

P 

- - ~- 

- 
~ - - 

- -~ - - 
- - - - -  

-P - -  - - ~ 

- ~ - -  - 
- - - - - - -  - - - - P  

~ ~ - -- - - - - - 

- ~ n f a ~ ~ @ % ~ - s e ~ ~ ~ f ~ ~ ~ I s < & ~  -~ vohiii;~ 
=ier - -~  ie',~~t'verun9,~ck~,~~wi, - -- " ~ e ~ ~ ~ = ~ ~ ~ ~ ~ g g r ~ " ~  
Ujf ~~X~an~sS~$~tt~d~~~er~fiberr einen,Bei-_ 
- - 

~ % t i h e ~ ~ n ~ ~ e t w a s ~ w e i ß ~ i n f o ~  kugdie DHV- 
~g+cha6sfeiie,undJ@terläßt dort Gfne Gk- 
fonnummei: Der DW-SlcherheitsrderentPeter 
&ban nimmt da6-Kontakt auf. - - 

- - 

~ie~~nfallmelde~flicht des Piloten bzw. Geräie- 
halters nach 5 ~uftierkehrsordnung-bleibt un- 
berührt. - - 

Tödlicher Absturz mit 
Hängegleiter Scout 

Tannheimertal/Österreich -Am 18.6.1988 ver- 
unglückte der deutsche Pilot Dr. Ulrich Pilland mit 
einem Scout, Baujahr '83, tödlich. Der Pilot mit 
wenig Flugroutine in den vorausgegangenen zwei 
Jahren hat im Thermikgebiet über der Hubertushutte 
extreme Flugmanöver durchgeführt; ob beabsichtigt 
oder versehentlich aufgeschaukelt, Iäßt sich nicht 
beurteilen. Aus extremer Kurvenlage ging das Gerät 
in den Flatterstun über und prallte auf. Der Pilot 
hatte noch versucht, seinen Rettungsschirm Koste- 
lezky, letztmalig im August 1987 gepackt, zu aktivie- 
ren; der Schirm kam nicht mehr zum Tragen. 

Sicherheitsmitteilung 
Hängegleiter Typ Scout 

Am 18.6.1988 verunglückte ein Scout-Pilot in 
Ösferreich tödlich. Nach bisherigem Kenntnisstand 
ist das Gerät, Baujahr 1983, aus extremer Kurven- 
lage in den Flattersturz geraten. 

Der DHV erklärt ab sofort das Ruhen des Güte- 
siegels Nr. 01-065-82; d. h. der Betriebstuchtigkeits- 
nachweis für alle Seriengerate des Typs Scout ist bis 
zur Klärung der Unfallursache vorläufig außer Krait. 

Für die Unfalluntersuchung hat der DHV beim 
Luftfahrt-Bundesamt um Einsatz eines dortigen Be- 
amten gebeten, da der ehemalige Gesellschafter der 
Herstellerfirma, Bernd Schmidtler, heute beim DHV 
tätig ist. 

Information über den aktuellen Sachstand erteilt 
die DHV-Geschäftsstelle, Telefon 08021 I81 81. 

Sicherheitsmiiteilung 
Bullet C 16 

Am Bullet C 16 wurde nach zwei Jahren eine 
Schwachstelle entdeckt. Um Unfällezu vermeiden, 
muß ab sofort das ausgefräste Langloch für die 
Aufnahme des Swivels mit einer Muffe verstärkt 
werden. Bitte setzen Sie sich umgehend mit Dra- 
chenbau Guggenmos in Verbindung! 

Packerlehrgang 
für Selbstpacker 

Am 5.16.2. und 19.J20.2.1988finden in Alten- 
stadt bei Schongau zwei Lehrgänge für Selbst- 
packer von Rettungsgeräten statt. 

Interessenten melden sich bitte bei der DHV- 
Geschäftsstelle an. 

Tödlicher Unfall 
am Tegelberg 

Schwangau -Am 14.7.1988 startete der 64jähri- 
ge Kurt Sillmann mit seinem Quattro am Tegelberg. 
Es herrschten stark turbulente Verhältnisse. Vermut- 
lich in einem Leegebiet prallte er gegen eine Fels- 
wand und stürzte anschließend weitere 50 m ab. 
Sein Rettungsgerät (Deuter, ohne Gütesiegel) lag als 
geschlossenes Paket neben dem Toten. Selbst der 
Rettungshubschrauber hatte wegen der Turbulen- 
zen Landeschwierigkeiten. 

Sicherheitsmitteilung 
HP und SPORT 

Es wurden uns beim Sporizwei Falle bekannt, 
bei denen sich die Mutter der Kiel-Zentralschraube 
gelockert hat. Es handelte sich dabei um Geräte, die 
auf Klappgelenk umgerüstet wurden; theoretisch 
scheint uns dies jedoch auch bei dem alten Be- 
schlag möglich zu sein. Wr bitten alle HP- und 
SPORT-Piloten diese Mutterzu checken, zusatzh'ch 
beiden Klappgelenken auch die Schraube, welche 
die beiden Nirosta-U-Stücke mit dem Alu-Block 
zusammenhalt, auf festen Siizzu überprüfen. Bei 
Fragen bitte mit uns Kontakiaufnehmen. 

Hansi Bader Flugsport; Tel. 0 71 71/40769 
oder 4945 
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Quickpin der Turmaufhangung aus seiner 
Befestigung-'er war dort nicht eingerastet 
gewesen -und gab die Hauptaufhängung 
auf dieser Seite frei. 
Die Doppelaufhängung konnte nicht wirken. 
Si6 warzu kurz und daher nicht eingehingt. 

Der Pilot hatte GIUC~, die Kette fand mit einer 
geglückten Schirmrettung ihr rechtzeitiges 
Ende. 



Wirrwarr 
um Hängegleiter 

Beim DHV durchgefallen, 
beim DAeC bestanden 

Am 12.4.1988 um 12.15 Uhr an der Kochertal- 
brücke führen die DHV-Techniker den 1. Festigkeits- 
versuch am Hängegleiter-Rettungsgerät Sigma 
P 11 1 - 26 m2 der Firma Sigma Waldmann durch. 

„Drei -zwei -eins -Auslösung(<, 125 kg Eisen- 
ballast fallen frei in die Tiefe. Nach etwa 85 m 
Fallhöhe hat das Gewicht eine Geschwindigkeit von 
150 km/h erreicht. Eine Auslöseleine betätigt nach 
dieser definierten Höhe das Rettungssystem. Durch 
die hohe Fallgeschwindigkeit Öffnet und füllt sich 
das Rettungsgerat schneller als mit dem Auge 
verfolg bar. 

Ein ohrenbetäubendes Knallen begleitet den Öff- 
nungsstoß, doch das Rettungsgerät verzögert den 
Fall nicht. Nach dem Öffnungsstoß werden nur noch 
Fetzen des Schirms hinter dem Ballast hergezogen, 
der sich Sekunden später in den Boden bohrt. 
Die Schockwelle des Aufschlages ist in etwa 30 m 
Entfernung noch deutlich in den Beinen spürbar. 

Während mittels Hydraulik der Ballast für den 
nächsten Versuch aus dem Erdboden gezogen wird 
untersucht ein Fallschiiexperte das zerstörte Ret- 
tungsgerät. qBahnenbruch und diverse Leinenbru- 
che beim ersten von drei erforderlichen Versuchen, 
Prüfergebnis negativ. ist sein Kommentar. 

Nach kurzer Beratung kommen die Techniker zu 
dem Schluß, daß sie die Prüfung des Rettungsgerä- 
tes Sigma P 111 -31 m'nicht durchführen. Das 
Gerät ist gleich verarbeitet und wird daher mit hoher 
Wahrscheinlichkeit das gleiche negative Prüfergeb- 
nis bringen. Man versucht so dem Hersteller die 
Kosten eines zweiten Versucheszu ersparen. 

Am 9. Juni 1988 hat der Deutsche Aero Club mit 
der Nummer 2.6.1.1 den Betriebstüchtigkeitsnach- 
weis für ein Rettungsgerat Safety P 1 11 - 26 m%nd 
unter der Nummer 2.6.1.2 für ein Rettungsgerat 
Safety P 11 1 - 31 m2 erteilt. Die Firma Sigma Wald- 
mann behauptet, die vom DAeC geprüften Schirme 
seien »absolute Neukonstruktionen~~. 

Zur Überprüfung des Sachverhalts erwarb der 
DHV zwei Safety-Rettungsgeräte. Am 5.8.88 
schaffte das kleinere Gerät die DHV-Festigkeitsprü- 
fung, öffnete sich aber nicht innerhalb dervorge- 
schriebenen Öffnungsstrecke. Das größere Gerät 
konnte wegen prüftechnischer Störung nicht ge- 
checkt werden. Daneben hat die Firma die Bezeich- 
nung Sigma P 11 1 umbenannt in Flight-Star 200 und 
wünscht nach Gerätemodifikation die Durchführung 
der DHV-Gütesiegeltests. 

I Erste-Hilfe-Koffer 
tur Fluggelände 
'ur Mitgliedsvereine zum halben 
'reis, für Flugschulen zu 
ielbstkosten 

Es war ein Dilemma: Die im Handel erhältlichen 
Erste-Hilfe-Ausrüstungen paßten nicht für die Flug- 
gelände der Drachenflieger und Gleitsegler und die 
für diese Sportart typischen Verletzungen. Die ~kiei- 
nen« Ausrüstungen nach DIN 131 64 bieten zuwenig. 
Die >)großen(( Ausrüstungen übersteigen unseren 
Bedarf und sind daher zu teuer. 

Dr. Gerhard Steinberg, Drachenflieger und Gleit- 
segellehrer, hat in seiner neuen Funktion als DHV- 
Fachbeirat für Medizin zusammen mit Michael 
Preibsch, Referent für Sportmedizin an den DHV- 
Fluglehrerlehrgängen, einen Erste-Hilfe-Koffer spe- 
ziell für Hängegleiten und Gleitsegeln entwickelt. 
Durch Einholung verschiedener Konkurrenzangebo- 
te und Vereinbarung von Mengenrabatten konnte 
der vom DHV bezahlte Preis auf DM 250,- inkl. 
Mehrwertsteuer gesenkt werden. 

Der Erste-Hilfe-Koffer dient der Flugsicherheit 
und wird daher aus dem DHV-Haushalt bezuschußt. 
Mitgliedsvereine des DHV zahlen die Hälfte, also 
DM 125,-, anerkannte Ausbildungsstätten Selbst- 
kosten von DM 250,-, jeweils inklusive Mehrwert- 
steuer. Kosten für Verwaltung und Versand werden 
nicht erhoben. 
Bestellungen gegen Vorkasse bitte an die 
DHV-Geschäftsstelle Schaftlacher Straße 23, 
8184 Gmund am Tegernsee. 

bei ~orschun~sarbeit 
beschädigt 

Der DHV führt zur Zeit eine Untersuchung durch, 
bei der die Festigkeitsminderung an Gleitsegeln 
durch Einwirkung ultravioletter Strahlung geklärt 
werden soll. Im Rahmen dieser Untersuchung wurde 
arn 6.7.1988 eine routinemäßige Festigkeitsprüfung 
eines Gleitsegels durchgeführt. 

Bei etwa 500 kg Last fiel dieses Gleitsegel 
schlagartig in den ~ackflug und besch~eun~te aus 
diesem Sackflug in Sekundenbruchteilen wieder in 
die ~ormalf lu~la~e. 

Bei dieser Beschleunigung sind Kräfte aufgetre- 
ten, die alle bisher bekannten Belastungen weit 
Überschritten, mit Folgen für den Meßwagen: Der 
Meßkopf des Festigkeitsfahrzeugs wurde teilweise 
aus seiner Verankerung gerissen und ein Befesti- 
gungskarabiner brach. Dadurch kam die enorme 
Last seitwärts auf das Meßfahrzeug und das Zwei- 
Tonnen-Fahrzeug wurde aus den Achsen gehoben. 

Nachdem ein Rad den Bodenkontakt verloren 
hatte, arbeitete programmgemäß die Schnelltrenn- 
einrichtung und warf das Gleitsegel ab. Eine weitere 
Beschädigung des Fahrzeugs konnte dadurch ver- 
hindert werden. 

Die DHV-Techniker haben die Reparaturarbeiten 
mittlerweile abgeschlossen; das Meßfahrzeug ist 
wieder im Einsatz, 

I Der Inhalt des neuen Erste-Hilfe-Koffers für Vereine und Flugschulen 
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Packer Immer wieder wird gefragt, wo -wer - welche 
Hängegleiterrettungssysteme packt. 
Der DHV veröffentlicht deshalb im folgenden 

von Hängegleiter eine Liste der lizenzierten Drittpacker von 
Hängegleiterrettungssystemen mit den 
Rettungssystem-Typen, auf die sich die rettu ngssystemen Packer-Lizenzen beziehen. 

Name, Adresse, Telefon Rettungsgerät 
TYP 

Wlli Otten 001,002,005,007, 
Altenburger Straße 35 011,012; 
5000Köln 1 

Ferenc Pisch 002,017,018; 
Salierstraße 1 
7050 Waiblingen 
071 51126976 

Andreas Plantener 
Nördliche Ringstraße 51 
7320 Göppingen 
071 6111 3261 

Rainer Siepmann 001,017,018; 
Bergstraße 11 a 
5620Verlbert11 
020521801 88 

Reinhard Schramm 001,002,005,007, 
Zugspitzstraße 17a 011,012,015,017, 
8925 Altenstadt 018,019,020,021, 
0886117673 023,024,025,026; 

Peter Urban 001,002,005,007, 
Erikastraße 119 011; 
2000 Harnburg 20 
0401474996 

Thorsten Wedermann 015,017,018; 
Eisteiweg 3 
4952 Porta Westfalica 
0571 I53645 

Rettungsgeräte-Typen 
001 = Brüggemann & 01 7 = Parasail lV 

Brand GsNr. 02-017-84 
GsNr. 02-001-77 018 = Parasail V 

002 = HGF 1 GsNr. 02-018-84 
GsNr. 02-002-78 019 = Streamlight PRS 

005 = Help DC350 
GsNr. 02-005-78 GsNr. 02-019-84 

007 = Parasail II 020 = HRS 10 
GsNr. 02-007-80 GsNr. 02-020-84 

011 = HGS I 021 = HRS 20 
GsNr. 02-01 1-82 GsNr. 02-021-85 

012 = HGS II 023 = ASIHG 4 
GsNr, 02-012-82 GsNr. 02-023-86 

013 = Streamlight PRS 11 024 = Rettungsgerät 
GsNr. 02-013-82 GsNr. 02-024-86 

015 = HRS 025 = Metamorfosi 
GsNr. 02-015-83 GsNr. 02-025-87 

016= FDS2 026 = Parasail VI 
GsNc 02-016-84 GsNc 02-026-87 

Name, Adresse, Telefon Rettungsgerät 
TYP 

Karl-Hermann Bath 001,002,005,007, 
Lilientalstraße 22 011; 
2000 Harnburg 63 
0401593239 

Helmut Baur 007,017,018,024; 
Hafneiweg 13 
8901 WeldenIReutern 
082931568 

Matthias Betsch 002,017,018,025; 
Hermannstraße 11 
7000 Stuttgart 1 
07 11 161 7579 

Heinrich Bührer 001,002,007; 
Brunnenstraße 26 
7832 Kenzingen 3 

Hans-Werner Fedler 001,002,005,007, 
Felderstraße 186 018,020,021,025, 
5090 Leverkusen 026; 
02461156636 

Albert Finkbeiner 007,017,018; 
Irn Biege13 
7410 Reutlingen 
071 21/61 0677 

Wlfried Frank 002,017,018,025; 
Fasanenweg 8 
7150 Backnang 
071 91165475 

Peter Gasche OOl,OO7,015,020, 
Enzianstraße 28 021,024,025,026; 
8215 Marquartstein 
0864117815 

lngo Gast 
Blurnenstraße 29 
7519 Leopoldshofen 

Herbert Gerlach 002,017,018,025; 
Am Wingertsbuckel16 
6124 Beerfelden-Hetzbach 
0606811093 

Harald Gerzmann 
Huechtebrock 21 
4300 Essen 11 

Rolf Göhner 
Leibnizstraße 8 
7412 Eningen 
071 21182426 

Name, Adresse, Telefon Rettungsgerät 
TYP 

Michael Haas 017,018,024; 
Peter-Koch-Straße 38 
6750 Neustadt 14 
06321169319 

Harald Hänichen 
Grabenstraße 5 
4950 Minden 

Herbert Herrmann 001,017,018,024, 
Anton-Groß-Straße 21 025; 
5205 St.Augustin 2 
022411291 83 

Claus Hirsch 001,002,005,007, 
Theodor-Heuss-Straße 7 01 1,012,013,015, 
8912 Kaufering 016,017,018,019, 
081 9117758 020,021,023,024, 

025,026; 

Helmut Holfelder 001; 
Talstraße 2 
8560 LauflPeg. 2 
091 2311 2249 

~ü~~~~ ~ i ~ ~ l ~ ~  002,017,018,025; 
Forsthausweg 3 
801 1 Forstinning 
081 2112733 

Arnold Kummer 001,002,007; 
Blumenweg 6 
81 84 Gmund 
08022174238 

Manfred Lieken 007,017,018; 
Bahnhofstraße 15 
7550 Rastatt 

Frank Lindgren 001, 017, 018, 020, 
021; Wichl. Schulstraße 9 

5600 Wuppertal 
02 021527373 

Robert Mayr 002,007,017,018, 
Albrecht-Dürer-Straße 10 020,021; 
8905 Mering 
0923314293 

Claudia Mönch 007,017,018,020; 
Steinachstraße 1 
6905 Schriesheim 

Claus Nass 001,007,017,018; 
Hauptstraße 13 
7321 Gamrnelshausen 
071 6414656 
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4 Gründe für 1 RAPACE 
RAPACE-Hochleistungsdrachen sind 

- einfach zu starten 
- einfach zu fliegen 
- einfach zu landen 
- und haben ein Jahr Garantie. 

RAPACE aufregend leistungsbereit, beruhigend sicher und ei- 
gentlich viel zu schade für so viel schlechtes Wetter! 

RAPACE von AEROTEC S. A. R. L. 
Zone Industrielle 
F-68830 Oderen 

RAPACE Information in 48 Stunden 
Tel.: 0033/8982 1079 

kostenlose Info 

ULTRALEICHT-FLIEGEN 
FLUGFUNKKURSE BZF 

lernen bei den Profis 
H~HENDINGER-SCHMIDTLER 

Flugplatz - 8330 Eggenfelden 

Tel. 087 2117172 
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Achtung: Der Versicherungsschutz Gtrt die grundsätzliche Zulässigkeit des Flugbetriebes voraus, besonders hinsichtlich Gelände, Befähigungsnach- 
weis, Betriebstüchtigkeitsnachweis und Betriebsform. P 1 
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NymphenburgerStr. 49 .8000München 2 
mit komplettem Drachen- und 

Shop Gleitschirmzubehör 
Mo-Fr 8-  18 Uhr 

PARASAlL V1 Mittelleine 

PARASAlL V 
PARASAlL I V  

Giit~qienel DHV 

I I 
Lernausweis 
für Gleitsegelpiloten 
Ausbildung wird zweistufig, 
Zahl der Höhenflüge aufgestockt 

ie geräte- und flugtechnische Ent- D wicklung beim Gleitsegeln ist seit 
der Zulassung vor etwa einem 

Jahr stürmisch vorangeschritten. Die- 
sen Anforderungen - wie die Unfall- * 9 '*. I . + *  
situation zeigt - ist die Pilotenausbil- 
dung in ihrer ursprünglichen Form, 
Dauer und Intensität nicht mehr ge- 
wachsen. Die Ausbildung mußte refor- G 

miert werden. 

Die Kernpunkte: 

Teilung der Ausbildung in zwei 
Ausbildungsabschnitte 

Der erste Abschnitt am Schulungs- 
gelände endet mit der Erteilung des 
Lernausweises; Prüfung und Schein- 
erteilung durch die schule. zweite dert die psychische Belastung bei Erst- 

Abschnitt umfaßt die Höhenflüge: Prü- Fliegern 
fung und Befähigungsnachweis wie gen Erfahrung und Gelassenheit neue 
bisher durch den Verband. Krisensituationen zu meistern. Dane- 

Der Lernausweis berechtigt seinen ben entspricht die Erhöhung der Min- ., 
Inhaber zu Übungsflügen im Schu- destflugzahl der geräte- und flugtech- , 
lungsgelände mit geländebezogenem nischen Entwicklung. 
Flugauftrag eines Fluglehrers sowie 
zum Beginn der Höhenflugausbildung Doppelsitzerausbildung entschärft 
und zum Mitfliegen im doppelsitzigen die Höhenflugausbildung 
Gleitsegel. Vor allem die Erst-Flieger sind psy- 

Die Teilung läßt eine Lockerung und chisch stark belastet. Diese Belastung 
Streckung der erwarten' kann durch gründliche Vorbereitung 
Die jetzige Kompaktausbildung, wie in Theorie und Praxis, durch optische 
sie von vielen Schulen praktiziert Landehilfen oder durch Funkeinwei- 
wird, setzt die Lehrer und Schüler sung beim DurchSchnittsSchüler auf 
gleichermaßen unter Zeit- und Er- ein ungefährliches Maß abgebaut wer- 
folgsdruck. Der neue Lernausweis ist den. Noch sicherer, besonders für . -t: . 
wichtige Markierung für den Schüler: ~~Problemschüler~~, ist der Doppelsit- 
»Zwischenziel erreicht«, mit Entspan- zerflug. 
nung zur Höhenflugausbildung oder Die EinZellZeiten über delz neuen 
»respektabler Abschluß~ der Gleit- Lernausweis sind im Gesalnttext der 
segellaufbahn. Ausbildungs- zlnd Priifungsordnung 

Statt 10 jetzt 20 Höhenflüge 
abgedruckt. Über die Doppelsitzer- 
Ausbildung siehe az~ch den Bericht 

über 400 m »Gleitsegel-Doppelsitzer-Seminar in 
Nach Ablegung seiner Prüfung wird Kandersteg~ z~nd ~Doppelsitzer-Aus- 

der Pilot beim freien Fliegen mit einer bildung mit Gleitsegeln«. Die nezlen 
Vielzahl ungewohnter Situationen oh- Bestimmungen treten anz 1.9. 1988 in 
ne Fluglehrerbeistand konfrontiert. Kraft. Für Abschnitt IIIZzffer 1.5 (zeit- 
Bei der vorausgegangenen Ausbildung licher Mindestabstand von 1 Monat 
sollte der Pilot möglichst viele ver- zruischen Erteilung des Lernaiisweises 
schiedene Situationen mit Vorberei- und praktischer Priifung für den Befä- 
tung und unter Obhut des Fluglehrers higungsnachweis) gilt eine Übergangs- 
kennengelernt haben, um mit der nöti- frist bis 31. 12.1988. 



Ausbildungs- und 

des DHV und desD~eC 
für Gleitsegelpiloten 

er Bundesminister für Verkehr hat in Ausführung seiner 
Allgemeinverfügung vom 15.5.1982 für den Betrieb der bemannten, b nicht zulassungspflichtigen Luftfahrzeuge in der Bundesrepublik 

Deutschland den Deutschen Hängegleiterverband e. K (DHV) und den 
Deutschen Aero-Club e, K (DAeC) als anerkannte Stellen beauftragt, die 
Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Gleitsegelpiloten festzulegen. 
Unabhängig von der öffentlich-rechtlichen Grundlage ist die Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung Bestandteil der Verbandsordnung gemäß § 7 
der Satzung des DH K 

Abschnitt I: Allgemeines 

I.  Begriffe 

und muß vom Ausbildungsleiter eigenhändig 
unterschrieben werden. 

I. I. nFluglehrerr. im Sinne dieser Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung sind DHV- oder DAeC- 
geprüfte Gleitsegellehrer und Gleitsegelleh- 
rerassistenten gemäß der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung des DHV und des DAeC für 
Gleitsegellehrer. 

1.2. .Aufsicht« bei einem Flug heißt, daß der 
Aufsichtführende den Flugschüler am Start- 
platz zu betreuen hat. 

1.3. ~Schulungsgelände~ ist für die Anfängeraus- 
bildung geeignetes Gleitsegelgelände bis zu 
100 m Höhenunterschied zwischen Start- 
und Landeplatz. Anfängerausbildung bis zum 
Erwerb des Lernausweises darf nur im Schu- 
lungsgelände erfolgen. Ziffer 2.4 gilt auch für 
Schulungsgelände. 

1.4. )~Ausbildungsstätten(~ sind von DHV oder 
DAeC anerkannte Gleitsegelschulen und von 
DHV oder DAeC für die Gleitsegelausbildung 
anerkannte Vereine. Die Anerkennung ist ins- 
besondere in der Anerkennungsordnung des 
DHV und des DAeC für Gleitsegelausbil- 
dungsstätten geregelt. 

1.5. .Ausbildungszeugnis~~ oder )~Ausbildungs- 
nachweis« ist der Nachweis über de  erfolg- 
reich abgeschlossene Ausbildung für den 
jewelligen theoretischen oder praktischen 
Ausbildungsabschnitt, ausgenommen Lern- 
ausweisausbildung. Das Ausbildungszeugnis 
gemäß Formblatt ist Prüfungsvoraussetzung 

1 1.6. rnBefähigungsnachweise. sind der Befähi- 
gungsnachweis für Gleitsegelpiloten, die 
Windenschleppberechtigung und die Win- 
denfahrerberechtigung. Der Lernausweis gilt 
als Befähigungsnachweis. Bei Anfängern oh- 
ne Lernausweis wird dieser ersetzt durch die 
Lehrberechtigung des Fluglehrers, wenn die 
Ausbildung im Schulungsgelände unter Auf- 
sicht eines Fluglehrers erfolgt. 

2. Ausbildung 

Die Ausbildung wird von den Ausbildungs- 
Stätten gemäß dieser Ausbildungs- und Prü- 
fungsordnung und gemäß dem DHV-/DAeC- 
Lehrplan durchgeführt, dle Windenfahreraus- 
bildung von DHV und DAeC. Zu beachten 
sind insbesondere die Allgemeinvesfügung 
des Bundesministers für Verkehr, die Ausbil- 
dungs- und Prüfungsordnung für Gleitsegel- 
lehrer, die Gleitsegelbetriebsordnung und die 
gerätetechnischen Bestimmungen des DHV 
und des DAeC sowie eventuelle Gelandeauf- 
lagen der zuständigen Luftfahrtbehörde. 

Verantwortlich für den gesamten Ausbil- 
dungsbetrieb 1st der Ausbildungsleiter der 
Ausbildungsstätte. Er darf Ausbildungsaufga- 
ben nur an Fluglehrer; Assistenten und Refe- 
renten gemäß Ausbildungs- und Prüfungs- 
ordnung des DHV und des DAeC für Gleitse- 
gellehrer delegieren. 

Die Übungen und Flüge sind von einem 
Fluglehrer zu beaufsichtigen und zu bestäti- 

gen; davon ausgenommen sind Flüge gemäß 
Abschnitt I1 3a. 

2.4. Der Fluglehrer kann nach eigenem Ermessen 
Flüge bis zum doppelten Höhenunterschied 
zulassen, wenn dies dem Übungszweck 
dient, dem Lernfortschritt des Flugschülers 
entspricht und die Sicherheit bei der Ausbil- 
dung nicht beeinträchtigt, 

2.5. Als Mindestflüge gelten nur solche Flüge, die 
ordnungsgemäß durchgeführt und bestätigt 
sind. 

3, Prüfungen 

3.1. Die Prüfungen für den Lernausweis werden 
von den Ausbildungsstätten durchgeführt, al- 
le anderen Prüfungen vom DHV oder DAeC. 

3.2. Jeder Prüfer muß DHV- oder DAeC-geprüfter 
Gleitsegellehrer sein. Der Prüfungsleiter dasf 
nicht Fluglehrer an der Ausbildungsstätte 
sein, wo der Bewerber ausgebildet wurde. 

3.3. Theorieprüfungen und praktische Schlepp- 
prüfungen werden von mindestens einem 
Prüfer, die anderen Prüfungen von minde- 
stens zwei Prüfern abgenommen. Den Prü- 
fungsleiter bestimmt die prüfende Stelle, Die 
weiteren Prüfer werden vom Prüfungsleiier 
beigezogen, soweit nicht die prüfende Stelle 
diese weiteren Prüfer bestimmt. 

3.4. Die Prüfungen bestehen aus theoretischem 
und praktischem Teil, Das Bestehen des 
theoretischen Teis ist Prüfungsvorausset- 
zung für den praktischen Teil. 

3.5. Im Falle des Nichtbestehens muß zwischen 
den Prüfungen ein zeitlicher Mindestabstand 
von 3 Tagen liegen. Bei Prüfungswiederho- 
lung ist der gesamte theoretische oderprakti- 
sche Teil erneut abzulegen. 

3.6. Einzelheiten zum Prüfverfahren sind in den 
Ausführungsbestimmungen geregelt, insbe- 
sondere in der DHV-/DAeCPrÜferanweisung. 
Im Übrigen gelten die Vorschriften des Bun- 
desministers für Verkehr für die Ausbildung 
und Prüfung des Luftfahrtpersonals entspre- 
chend, 

Abschniti 11: Lernausweis 

1. Fachliche Voraussetzungen 

1. I. Die theoretische Ausbildung erstreckt sich 
auf die Grundkenntnisse in den Sachgebieten 

a) Aerodynamik und Gerätetechnik 
b) Sicherheitsvorkehrungen und Gefahrenein- 

weisung 
C) Meteorologie 
d) Luftrecht 

1.2. Die praktische Ausbildung umfaßt 

a) zunächst mindestens 20 vollständige Vor- 
bereitungs-, Start- und Laufübungen; 
Lande falltechnik; 

3 1 



b) anschließend mindestens 20 von einem 
Fluglehrer beaufsichtigte und bestätigte 
Flüge i n  Schulungsgelände, mit 40 bis 
100 m Höhenunterschied; 

C) Übungsschwerpunkte Start, Landung, Ge- 
radeausflug, Geschwindigkeits- und Rich- 
tungskorrektur; Kurven bis 90 Grad. 

2. Prüfung 

2,l. Die theoretische Prüfung erstreckt sich auf 
die in I. I genannten Sachgebiete. 

2.2. Die praktische Prüfung besteht aus einem 
Prüfungsflug mit Fußstart, S-Kurve und 
sturzfreier Landung in einem Zielkreis von 
50 m Durchmesser bei mindestens 40 m Hö- 
henunterschied. 

3. Berechtigung 

Der Lernausweis berechtigt zu Flügen mit 
Gleitsegeln 

a) im Schulungsgelände, wenn ein Fluglehrer 
einen geländebezogenen Flugauftrag er- 
teilt hat; 

b) in anderen Geländen unter Aufsicht eines 
Fluglehrers; 

C) doppelsitzig zusammen mit einem Fach- 
lehrer für doppelsitzige Gleitsegelflüge. 

Abschnitt 111: 
Befähigungsnachweis 
für Gleitsegelpiloten 

1. Fachliche Voraussetzungen 

1.1. Es dürfen nur lnhaber des Lernausweises 
ausgebildet werden. 

1.2. Die theoretische Ausbildung erstreckt sich 
auf die weitere Clenollständigung und brtie- 
fung der in Abschnitt 11, 1.1 genannten Sach- 
gebiete, Die Mindestdauer befrägt 12 Unter- 
richtsstunden zu je 45 Minuten. 

1.3, Die praktische Ausbildung umfaßt 

a) mindestens 30 von einem Fluglehrer beauf- 
sichtigte und bestätigte Alleinflüge mit 
mehr als 100 m Höhenunterschied und 
mehr als 100 m Bodenabstand in minde- 
stens 2 verschiedenen Geländen, davon 
zunächst mindestens 5 Flüge mit weniger 
als 300 m Höhenunterschied und danach 
mindestens 20 Flüge mit mehr als 400 m 
Höhenunterschied; 

b) Übungsschwerpunkte Kehre, Vollkreis, 
Achter; verschiedene Steuertechniken; 

C) Flug- und Landeeinteilung. 

1.4. Vor Beginn der Prüfung hat der Bewerber 
einen Nachweis über die erfolgreiche Telnah- 
me an einem Kurs des Deutschen Roten 
Kreuzes über Sofortmaßnahmen am Unfallort 
oder einen vom DHV bzw. DAeC als gleich- 
wertig anerkannten Nachweis vorzulegen. 

1.5. Zwischen Erteilung des Lernausweises und 
praktischer Prüfung für den Befähigungs- 
nachweis muß ein zeitlicher Mindestabstand 
von I Monat liegen. 

2. Prüfung 

2.1. Die theoretische Prüfung erfogt grundsätz- 
lich schriftlich nach dem Multiple-choice- 
System und erstreckt sich auf die in Ab- 
schnitt 11, 1.1 genannten Sachgebiete, jedoch 
ohne Beschränkung auf die Grundzüge. 

2.2. Die praktische Prüfung besteht aus einem 
Prüfungsflug mit Fußstart, Achter; Landeein- 
teilung und sturzfreier Landung in einem Ziel- 
kreis von 30 m Durchmesse[ 

3. Berechtigung 

Der Befähigungsnachweis berechtigt zum 
.Freien Fliegen. ohne Überlandflug. 

4. Anrechnung 

4.1. Inhaber eines gültigen deutschen Luftfahrer- 
Scheins, Befähigungsnachweises A oder B 
für Hängegleiterpiloten oder UL-Befähi- 
gungsnachweises und Anwärter mit bestan- 
dener Theorieprüfung sind in den Fächern 
Luftrecht und Meteorologie von der theoreti- 
schen Ausbildung und Prüfung befreit. 

4.2. Inhaber eines abgelaufenen deutschen Luft- 
fahrerscheins oder UL-Befähigungsnachwei- 
ses und Anwätfer mit verfallener Theorieprü- 
fung sind in den Fächern Luftrecht und Me- 
teorologie von der theoretischen Ausbildung 
befreit, nicht von der theoretischen Prüfung. 

4.3. Bei Anrechnung gleitsegelfremder Theorie- 
ausbildung und -prüfung hat der Bewerber 
sich mit den besonderen Bestimmungen für 
Gleitsegel vertraut zu machen. 

4.4. Bei lnhabern eines Hängegleiterbefähigungs- 
nachweises A oder B und lnhabern eines 
Luftfahrerscheins für Fallschirmspringer ist 
die Mindestzahl der Flüge gemäß Abschnitt 111 
Ziffer 1.3a auf 10 Flüge mit mehr als 400 m 
Höhenunterschied verringert. 

Abschnitt IV: 
Windenschleppberechtigung 

1, Fachliche Voraussetzungen 

1. I. Es dürfen nur lnhaber des Befähigungsnach- 
weises für Gleitsegelpiloten ausgebildet 
werden. 

1.2. Die theoretische Ausbildung erstreckt sich 
ergänzend auf die Sachgeb~ete 

a) Gerätetechnik 
b) Flugtechnik und Gefahrenein weisung 
C) Luftrecht und betriebliche Regeln 

1.3. Die praktische Ausbildung umfaßt minde- 
stens 30 Windenschleppstarts als Pilot und 

10 als Startleiter; sämtlich beaufsichtigt und 
bestätigt von einem Fachlehrer für Gleitsegel- 
windenschlepp. 

2. Ausbildungsbetrieb 

2.1. Der Wndenfahrer muß die Mndenfahrerbe- 
rechtigung gemäß Abschnitt V besitzen. Bei 
Flachschlepp ist die Winde von einem Fach- 
lehrer zu bedienen. 

2.2. Jeder Schleppvorgang ist von einem Fach- 
lehrer persönlich zu leiten. 

2.3. In Ausnahme von Abschnitt I Ziffer 1.2 kann 
der Fachlehrer den Flugschüler ent weder am 
Startplatz oder als Windenfahrer beaufsich- 
tigen. 

3, Prüfung 

3.1. Die theoretische Prüfung erfolgt grundsätz- 
lich schriftlich nach dem Multiple-choice- 
System und erstreckt sich auf die in 1.2 
genannten Sachgebiete. 

3.2. Die praktische Prüfung besteht aus je einem 
Mndenschleppstart als Pilot und als Start- 
leiter. 

4. Berechtigung 

Die Mndenschleppberechtigung berechtigt 
zu Windenschleppstarts als Pilot und als 
Startleite,: 

Abschnitt V: 
Windenfahrerberechtigung 

1. Fachliche Voraussetzungen 

1. I. Die Windenfahrerberechtigung können 
grundsätzlich nur lnhaber der Winden- 
schleppberechtigung erwerben. DHV und 
DAeC können Ausnahmen zulassen. Die Zu- 
lassung kann mit Auflagen und Bedingungen 
verbunden sein. 

1.2. Die theoretische Ausbildung erstreckt sich 
ergänzend auf die in Abschnitt I! 1.2 ge- 
nannten Sachgebiete mit besonderem Bezug 
auf die Tätigkeit des Windenfahrers. 

1.3. Die praktische Ausbildung umfaßt minde- 
stens 60 Windenfahrten. 

1.4. DHV und DAeC können die praktische Ausbil- 
dung der Windenfahrer auf Fachlehrer für 
Gleitsegelschlepp übertragen. Der Fachlehrer 
kann die Ausbildung von Personen mit Win- 
denfahrerberechtigung durchführen lassen, 
die 

a) über besondere Erfahrung als Mndenfah- 
rer verfügen; 

b) vom Fachlehrer in die Ausbildungsfätigkeit 
eingewiesen sind; 

C) vom Fachlehrer dem DHV oder DAeC 
schriftlich benannt sind. 



Bei Übertragung der Ausbildung liegt die 
verant wortlche Leitung der Ausbildung stets 
beim Fachlehrer. 

2. Prüfung 

2.1. Die theoretische Prüfung erstreckt sich auf 
die in 1.2 genannten Sachgebiete. 

2.2, Die praktische Prüfung besteht aus minde- 
stens einem Schleppvorgang als Mnden- 
fahrer. 

3. Berechtigung 

Die Mndenfahrerberechtigung berechtigt zur 
Bedienung von Gleitsegelschleppwinden, für 
die ein Mustervermerk in den Befähigungs- 
nach weis eingetragen ist, 

4. Mustereinweisung und Mustervermerk 

4.1. Die Mustereinweisung umfaßt alle techni- 
schen und betrieblichen Bedingungen des 
Wndentypmusters, die von den beim Mn- 
denfahrer bereits bekannten Bedingungen 
abweichen. 

4.2. Die Einweisung wird von der einweisungsbe- 
rechtigten Person im Befähigungsnachweis 
vermerkt (Mustervermerk). 

4.3. Die Berechtigung zur Mustereinweisung ist in 
gesonderten Bestimmungen geregelt, insbe- 
sondere in der Ausbildungs- und Prüfungs- 
ordnung für Gleitsegellehre~: 

Abschnitt VI: Entzug und 
Bindungswirkung 

1. Die erteilende Stelle kann die Befähigungs- 
nachweise und sonstigen Berechtigungen 
gemäß dieser Ausbildungs- und Prüfungs- 
ordnung ruhen lassen oder widerrufen, wenn 
der Inhaber sich durch sein Verhalten als 
nichtgeeignet erweist oder wenn er aus ge- 
sundheitlichen Gründen fluguntauglich wird. 
Aus denselben Gründen kann die prüfende 
Stelle die Erteilung des Befähigungsnachwei- 
ses verweigern. Die Stelle kann die Entschei- 
dung über Ruhen, Mderruf oder Verweige- 
rung von speziellen Unterlagen und Gutach- 
ten abhängig machen. Dem Betroffenen ist 
die Möglichkeit zu vorheriger Stellungnahme 
zu geben. 

Die Entscheidungen der einen zuständigen 
Stelle binden die andere. 

Abschnitt VII: Schlußbestimmung 

Diese Fassung der Ausbildungs- und Prü- 
fungsordnung tritt am 1.9. 1988 in Krafi. 



- bei Publikumsverkehr die Absperrung GIeitsegeI-Betriebsordnung 
- undvorjedemeinzelnenStart die Auslegung des Schleppseils 

(GBO) - ~uszug - - die Schleppstrecke und den Luftraum. 

7. Das Schleppseil darf erst eingeklinkt werden, 

Abschnitt I: Flugvorbereitung 

4. Der Pilot hat vor iedem Start zu überprüfen 
- die Montage seines Gerätes 
- die Funktionstüchtigkeit aller beweglichen 

Teile 
- die Funktionstüchtigkeit des notwendigen Zu- 

behörs 
und gegebenenfalls zusatzlich 
- das Schleppgeschirr 
- die mitzuführenden Nachweise und Aus- 

weise. 

5. Unmittelbar vor dem Start hat der Pilot zu 
überprüfen 
- Vollständigkeit und Sitz der Ausrüstung 
- Verbindung Gurtzeug/Fluggerät 
- Windrichtung, Windstärke, Sichtverhältnisse 
- Startstrecke und Luftraum 
- korrekte Auslegung der Kappe und insbeson- 

dere der Leinen 
und geqebenenfalls zusätzlich 
- ~ i % l l u n ~  des Höhenmessers 
- Startstellung der Trimmer 
- Freigängigkeit der Steuerleinen 
- Verbindung Mot/Schleppseil 
- Schleppseilauslegung 
- Sprechverbindung zur Startwinde. 

Abschnitt II: Startleiter 

6, Der Startleiter soll unmittelbar vor dem Start 
- Pilotenaufhangung und Kopfschutz kontrol- 

lieren 
- Windrichtung, Windstärke und Sichtverhält- 

nisse prüfen 
- kontrollieren, ob Startstrecke und Luftraum 

frei sind 

und gegebenenfalls zusätzlich 
- das Schleppseil einklinken 
- die Schleppseilauslegung überprüfen. 

Abschnitt IV: 
Windenschleppbetrieb 

1. Es dürfen nur Windenschleppven'ahren ange- 
wendet werden, die gemäß Anhang zur GBO 
gestaiiet sind. 

2. Zwischen Startstelle und Sfartwinde müssen 
Sichtverbhdung und sichere Sprechverbindung 
bestehen. Zusätzlich rnuß zwischen Startwinde 
und Gleitsegelpilot Sprechverbindung bestehen, 
wenn das Erkennen der optischen Zeichen ge- 
mäß unten Ziffer 15 nicht zuverlässig gewährlei- 
stet ist. 

3. Sind mehrere StartsteIIen in Betrieb, so rnuß 
eine eindeutige Veständigung möglich sein, 
insbesondere Über die Startreihenfolge. Paralle- 
le Startvorgänge zu gleicher Zeit sind unzu- 
lässig. 

4. Die in Betrieb befindliche Startwinde ist durch 
eine gelbe Rundumleuchte zu kennzeichnen. 

5. Das Schleppseil ist geradlinig hindernisfrei und 
ohne Schlaufenbi7dungen und Seilüberlagerun- 
gen auszulegen. 

6. Der Wndenfahrer rnuß vor Beginn des Schlepp- 
betriebes überprüfen 
- den betriebssicheren Zustand der Startwinde 

einschließlich Schleppseil 
- die Funktionstikhtigkeit der Kappvorrichtung 
- die Erdung der Startwinde 
- die Hindernisfreiheit der Schleppstrecke 
- die Sprech- und Sichtverbindung zur Start- 

stelle 

wenn das Fluggerät startklar, der Pilot startbe- 
reit und die Schleppstrecke frei sind. 

8. Der Windenfahrer rnuß den Startvorgang in einer 
Gefahrensituation unterbrechen. 

9. Die größtmögliche Steigfluglage darfnurallmäh- 
/ich eingenommen werden. lm Steigflug ist die 
vom Hersteller des Fluggerätes angegebene 
Schleppgeschwindigkeit einzuhalten. 

10. Die Startwinde und dedeitenbereiche dürfen 
nicht mit eingeklinktem Schleppseil überfogen 
werden. 

I I. Während des gesamten Schlepp- und Seilein- 
holvorgangs rnuß die Berührung des Schlepp- 
seils mit einem Hindernis ausgeschlossen sein. 

12. Richtungsänderungen mit ejngeklhktem 
Schleppseil sind nur zulässig, wenn das ange- 
wendete Schleppverfahren gemäß Anhang zur 
GBO Richtungsänderungen vorsieht und eine 
Sicherheitsmindesthöhe von 150 m GND einge- 
halten wird. 

13. Durchsagen von der Antworten des 
Startstelle an den Windenfahrers an die 
Windenfahrer Startstelle 

Gerätemuster Jeweils Wiederholung 
Pilot der Durchsagen 
Sonstige Informationen 

14. Kommandos von der Antworten des 
Startstelle an den Mndenfahrers an die 
Mndenfahrer Startstelle 

1. )>Pilot und Gerät 1 Winde sfartklarn 
starikiar~ 

2. #Pilot eingehängt. *Pilot eingehängt. 
3. »Seil anziehen. =Seil straff. 
4. >>Fert@< keine Mederholung; 

leichte Zugkrafterhö- 
hung 

wie mit einem alten Standard Rogallo, 
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keine WederhoIung; 
Starfdurchtührung 
Hörbere~tschaaft 

Im Notfall 
6. 4-Ialt Stop* keine Wiederholung; 
(mehrmals) Gas weg; notfak 

kappen 

15. Zeichen des Piloten an den Windenfahrer 

Grätschen der Beine soll heißen 4w~g- 
(anhakend) samer* 
Radhhrbewegung soll heißen 
(mehrmals) »schneIIw 
Grätschen der Beine soll heißen #Gas weg 
(mehtmaIs) zum Ausklinken. 

16. Erfolgt der Schleppbetrieb einschließlich 
Schleppausbildung auf einem auch für andere 
bemannte Lufthhrzeugarten zugelassenen 
Flugplatz, so muß der Pilot des gesch/eppien 
F/uggefdtes die themetische Prüfung zum Be- 
fähigungsnachweis 6 für HängegleiterpibYen 
oder eine andere gemäß Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung fiir Hängegieiterpilofen an- 
zurechnende Prüfung abgelegt haben. Diese 
wird bei in Ausbildung befindlichen Piloten 
ersetzt durch die Lehrberechtigung seines 
Flug 1efi~er.s. 

17. Bai kwendung mobiler Startwinden gelten 
die Zifern 1-16 entsprechend. 

Dabei können die Kommandos bei Ziffer 14 durch 
folgende Zeichen ersetzt werden: 

1. Kelle oben Bremslich fer 
2 Kelle waagrecht Hand waagrecht 
3. entfällt 
4. Keiie unten 
5, enffllii 
6. Kelle schwenken 

Abschnilt V: 
Ordnungmaßnahmen und 
Schiußbestimmungen 

1. Bei Mißachtung der GleitsqeIbetn&sordnung 
sowie bei anderen Verstoßen gqen Vorschrif- 
ten, Regelungen und Bestimmungen, die der 
Sicherheit des Flugbetriebes dienen, können - 
entsprechend dem Schweregrad - der Gelan- 
dehalter dem Piloten auf Zeit oder Dwer 
örtliches Flugverbd erteilen undtoder die ertei- 
Iende Stele den Befähigungsnachweis ruhen 
lassen oder widerrufen. Dem Betroffenen ist 
die Möglichkeit zu vorheriger Stellungnahme 
zu geben. 

2. Diese Fassung der Gle~segelbetrieh60rdnung 
tri# am 1.9.988 in Kraft. 

Anhang 1 zur GE0 

Als Schleppverfahren ist gestattet Schlepp ohne 
Richtungsänderung. 

Gleitsegeln im Flachland: Der Schleppstart machts möglich 

Gleitsegelschlepp läuft an 
it Genehmigung des Bundesver- M, ehrsministers ist Gleitsegeln 

auch im Flachland angesagt. Das beim 
DHV-Symposium für Gleitsegelschlepp 
zusammengetragene Know-how wur- 
de in Verbandsbestiiungen umge- 
setzt, Der DAeC war einverstanden. 

Die Gleitsegelbetriebsordnung wur- 
de um den Abschnitt TV >>Winden- 
schleppbetrieb« erweitert und bei 
den Abschnitten I und I1 ~Flugvor- 
beroitunga und »Startleiter« gab es 
einzelne Ergänzungen. Erlaubt kt 
bisher mir Schlepp geradeaus, dso 
kein Stufenschlepp. 
In die Ausbildungs- und Prüfungs- 
ordnung für Gleitsegelpiloten wur- 
den die Abschnitte IV >>Winden- 
schleppberechtigung« und V »Wh- 
denfahrerberechtigunga eingebaut. 
Beide Berechtigungen erfordern 
eine eigenständige Ausbildung und 
Prüfung. Die Ausbildung für die 
Piloten erfolgt durch speziell an- 
erkannte Ausbildungsstätten, die 
Ausbildung der Windenfahrer 
durch die Verbände mit Delega- 
tionsmögIichkeit. 
Bei der Ausbiidungs- und Prüfungs- 
ordnung für Gleitsegellehrer wurde 
der Abschnitt V1 erweitert um die 
»Fachlehrer für Windenschlepp«. 
Geprüfte Gleitsegellehrer und Gleit- 
segellehrerassistenten können in 
Fachseminaren des Verbandes die 
Zusatzbefugnis erwerben. 

Die herkennungsordnung für 
Gleitsegelausbildungsstätten, dort 
neuer Abschnitt I11 »Besondere Vox- 
aussetzungen für Gleitsegelausbil- 
dungsstätten mit Zusatzherechti- 
gung für Windenschleppausbil- 
dung« gewährleistet eine geordnete 
Schleppausbildung. Die Liste der 
anerkannten Ausbildungsstätten 
wird regelmäßig veröffentlicht b m  
kam bei der DHV-Geschäftsstelle 
angefordert werden. 
Die Gerätschaften für Gleitsegel- 
schlepp müssen dafür geeignet sem. 
Bis auf weiteres gelten die Gleitse- 
gel- und die Hängegleiterschleppge- 
räte als geeignet für Gleitsegel- 
schlepp, es sei denn, durch Sicher- 
heitsmitteilung wird etwas anderes 
bestimmt. Hängegleiter-Startwin- 
den sind beim Gleitsegelbetrieb mit 
verminderter Zuglast zu fahren. 
Die neugeschaffenen Bestimmun- 

gen, besonders auch die Kommandos 
und Zeichen, entsprechen weitest- 
möglich den Schlepp-Bestimmungen 
für Drachenfliegen. Dies soll den Ge- 
räteweehsel und den Mischbetrieb 
erleichtern und vor gefährlichen Ver- 
wechslungen schützen. 

Einzelheiten zur Ausbildungs- und 
Prtifungsordnung und z m  Gleitsegel- 
betriebsordnang siehe Gesarntwclrt- 
laut bzw. Textauszüge aaf den 
Seiten 31 bis 35, 
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Neu in der Schweiz 

Verordnung über Hängegleiter und 
bestimmte andere Luftfahrzeuge 
(Hängegleiterverordnung, VHG) vom 14. März 1988 

Das Eidgenössische Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement, gestützt 
auf Artikel 108 des Luftfahrtgesetzes (LFG) vom 21. Dezember 1948 und die 
Artikel 21 und 77 der Luftfahrtverordnung (LFV) vom 14. November 1973, 
verordnet: 

1. Abschnitt: Umfang 

Art. 1 

' Diese Verordnung enthält die Son- 
derregeln über den Betrieb von 
bemannten oder zum bemannten 
Betrieb geeigneten Hängegleitern 
und bestimmten anderen Luftfahr- 
zeugen. 
Als Hängegleiter gelten alle zum 
Fußstart geeigneten Fluggeräte - 
namentlich auch Gleitschirme -, so- 
weit sie unmittelbar nach dem Start 
zur Ausführung von Gleit- oder 
Segelflügen eingesetzt werden. 

2. Abschnitt: 
Sonderregeln 
für Hängegleiter 

Art. 2 Flugrnaterial 

Hängegleiter werden nicht in das 
Luftfahrzeugregister eingetragen. 
Die Lufttüchtigkeit wird nicht amt- 
lich geprüft. 

Art. 3 Sichersteilung der Dritt- 
haftpfiicht 

Hängegleiter dürfen nur in Betrieb 
genommen werden, sofern die Haft- 
pflichtansprüche Dritter auf der 
Erde nach den Bestimmungen der 
Luftfahrtverordnung in jedem Fall 
sichergestellt sind. 
Die Haftpflichtversicherung muß 
sowohl die Haftpflicht des Halters 
als auch diejenige des Benützers 
decken. 
Hat der Halter im Ausland Wohn- 
sitz, dann genügt für Flüge in der 
Schweiz eine im Ausland auf seinen 
Namen oder den des Benützers 
abgeschlossene Haftpflichtversiche- 
rung mit gleicher Garantiesumme, 
sofern diese Versicherung auch in 

der Schweiz Ansprüche von Dritten 
deckt. 
  er Haftpflichtversicherungsnach- 
weis ist beim Betrieb des Hängeglei- 
ters mitzuführen. 

Art. 4 Kennzeichnung 

Hängegleiter sind auf der Unterseite 
der tragenden Fläche mit einem gut 
erkennbaren Kennzeichen zu verse- 
hen, das aus höchstens fünf 40 cm 
hohen Zahlen besteht. 
Das Kennzeichen muß mit einem 
entsprechenden Eintrag im Haft- 
pflichtversicherungsnachweis des 
Halters des gekennzeichneten Hän- 
gegleiters übereinstimmen. 
Zuteilung und Verwaltung der 
Kennzeichen erfolgen durch eine 
vom Bundesamt für Zivilluftfahrt 
(Bundesamt) anerkannte Stelle. 

"ängegleiter sind zusätzlich mit ei- 
nem gut sichtbaren Schild zu verse- 
hen, das folgende Angaben enthält: 
a) Hersteller, b) Baumuster, C) Bau- 
jahr, d) vom Hersteller festgesetzte 
minimale und maximale Zuladung. 

Art. 5 Gewerbsmäßige Flüge 

Für gewerbsmäßige Flüge mit Hän- 
gegleitern ist keine Bewilligung des 
Bundesamtes erforderlich. 

Art. 6 Öffentliche Flug- 
veranstaltungen 

Für öffentliche Flugveranstaltun- 
gen, an denen ausschließlich Hänge- 
gleiter eingesetzt werden, ist keine 
Bewilligung des Bundesamtes erfor- 
derlich. 

Art. 7 Werbung 

Die Werbung mit Aufschriften und 
bildlichen Darstellungen an Hänge- 
gleitern ist unter Vorbehalt der 
Bestimmungen der übrigen Bundes- 
gesetzgebung gestattet. 

Art. 8 Mindestalter, Ausweise 
und Prüfungen 

Das Mindestalter für die Führung 
eines Hängegleiters beträgt 
16 Jahre. 
Ausbildungsflüge dürfen nur unter 
der unmittelbaren Aufsicht von Per- 
sonen ausgeführt werden, die Trä- 
ger eines amtlichen Lehrausweises 
sind. 
Andere Flüge dürfen nur Personen 
ausführen, die Träger eines amt- 
lichen Ausweises sind. Für gelegent- 
liche Flüge von Ausländern mit 
Wohnsitz im Ausland genügt ein 
gleichwertiger ausländischer Aus- 
weis. 
Hängegleiterflüge mit einer Begleit- 
person dürfen nur Personen ausfüh- 
ren, die Träger eines besonderen 
amtlichen Ausweises sind. 
Prüfungen zum Erwerb der Auswei- 
se werden nach vom Bundesamt ge- 
nehmigten Weisungen durch vom 
Bundesamt anerkannte Sachver- 
ständige abgenommen. 
Das Bundesamt veröffentlicht peri- 
odisch eine Liste der von ihm als 
gleichwertig anerkannten ausländi- 
schen Ausweise. 
Die Ausweise müssen bei Hängeglei- 
terflügen mitgeführt werden. 

Art. 9 Betriebsregeln 

Der Benützer muß den Hängegleiter 
so betreiben, daß er weder Leben 
und Gesundheit noch Sachen Dritter 
gefährdet. 
Für Starts und Landungen mit Hän- 
gegleitern besteht kein Flugplatz- 
zwang: vorbehalten bleiben in allen 
Fällen die Rechte der an einem 
Grundstück Berechtigten auf Ab- 
wehr von Besitzesstörungen und 
Ersatz ihres Schadens. 
Starts und Landungen auf öffent- 
lichen Straßen und Skipisten sind 
untersagt. 
~enschenansammlungen im Freien, 
Gebäude, öffentliche Straßen, Skipi- 
sten, öffentliche Transportanlagen, 
namentlich Bahnen, Luftseilbahnen 
und Skilifte sowie elektrische Frei- 
leitungen und andere Kabel sind in 
einem Abstand zu überfliegen oder 
zu umfliegen, der genügend Sicher- 
heit gewährt. 

"lüge über die Landes- und Zoll- 
grenze sind gestattet, sofern keine 
Waren mitgeführt werden; die für 
den Grenzübertritt erforderlichen 
Papiere sind mitzuführen. Das aus- 
ländische Recht bleibt vorbehalten. 

' Für den Einsatz von Hängegleitern 
auf öffentlichen Gewässern bleiben 



die Bundesgesetzgebung über die 
Binnenschiffahrt und das entspre- 
chende kantonale Recht vorbe- 
halten. 
Für das Schleppen von Hängeglei- 
tern mit Winden, Fahrzeugen oder 
Schiffen in eine Höhe von mehr als 
150 n~ über Grund ist eine Bewilli- 
gung des Bundesamtes erforderlich. 

Art. 10 Schutz der Luftfahrt 

Der Betrieb von Hängegleitern ist 
untersagt: a) in einem Abstand von 
weniger als 5 km von den Pisten 
eines für Flächenflugzeuge be- 
stimmten zivilen Flugplatzes; b) 
während der militärischen Flug- 
dienstzeiten in einem Abstand von 
weniger als 5 km von den Pisten 
eines für Flächenflugzeuge be- 
stimmten militärischen Flugplatzes; 
C) in einem Abstand von weniger als 
2,5 km von Helikopterflugplätzen. 
Der Flugplatzleiter oder die Flugver- 
kehrsleitstelle kann Ausnahmen von 
diesen Einschränkungen bewilligen. 

Art. 11 Verkehrsregeln 

Beim Betrieb von Hängegleitern 
sind im übrigen die für Segelflugzeuge 
geltenden Bestimmungen der Verord- 
nung vom 4. Mai 1981 über die Ver- 
kehrsregeln für Luftfahrzeuge mit 
Ausnahme der Vorschriften über die 
Mindestflughöhen sinngemäß an- 
wendbar 

3. Abschnitt: Sonderregel 
für bestimmte andere Luft- 
fahrzeuge 

Art. 12 Drachen, Drachenfallschirme 
und Fesselballone 

Für bemannte oder zum bemannten 
Betrieb geeignete Drachen, Drachen- 
fallschirme und Fesselballone werden 
die Zulassungs- und Betriebsbedin- 
gungen vom Bundesamt im Einzelfall 
festgelegt. 

4. Abschnitt: Schluß- 
bestimmungen 

Art. 13 Aufhebung und Änderung 
bisherigen Rechts 

Die Verordnung vom 6. September 
1976 über bestimmte Fluggeräte 
und Flugkörper wird aufgehoben. 
Die Verordnung vom 4. Mai 1981 
über die Verkehrsregeln für Luft- 
fahrzeuge wird wie folgt geändert: 

Ar[. 1 Begriff ~Lnftfahr-zerrg« 
Luftfahrzeug (ACFT: aircraft). Be- 

manntes oder zum bemannten Betrieb 
geeignetes Fluggerät, das sich durch 
Einwirkungen der Luft, jedoch ohne 
die Wirkung von Luft gegen den Boden 
(Luftkissenfahrzeug), in der Atmo- 
sphäre halten kann. 

Art. 3 Abs. 3 1inc/ 4 
Für bemannte oder zum bemannten 
Betrieb geeignete Hängegleiter, 
Drachen, Drachenfallschirme und 
Fesselballone gilt die Verordnung 
vom 14. März 1988 über Hängeglei- 
ter und bestimmte andere Luftfahr- 
zeuge. 

"ur unbemannte und zum bemann- 
ten Betrieb nicht geeignete Flugge- 
räte sowie für den Einsatz oder das 
Abschießen von Flugkörpern gilt die 
Verordnung vom 14. März 1988 
über Einschränkungen für bestimm- 
te Fluggeräte und Flugkörper. 

"ie Verordnung vom 3. Juli 1985 
über die Zulassung und den Unter- 
halt von Luftfahrzeugen wird wie 
folgt geändert: 

Art. 1 Begriff »Lzftfalzrzeziy« 
Luftfahrzeug (aircraft). Bemanntes 

oder zum bemannten Betrieb geeigne- 
tes Fluggerät, das sich durch Einwir- 
kungen der Luft, jedoch ohne die Wir- 
kung von Luft gegen den Boden (Luft- 
kissenfahrzeug), in der Atmosphäre 
halten kann. 

Art. 14 Übergangsbestimmungen 

' Sechs Monate nach Inkrafttreten 
dieser Verordnung dürfen nur noch 
Hängegleiter betrieben werden, die 
mit einem Kennzeichen nach Arti- 
kel 4 Absatz 1 versehen sind. 
Vom Bundesamt erteilte Bewilligun- 
gen für die Durchführung von Hän- 
gegleiterflügen mit einer Begleitper- 
son gelten längstens noch während 
sechs Monaten nach Inkrafttreten 
dieser Verordnung; innerhalb dieser 
Frist können gültige Bewilligungen 
durch einen entsprechenden beson- 
deren amtlichen Ausweis ersetzt 
werden. 

Art. 15 Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. April 
1988 in Kraft. 

14. März 1988 
Eidgenössisches Verkehrs- und 
Energiewirtschaftsdepartement: 
Ogi 
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horn/Obersdorf und derzeitig freu- 
InfomBand West I en wir uns auf den Monte Baldo, 

Aus postalischen Gründen wurde 
die Nummer des Info-Bandes beim 
DFC West geändert. Die neue Nummer 
lautet: 02962/5442 

1. Paraf ly-Club 
Schwaben (PCS) 

Ganze 4 Teilnehmer aus BaWü ha- 
ben bei den Deutschen Meisterschaf- 
ten '88 im Gleitschirmfliegen mitge- 
macht. Was auch immer der Grund 
dafür war, in 1989 werden die Schwa- 
ben stärker vertreten sein, denn aktive 
Teilnahme an Wettbewerben ist eines 
der Ziele des PCS, der von 18 Grün- 
dungsmitgliedern im Mai '88 zum Le- 
ben erweckt wurde. Zwischenzeitlich 
hat sich die Anzahl der Mitglieder 
mehr als verdoppelt. 

Ziele des Clubs: 

1. Gemeinsame Ausfahrten und 
Reisen. 
Der Veranstaltungskalender für 
1988 steht und an der Planung 1989 
wird gearbeitet, einschließlich einer 
Reise nach den USA. Die ersten 
Ausfahrten haben viel Freude ge- 
macht: »passender Wind« am 
WankIGarmisch, Rückenwind auf 
dem DanieVEhrwald, d. h. nach er- 
folgreichem Aufstieg 50% Abstieg, 
einmalige Blauthermik am Nebel- 

Gardasee 8/88. 
2. Erfahrungsaustausch. 

Gerade im jungen Gleitschirmsport 
ist die Möglichkeit des Erfahrungs- 
austausches dringend notwendig 
und im PCS möglich, wir haben 
erfahrene Mitglieder, aber auch 
Mitglieder, die noch in der Ausbil- 
dung sind. 
»Stammtisch ist an jedem ersten 
Freitag im Monat (19 Uhr). Der Ort 
lied in der Mitte von Reutlingen - 
st;ttgart - Tübingen. 
Sportgaststätte Weiherwiesen 
7401 Walddorf (B271 
Geplant sind Film- und Diaabende, 
Weiterbildung z. B. in Wetter- U. 
Gerätekunde. 

3. Club-Anschaffungen. 
Im Zeitalter des »Autos« ist es zwar 
kein Problem, am Wochenende in 
die Alpen zu fahren, aber der ge- 
plante Windenstart für Gleitschirm- 
flieger bringt ganz sicher »zusätzli- 
che« Möglichkeiten auf der Schwä- 
bischen Alb. Fluggelände und Win- 
de sind in der Planung. 

4. Wettbewerbe. 
Einige wenige haben an den Bayeri- 
schen- U. Deutschen Meisterschaf- 
ten teilgenommen, am Alpenpokal 
nehmen mindestens 2 Mannschaf- 
ten teil und im übrigen sind in Zu- 
kunft für uns auch BaWü-Meister- 
schaften denkbar. 

Weitere Mitglieder sind willkommen 
und weitere Auskünfte erhaltet Ihr bei 
der Geschäftsstelle 
Tel. 07121/54248. 

Drachenflugverein 
Phoenix Berlin e.V. 

In der Ausgabe Jzdi 1988, Nr. 46 
habt Ihr netterweise unsere neue Ver- 
einsadresse abgedruckt. Leider ist 
Euch dabei ein Fehler bei der Telefon- 
nummer unterlazflen. Das ist beson- 
ders schade, da der erste Kontakt mit 
interessierten Fliegern meist telefo- 
nisch hergestellt wird. Die richtige 
Nummer lautet: 030//3 61 51 19. 
Berichtigt das doch bitte. 

Mit freundlichen GrüJen 
Manfred Schröter 

Nachruf 

In tiefe Erschütterung hat uns 
die Nachricht vom Unfalltod 

unseres Mitglieds 

Christian Werle 
im Alter von 19 Jahren 

versetzt. Durch einen 
Verkehrsunfall verloren wir 

einen liebenswerten, 
lebensfrohen Freund und guten 

Kameraden, der unter uns 
unvergessen bleiben wird. 

Der Vorstand und die 
Mitglieder des 

Drachenflugclub Saar 

Der Katalog '88 für 
I Hängegleiter-Gleitschirmzu behör 

ist da ! 
Gleich anfordern und er kommt 

postwendend ins Haus. 

Postfach 1 1 63.2070 Ahrensburg 1 windoflug ~eieton [04102] s ss 77 1 

Rudi Wisser  
Eichbuhlweg G 
D-7808 Waldkirch 

Telefon a b  17.30 h: 

016 81-16 96 dolQ&service 
Wir liefern ab Lager(!) 
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Windanzeiger 
beim Gleitsegeln 

Einer der zuichtigsten Punkte für 
sicheres Schirmfiiegen ist die Beurtei- 
lung des räumlichen zrnd zeitlichen 
Verhaltens des Windes. 
Dazu zwei Tips: 
W Wenn man, zuie ich es für richtig 

halte, ohne Bodenpersonal unter- 
wegs ist, hat man Schwierigkeiten, 
die Windrichtung zum Zeitpunkt 
des Starts zu bestimmen, außer 
man uersiehtjeden Startplatz mit 
Masten und Windfähnchen. Letzte- 
res ist sicher nicht inz Sinne der 
Erhaltung einer natiirlichen Um- 
welt. Das iibliche Fähnchen am 
Fangkarabiner der Vorderleinen 
verheddert sich immer mit diesen 
Leinen. Nebenstehende Konstrzck- 
tion, eine ca. 20  cm langes, 2-mm- 
Plastikrundmaterial, an den Enden 
über dem Lötkolben zuösen, gebo- 
gen und mit einem Fähnchen uerse- 
hen löst das Problem. 
Das untere Ende wird mit einer 
dünnen Schnur am Fangkarabiner 
eingehängt. Die Vorrichtzcng wird 
beim Start zzrsammen mit den Vor- 
derleinen hochgehalten. Das Ganze 
ist so flexibel, da$ es  mit dem 
Schirm eingerollt werden kann. 

W Während ich azlfsteige - mit Stök- 
ken und zwar dreiteiligen wegen 
der leichteren Verpackbarkeit -flat- 
tert um Handgriff immer ein Wind- 
fähnchen mit. Azlfdiese Weise er- 
hält man ohne Azlfzuand über einen 
langen Zeitraum im ganzen Flugge- 
bietAuskunft über die Winduerhält- 
nisse. 

Ernst Göttler 

von Hängegleitern 
Leserbrief zum Artikel DHVNr 45, 

S. 38, betreffend den Widerstand 

Hier mag der Azlfnerksamkeit des 
Verfassers entgangen sein, daß nach 
Abspaltzcng des induzierten Wider- 
standes uom Gesamtwiderstand noch 
die Auftriebsabhängigkeit bleibt, die 
im Profilwiderstand steckt. Diese be- 
riicksichtigt man anz einfachsten, in- 
dem man den Profilwiderstand im zu 
erwartenden Bereich des besten Glei- 
tens nach Potenzen des Azgtriebs ent- 
wickelt und nach dem ersten Glied 
abbricht. Die Rechnzcng bleibt einfach, 
und das Ergebnis erfährt eine kleine 
Korrektur 

GruJ Klaus Gehring 

Wieviel Widerstand 
hat ein Drachen? 

Lieber Bernd, 

Dein Artikel im DHV-info trifft den 
Kern der Sache; er ist uor allem azcch 
anschaulich fiir die Leser 

Die Aussage »Induzierter Wider- 
stand = % Gesamtwiderstand<< trifft 
nicht imnzer ZZL, Vorazlssetzung dazu 
ist nämlich ein von C, unabhängiger 
Rest- Widerstandsbeiwert C„,. Dies ist 
bei Laminarprofilen in der Delle nor- 
malerweise der Fall, bei Drachen und 
erst recht bei Gleitschirmen sieht es 
anders azcs. Das Anwachsen des Rest- 
widerstands mit C, verschiebt nänzlich 
das Mazimunz uon c,/c„ zu kleineren 
Werten uon C ,  als sich dzcrch die 
Nickel-Rechnung mit C„, = 0 ergeben 
würde. Also ist Cloi kleiner als 50% von 
CB,. 

Anhand der Windkanaldaten uon 
Polzer zcnd Bendel azcs ihrer Diplomar- 
beit 1988 an der FHMünchen habe ich 
für 5 Modelle, alle mit Streckung 2,2, 
jeweils den Punkt c,/c„ max bestimmt 
und dort C„, ausgerechnet. Der indzc- 
zierte Widerstand beträgt zwischen 16 
zcnd 46% des Gesamtzuiderstnnds der 
GleitscAirmmodelle. In der Praxis ist 

Der Pilot: »Widerstands-Schädlingn Nr. I 

der Anteil noch geringer, da der Pilo- 
tenwiderstand und die Leinen noch 
hinzukommen. 

Auch ohne Windkanal kommt man 
pchnell an den Widerstandsbeiwert 
eines Gleitsegels, man muß nur die 
Gleitzahl wissen. Nimmt man die Stei- 
5erg-Gleitzahl, so dürfte man ziemlich 
sichergehen. Gemessen wird die totale 
Geschwindigkeit gegen die Lzlft bei 
~ewogener Last. Daraus die totale 
Ltcftkraft und mit der Segelfläche zcnd 
Sem Staudruck den totalen Lzgtkraft- 
5eiwert. 

Die Zerlegzcng nach Pytlzagoras lie- 
kr t  C„ C,. cWi wird berechnet. Piloten- 
~viderstand wie Schmidtler, Leinenwi- 
derstand nach Kochbuch: fertig ist der 
Drojilwiderstnnd! Es ergeben sich 
uahnwitzig hohe Werte um 0.1 - das 
St die Quittutzgfiir ein Loch an der 
Drojilnase. Polzer zrnd Bendel haben 
Lbrigens auch am festen Projil mit und 
~ h n e  Nase gemessen, zrrn den Effekt z u  
zrfussen. DerHöchstaz~ftrieb nimmt 
Lnz nzcr 30% ab, der Projilwiderstand 
;teigt azrf das Doppelte! 

Yerzliche Grüße 

Vi tz  Dolezalek 



Wie könnte der Drachen 
weiterentwickelt werden? 

Gegeniiber Nr. 1 sind bei diesen 
Drachen die groyten Verbesserungen 
dadurch erzielt worden, daß a) das 
Querrohr im Segel verschwunden ist, 
dies bringt bei (CTir . Fs), = -0,lZ m': 
und b) daß das Doppelsegel wider- 
standsärmer ist. Es könnte sich durch- 
azts um einen gern gekauften Drachen 
Bazgahr '88 handeln. 

D elz Anstoß fiir das Folgende habe 
ich clurch Bernd Schmidtler und 
Professor Kar1 Nickel durch den 

Artikel im DW-Info 4 5  »Wieviel Wi- 
derstand hat ein Drachen?« bekom- 
men. Die Aussage der Mathematik, 
daß sich jede Widerstandsverringe- 
rung im optimalen Gleitwinkelbereich 
über die Reduzierung des induzierten 
Widerstandes verdoppelt, wollte ich 
zunächst nicht glauben. Deshalb habe 
ich mein altes Rechenprogramm, das 
mir unter anderem die Gleitzahl er- 
rechnet, etwas genauer angesehen. 
Die Gleichungen des Programms, die 
ich benutze, sehen folgendermaßen 
aus: 

C, - F 
Glz = 

C: . F 
F(CP+ r .b2 ) + g~,,,. F ~ I ,  

VF = -4 J1 
C, . F 

UF vs = - Glz 

Glz = Gleitzahl 
CO = Azgtriebsbeiwert 
F = Flügeljläclze Tmz) 
G = Profilwiderstands- 

beiwert 
b = Flügelspannweite (m) 
Crv = Widerstandsbeiwert 
.Z(CTI,. F& = Summe aller schädlichen 

(mz) Widerstandsflächen 
?nziltipliziert mit ihrem 
Widerstarzdsbeizuert, 
welche unabhängig von 
der Flügelfläche sind. 

Hilfsgleichung: 
C = k . eC<' 

11 

k = eigener »Profilgiitekoeffizielzt« 
ergeht von 0,0035 bis 0,015 ab- 
lzängig von Profilfornz, Obe.fläche, 
Re-Zahl, Dicke, Mrölbung, S-Sclzlag 
zisw. 

Als wenig geiibter »D$ferenzierer<< 
hatte ich zri~zäclzst Schzuierigkeiterz 
mit dem Differenzieren und Alz~llsetzen 
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Nr. 3 

meiner Gleitzahlgleiclzung. Ein jiinge- 
rer Kollege hat mir dann geholfen und 
tatsächlich hat er es geschafft mir zu 
beweisen, daß die 2 über dem C, zzir 
Errechnung des induzierten Wider- 
standes dafür sorgt, daß es zur Ver- 
doppelung der Widerstandsuerminde- 
rung kommt. Es ist eine Vorliebe von 
mir, möglichst alles in einer grafi- 
schen Darstellung zu zeigen. Dazu ha- 
be ich mir 6 Drachen oder Hängeglei- 
ter »errechnet<<, natürlich habe ich 
mich zz~nächst um die genazre Mach- 
barkeit nicht gekümmert. Alle 6 Gerä- 
te haben gleiche Spannweite = 10 m, 
gleiches Fluggewicht von 115 kg und 
bis azlf Nr. 6 die gleiche Fliigelfläche 
von 15 mZ. Um die Rechnungen im 
Optimierungs-Rechenprogramm 
schneller durchführen, sowie besser 
vergleichen zu können, habe ich in 
meine Berechnungen durch obige 
Hilfsgleichung eine künstliche Profil- 
polare eingebracht. Selbstverständlich 
können die Rechnungen auch mitjeder 
gemessenen Profilpolare durchgeführt 
werden. Die Ungenauigkeit durch die 
kiinstliche Profilpolare für die Ver- 
gleichbarkeit der 6 Geräte ist uernach- 
lässigbar klein. Die Koefizienten k 
lind (CTY. F& sind von mir azls vielen, 
voneinander unabhängigen, Veröf- 
fentlichungen iiber lange Zeit, errech- 
net und die Mittelwerte gebildet 
worden. 

Doch nun zu den einzelnen Geräte- 
typen: 

Nr. 1 

Diesen Typ von Drachen gab es 
bereits vor 10 Jahren z z ~  kaufen. Er 
zeichnet sich azls durch Einfachsegel, 
fieiliegendes Querrohr, relativ hohes 
Segeltunlzel zsnd damit stark zen- 
trumsbetonte Auftriebsverteil~rrzg. 
Dies wird in der Rechnung berücksich- 
tigt durch einen 33%-Aufschlag zzcrn 
induzierten TViclerstctrzd jiir ellipti- 
sche Azlftriebsverteilung. Als typi- 
schen Drachen dieser Art würde ich 
Lzrdwig Tlzalhofers »Flanzingo« 
nennen. 

Mn diesem Drachen habe ich die 
Befürclztz~ng, daß es ihn dieses Jahr 
noch nicht und vielleicht überhaupt 
nie zu kaufen geben wird. Den Grzlnd 
für diese Behauptung sehe ich darin, 
daß die in der Rechnz~ng zzrgrunde 
liegende elliptische Auftriebsvertei- 
lung dazu fiihrt, daß sich das Gerät 
dz~rck Gezuichtsuersclziebztng alleine 
nicht mehr steuern läßt. Des weiteren 
miißte, um den Profilgiitekoeffizient 
von 0,005 zu erreichen, ein iiber die 
ganze Fläche gehendes völlig glattes 
folienkaschiertes sehr straff gespann- 
tes Segeltuch verwendet werden. Ob, 
egal mit wieviel Segellatten, ein gelzü- 



gend genauer Profiluerlauf erzielt 
werden kann, wage ich auch zu be- 
zweijeln. 

Nr. 4 

Von jetzt ab hezyt das berechnete 
Gerät nicht mehr Drachen sondern 
Hängegleiter Wenn die Maße genau 
stimmen würden, so könnte es sich bei 
diesem Gerät um den »Schneidair<< 
von Günter Rochelt handeln. Der Fort- 
schritt, der sich hier in der Rechnung 
zeigt, rührt hauptsächlich davon her, 
daß die widerstandserzeugenden Ver- 
spannungen mit -0,21 mZ = (ClI, . Fs),, 
wegfallen. Die verbleibende schädliche 
Widerstandsfläche von 0,27 m2 setzt 
sich zusammen aris 0,05 m2 fiir Rest- 
bügel, Rzrderschlitze usw. sowie 
0,22 m2 für den Piloten mit Aufliän- 
gung. Bei der freitragenden starren 
Flügelausführung kann bei guter Pro- 
filauswahl der Profilgütekoefizient 
mit k = 0,004 angesetzt werden. 

Nr. 5 

Azrs Beispiel Nr. 4 ist zzr sehen, daß 
der Pilot mit seinen in die Rechnung 

eingehenden 0,22 mn2 schädlicher Wi- 
derstandsfläche die Polare bei höhe- 
ren Geschwindigkeiten noch deutlich 
beeinflußt. Deshalb habe ich in der 
Rechnung das nachvollzogen, was ge- 
nialerweise die Gebrüder Horten uns 
schon vor Ca. 35 Jahren vorgemacht 
haben. Denn damals schon gab es den 
freitragenden, leichten Flügel bei dem 
der Pilot seine gesamte schädliche Wi- 
derstandsfläche einfach im Flügelin- 
nern versteckte. Bei den 15 m2 Flügel- 
fläche und 10 n1 Spannweite (durch- 
aus vergleichbar mit dem Projekt Ho 
Xb) ragt leider noch ein Teil des Pilo- 
ten über die Profilkontul; so daß in der 
Rechnzrng noch eine restliche schädli- 
che Widerstandsfläche von 0.05 m2 
verbleiben muß. 

Den Schönheitsfehler im Beispiel 
NI: 5 möchte ich per Rechnung auch 
noch beseitigen. Deshalb wird das 
Schema von 1 bis 5 nämlich gleichgro- 
Je FlügelJläche von 15 m2 verlassen. 
Bei dem Gerät Nr. 6 werden bei gleiclz- 
bleibend 10 m Spannweite 20 m"1ü- 

gelfläche zum Rechnen verwendet. Da- 
bei ist es möglich den Piloten völlig im 
Flügel unterzubringen. Dies he@t, daß 
der Gesamtwiderstand des Hängeglei- 
ters nzrr noch aus denz, der Profilpola- 
re entnehmbaren, Profilwiderstand 
und dem induzierten Widerstand be- 
steht. Die Kurve Nr. 6 stellt für den 
10-m-Hängegleiter also eine gleiclzbe- 
deutende »Grenzkurve« dar, wie es 
die Kurve Nr. 3 für den Drachen (wie 
wir ihn kennen und schätzen) dar- 
stellt. 

Nach Betrachten der fertiggezeich- 
neten Kurven I bis 6 bekam ich Mitleid 
mit den Drachenherstellern. Denn die- 
se sind aus Konkurrenzgründen ge- 
zwungen uns Jahr für Jahr nezie und 
immer wieder leistungsmäßig bessere 
Drachen anzubieten. Doch wie sie sich 
auch anstrengen, jede der . . . zig Ver- 
besserungen zeigt sich im Diagramm 
meist nur in 2 oder 3 Strichstärken 
nach oben-rechts als Verbesserung. Es 
gibt sicher Drachen, welche durch pro- 
f Zierte Turm- U. Bügelrohre, nicht um- 
mantelte dünne Seile, Lenkhilfen um 
bei fast elliptischer Auftrebsvertei- 
lzing doch noch die Kurve zu bekom- 
men, Pilotenverkleidungen. oder Pilo- 
ten die nur im Surfanzugfliegen, oder 
Piloten die auf die Sicherheit der Bü- 
gelräder verzichten uhd vieles weitere 
mehr.. , welche besser fliegen als mein 
Rechenbeispiel Drachen Nr. 2. Doch in 
dem relativ schmalen Band zwischen 
Nr. 2 und Nr. 3 bleiben sie alle drin. 

Die große Dgferenz zwischen Dra- 
chen und Hängegleiter ist, wie die 
Rechnung zeigt, hauptsächlich auf 
schädlichen Widerstand des Piloten, 
der Iurm- und Bügelrohre, der Ver- 
spannung mit ihren jeweiligen Znter- 
ferenzwiderständen zrnd (wegen der 
Lenkbarkeit) der nzittenbetonten Auf- 
triebsverteilung zurückzuführen. 

Wer also die Drachenfliegerei lei- 
stungsmäßig verbessern möchte, der 
muß den großen Schritt versuchen zrnd 
die Drachenfliegerei aufgeben um es 
mit der Hängegleiterfliegerei zu versu- 
chen. Der DHV hat das dem Namen 
nach schon getan, deshalb die schüch- 
terne Frage: Kann der DHV (das sind 
wir alle, die Mitglieder sind) nicht 
Ziindkapsel fiir eine zukünftig entste- 
hende Explosion der Hängegleiterflie- 
gerei sein??? 

AzLf Eure Kritik freut sich 

Herbert Wezpert 



Hängegleiter 

Magic 185, optimales Hochleistungsgerät 
für den Umsteiger, mit Speedbar, in ein- 
wandfreiem Zustand, Superhandling. Tele- 
fon 089/6929055 oder 004315372-2404, 

Hiway Demon 175, gutmütig, guter Zu- 
stand, neuer 5-Jahres-Check, 3 Trapezrohre 
und Räder, für DM 830,-. Telefon 0891 
4315553 tagsüber, 0891933675 ab 18 Uhr. 

Arebird X 3, Baujahr 11187, ca. 25 Fluge, VB 
DM 2500,-. Telefon 061 9216291 oder 
0882111 8930. 

Alles Baujahr '87: Atlas 14 mit Zubehör, 
DM 2300,-; Kniehänger, DM 150,-; Prieler 
Racer-Compet,, DM 650,-; Parasail-Fall- 
schirm IV, DM 650,-; Winter Fahrtmesser, 
DM 100,-; Bräuninger Alto-Vario LCD II, 
DM 700,-; Doppelklinke, DM 100,- Telefon 
0823315701. 

Quattro S piccolo, Baujahr 03188, wie neu, 
10 Flüge, Profil-S-Rohre, wegen Baby zu 
verkaufen, DM 4300,; Kniehänger mit 
Schirm B~ggemann t Brand, DM 300,-; 
Kniehänger Charly ohne Schirm, DM 150,-. 
Telefon 0691575987. 

Saphir 16, Baujahr '84, gelb-blau-multicolor, 
Topzustand, VB DM 2200,-. Telefon 02211 
3471703 oder 02233122405 ab 18 Uhr, 

Zephir '88, super Farben, Kellermatte, Bau- 
jahr '86, 2 Karabiner, Fallschirm HRS 10, 
Baujahr 1984, 1 Paar Räder, Wasmer-Fahr- 
tenmesser, Wasmer WVD, Baujahr 02/86, 
Fotohaiter, Helm, Toiiträger, DM 6700,-. Te- 
lefon 0761 1507090 oder 0761 I507590 von 
8.00 bis 16.30 Uhr. 

Atlas 18, Regenbogenfarben, 5-Jahres- 
Check Dez. '90, VB DM 2200,: Telefon 
0743312 1450. 

Windfexteile und Zubehör, neuer Kniehän- 
ger, rot, I x  benutzt, Größe M, Prüfungskata- 
loge und -unterlagen. Telefon 0621 1473374 
ab 19 Uhr. 

Atlas 16, Baujahr 10184, multicolor, Speed- 
bar, Mylarkante, neue Unterverspannung, 
Super-Zustand, DM 1690,-; Atlas 16, GS 
83, Erstflug 04184, rot-gelb, wenig geflogen, 
DM 1300,-; Wasmer W, Vario t mech. 
Höhenmesser, 1 Jahr, kaum benutzt, 
DM 285,-; Bräuninger HV Kombi-lnstni. 
ment, dig. VarioIHöhe, ladenneu, DM 579,-; 
Reitungsschirm, neu, DM 100,- unter Neu- 
preis. Telefon 0677211 61 7. 

Cloud 11, Baujahr '83, 5-Jahres-Check, mit 
Parasail und Kniehänger, alles in sehr gutem 
Zustand, DM 2300,-. Telefon 055511631 72 
oder 0555117712. 

Cloud II, Baujahr 07183, rot, werksuberholt 
07186, wenig geflogen, DM 1000,-. Telefon 
07151179861. J edes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Her- 

steller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter 
dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör zum 

Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
Zeug und Rettungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das 
angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher 
um Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen 
für Produkte ohne Gutesiegel nicht aufgenommen haben. 

Ace RX, 1 Saison alt, guter Zustand, VB 
DM 4400,-. Telefon 07081181 72. 

Magic 177 FR, Baujahr 04187, Anströmkan- 
te rot, Untersegel blau, Ligagerät, für 
DM 3200,-. Telefon 0944114938 oder 
09441 199385. 

UP GZE 160, Baujahr '87, alle Extras, 
schöne Farben, kein Crash und sehr ge- 
pflegt, VB DM3800,-. Telefon 0868618589 
oder 0861121 83. 

Magic IV 177 FR, Baujahr 02/87, alle Extras, 
sehr gut gepflegt, DM 3750,-. Telefon 
0803412840. 

HP 2, Baujahr 04/87, Farbe Rot-Blau, guter 
Zustand, DM 4600,- Telefon 08031 1 
64755. 

Magic III, Baujahr 09184, sehr gepflegt, 
DM 2450,-. Telefon 0803514033. 

HP, Baujahr 04/88, Farben (Neon) Gelb- 
Pink-Weiß, alle Extras, wegen Neukauf eines 
HP günstig zu verkaufen. Telefon 080341 
7909. 

Saphir 17, Baujahr 06/86, weiß-blau, sehr 
guter Zustand, DM 3200,: Telefon 08031 1 
711 16. 

Afro-Vario Cumulus 8000, neu, DM 800,-; 
Wills Wing Gurt, Typ New Wave, wie neu, 
DM 700,-. Telefon 0803417909. 

Vampir II, Segel 14,2 m2, Spektralfarben, 
sehr guter Zustand, evtl. auch diverse Rohre, 
gegen Höchstgebot. Telefon tagsüber 09 11 1 
5092049, abends 091 2311 2249. 

Zephir, Baujahr '88, sehr guter Zustand, 
schöne Farben, Obersegel weiß, Untersegel 
multicolor-gelb, werkgetrimmt, für 
DM 4500,-. Telefon 06915481523. 

Neuer Funfex, 0 Fluge, Baujahr '88, schwe- 
res Segel und Speedbar, Aero-Safe-Trapez, 
schone Farben, Kurzpackmaß 1,95 m; neuer 
PSR-Colibri-Mittelleinen-Rettungsschirm, 
0 Fluge, Baujahr '87, neuwertiger PSR-Knie- 
hanger und neuwerliger MPA-Integralhelm 
sowie 1 Paar Bügelräder (50 x 200mm) 
wegen Aufgabe aufgrund langwieriger 
Spoitverletzung, günstigst zu verkaufen (ein- 
zeln oder komplett). Telefon 089/2604652. 

Atlas 16, Baujahr 12184, schöne Farben, 
wenig geflogen, Speedbar, Rader, Prieler- 
Kniehänger, Afro-Fahrlmesser, Schlecht- 
wetterpacksack, 4 Steuerbügei, alles gut er- 
halten, VB DM 1800,-. Telefon 062921417. 

Magic 111 166, Baujahr 09184, Zephir, Bau- 
jahr 05/87, beide Geräte in Top-Zustand, 
günstig abzugeben. Telefon 0768112607. 

Moyes GTR 148, Baujahr 08/87, sehr guter 
Zustand, Obersegel blau-weiß, Eintrittskante 
rot, Untersegel multicolor, VB DM 4100,-. 
Telefon 02211733216 oder 02211 
7391037. 

HP 2, Baujahr 05187, weiß-blau, Extras, VB 
DM 3900,-. Telefwi 0891600061 24 oder 
0891687017, Harald Günlher. 

Vampir I, Baujahr '83,14 m2, guter Zustand, 
Kniehanger t Fallschirm, DM 1000,-. Tele- 
fon 09461141 31 oder 0946112563. 

Typhoon medium, Vorgänger von ACE, gu- 
te Leistung, gepflegter Zustand, DM 1500,-. 
Telefon 091 81 19837. 

Komplette Ausrüstung aus beruflichen 
Gründen abzugeben. Bestehend aus: Duck II 
180, Baujahr 12/83, Kennzeichen D-NSLH, 
Hauptsegel weiß, Doppelsegel blau, Spek- 
traleinsatz; Kellerschürze 170-190, Baujahr 
'84, Farbe Blau; Fallschirm Charlie, Baujahr 
03186; Integralhelm KohlelKevlar, fast neu; 
Vario ahnlich wie Colver; Hall Geschwindig- 
keitsmesser; Höhenmesser; Digitaluhr mit 
großen Ziffem; Räder; Stah1karabiner;Trans- 
porlcontainer; leider nur wenig genutzt, alles 
in gutem Zustand, Paketpreis DM 2000,-. 
Einzelne Posten auf Anfrage. Telefon 
07471 11 6493, abends, Öfter versuchen. 

Saphir 16, Baujahr '83, guter Zustand, VB 
DM 1000,-. Telefon 083631831 1. 

Magic IV 166'2 Jahre alt, mit Flaschenzug, 
VB DM 3300,-. Telefon 0803413299 oder 
0803412762. 

UP Comet, Farben Rot-Orange-Gelb, la- 
Zustand, DM 2200,-. Tetefon 0891334043. 

Hermes 15, 2 Jahre alt, gelb, DM 3500,-. 
Telefon 07841123999 ab 20 Uhr. 

Bergfalke, Kurzpack, 5-Jahres-Check, 
DM 1300,-; Fafnir, Baujahr '82, ohne 5- 
Jahres-Check, Preis VS. Telefon 07331 1 
81699. 

Steffl-Kniehanger, wie neu, DM 100,-. 
Telefon 089J355435. 

Bullet C 85, mit allen Extras, gut in Schuß 
und günstig weitenugeben (so um dEe 
1000 Mäuse) für schöne Flugstunden. Tele- 
fon 08211487911. 

Focus 17, Baujahr '84, DM 1800,-. Telefon 
07621 164690 abends. 

Saphir 17, 2 Jahre alt, gelb-multicolor, sehr 
gepflegt, crashfrei; Zephir '88, nagelneu, 
ungeflogen, gelb-multicolor; Karpfenguit 
Charly, 1 Jahr alt, rot, 1,8 m; Liegeschürze 
Parasail, rot, 1,8 m. Telefon 0871 189751 
abends oder 087311867928. 

Magic IV 166, 1% Jahre alt, technisch und 
optisch la-Zustand, Speedbar, var. Geo- 
metrie, Spannsegellatten, Wingtip-Verklei- 
dung, incl. vleier neuer Ersatzteile (Unterver- 
Spannung, Trapez usw.), DM 3700,: Telefon 
020511208625, ab 18 Uhr 02051 184882. 

Atlas 16, rot-weiß, Baujahr '83, mit Trans- 
porlrohr, Träger, Speedbar, Räder, Speed- 
messer, Helm, Kniehänger und Ersatztrapez- 
rohre, VB DM 1800,-. Telefon 0691888003. 

Polaris Delta 16, Baujahr 10/85, weiß mit 
roter Anströmkante, wenig geflogen, VB 
DM 2100,-; Kniehänger, Fallschirm, Rader, 
Helm. Telefon 07031 1277967. 

Cloud 11, Baujahr '79, Gütesiegel Dez. 1989, 
1987 und 1988 nur 7 Flüge; Kniehanger und 
BtB-Schirm, Baujahr '79, Gütesiegel Jan. 
1990, Vario, Helm, Tacho, Rader, Trapezroh- 
re, alles in einwandfreiem Zustand, umstän- 
dehalber, DM 2300,-. Stefan Bieber, Lud- 
wigstraße 26, 6750 Kaiserslautern. 

Uno piccolo, 1% Jahre alt, gepflegter Zu- 
stand, VB DM 2900,-. Telefon 0802812461. 

Hiway Demon 175, neuer 5-Jahres-Check, 
3 Trapezersatzrohre, Räder, für DM 1000,-. 
Telefon wochentags ab 18Uhr: 0891 
933675. 

Express, nur Ca. 10 Fluge, Baujahr 06/86, 
Welt ca. DM 3000,-, gegen 5 Wochen 
Ferienarbeit. Telefon 099351849. 



Saphir 16, Speedbar, guter Zustand, gün- 
stig. Telefon 071 31121484. 

Zephir t Santana, Ende '87, wenig geflo- 
gen, für nur DM 4750,- und DM 4350,-. 
Telefon 0431174521. 

Quattro S, Baujahr '87, dunkelblau-hellblau- 
weiß, guter Zustand, Aero-Safe-Steuerbü- 
gel, Preis VS. Telefon 073117131 98 oder 
0731 171 9355. 

Atlas 14, Baujahr 09186, neuwertig, da nur 
10 Flüge am Übungsgelände, umständehal- 
ber für DM 2600,-; kleiner Parasail-Fall- 
schirm, DM 500,-. Telefon 091 11284733 
oder 071 7315467. 

Saphir 17, 25 Flüge, Baujahr '85, Topzu- 
stand, DM 2950,-; Rademacher Karpfen- 
gurt, blau, mit Schirm, Größe M, DM 950,-. 
Telefon 07544141 24. 

Ace RX, EM-Gerät, Super-Leistung, außer- 
gewöhnliche Farben, DM 4000,-. Telefon 
08021 181 81. 

Magic IV 177 FR, Baujahr '87, overdrive, 
multicolor-weiß, Top-Zustand, VB 
DM 4300,-. Telefon 0802711466. 

Feder, Baujahr 09185, schwimmendes Kiel- 
rohr, Unte~erspannung neu, incl. 2 Ersatz- 
bügel, VB DM1800,-. Telefon 07211 
81 2532. 

Vega, Baujahr 10184, Untersegel rot-weiß 
gestreift, DM 1700,-. Telefon 07 1 11356627. 

Bullet C 86, mit Turmaufhängung, Räder, 
6 Flüge, crashfrei, meistbietend. Telefon 
0622011407. 

Stratos, gegen Höchstgebot. Telefon 
071 41 1641 09. 

Cloud II, mit Kniehänger und Integralhelm 
und Fallschirm, neuwertig, für DM 3200,-; 
Zephir, 6 Monate alt, 10 Flüge, blaue An- 
strömkante und weißes Segel, für 
DM 4500,-. Heidi Köppen, Buchenweg 1, 
7733 Mönchweiler. 

Superfex II, Baujahr '80, 5-Jahres-Check, 
schöne Farben, gepflegt, wenig geflogen, 
diverse Ersatzteile im Wert von DM 1800,-, 
komplett VB DM 1500,-. Telefon 02411 
38224. 

Falcon V, Baujahr '83, sehr guter Zustand, 
Ersatzteile, DM 700,-, lagert Nähe Chiem- 
See. Telefon 03016933624. 

Moyes Mars 170, sehr guter Zustand, echte 
22 kg, schwarz-pink-weiß, diverse Extras, 
Baujahr 09187, wegen Umstieg auf GTR, VB 
DM 2700,-. Telefon 0940213437 abends. 

Superfex, 5-Jahres-Check '87, neue Unter- 
Verspannung '88, zusätzlich Supine-Trapez 
mit Unte~erspannung, Lang- und Kurzpack- 
sack (1,9 m), guter Zustand, VB DM 1200,-. 
Telefon 0761 1407277. 

Polaris Delta 16, Baujahr 10186, weiß-gelb- 
rot, Unte~erspannung neu, gut erhalten, 
DM 1900,-. Telefon 071 11224695. 

Atlas 18, 2 Jahre, Preis VB. Telefon 08411 
54475 Mo.-Do., 21.00 bis 23.00Uhr, 
Wochenende 0944112617. 

Superbequemer amerik. Kniehänger (für 
1,75-1,95 m) mit Gütesiegel und Kostelez- 
ky-Schirm, 42 m2, Herstellungsjahr '86, kei- 
ne Auslösung, zusammen DM 750,- (Neu- 
preis DM 1400,-). Telefon 053113912402 
oder 0530316333 ab 19 Uhr. 

Keller-Integral-Gurt mit Fallschirm Brügge- 
mann t Brand, DM 790,-. Telefon 07111 
7611 01 oder 071 5914971, W. Schott. 

Nimbus 62, 15 m2, Baujahr '85, Spektralfar- 
ben, DM 2300,-. Telefon 0841 156678. 

UP Glidezilla, neuwertig, VB DM 3500,-; 
Ace Solar Wings, neuwertig, VB DM 4000,-. 
Telefon 0768217062 oder 0768218279. 

Cloud 11, Baujahr '81, wenig geflogen, tech- 
nisch einwandfrei (5-Jahres-Check), Farben 
Mitte Weiß, dann Dunkelgelb, Orange, Rot, 
Schwarz, umständehalber, VB DM 1800,-. 
Telefon 071 11535566, Monika. 

Magic 166, Baujahr 06187, technisciVop- 
tisch o.k., Mylarkante, VG, schweres Segel, 
Räder, VB DM 4100,-. Telefon 057311 
26636. 

Azur 17 C, mit Speedbar, gold-blau, 
5-Jahres-Check Juni '88, VB DM 1100,-. 
Telefon 0272313697. 

Express Moyes, Baujahr 10185, guter Zu- 
stand, Unte~erspannung neu, VB 
DM 2500,-. Telefon 06841164773. 

Magic IV 166, schweres Segel, Speedbar, 
weiß-blau, ladustand, DM 3000,-. Telefon 
0802611000 oder 0802111525. 

Vega 16, Baujahr '84, nur ca. 40 Flüge, sehr 
guter Zustand, Farben Weiß-Blau-Hellblau, 
Speedbar, Räder, VB DM 2800,-. Telefon 
0854611277. 

X 180,5-Jahres-Check, wenig geflogen, gu- 
ter Zustand, für DM 1500,-. Telefon 07 11 1 
6365857. 

Magic IV 155, Overdrive, pink mit blauer 
Anströmkante, 2 Jahre alt, für DM 3500,-. 
Telefon 07721 171513. 

Feder, 26 kg, 35%-Doppelsegel, Baujahr 
'86, wenig geflogen, Anströmkante schwarz, 
Untersegel pink, umständehalber, VB 
DM 2400,-. Telefon 071 21 131 9556 tags- 
über, abends 071 2916253. 

Saphir 16, weißblau-multicolor, Speedbar, 
wenig Flüge, crashfrei, wegen Zeitmangels 
günstig. Telefon 071 31 I 2  1484. 

Moyes Mars, sehr guter Zustand, Spektral- 
farben, DM 2700,-. Telefon 0880218609. 

Uno, Baujahr 03187, guter Zustand, incl. 
Ersatzteile, VB DM 2800,-. Telefon 055251 
1098 abends. 

Maxi II mit Gütesiegel, VB DM 1150,-; Para- 
sail-Kniehänger, VB DM 180,-. Telefon 
088211611 38. 

Bullet C 16, Top-Ligagerät, la-Zustand, su- 
per Design, Rippstopsegel, weiß-gelb mit 
schwarzen Segellattentaschen, verstärkte 
Basis, VB DM 4200,-; 87 Bullet-Wett- 
kampfsegel weiß-neonrot, Achterliek Voll- 
mylar, VB DM 550,-; Ersatzteile. Telefon 
0761 1702468. 

Saphir 16, gut erhalten, 5Jahre alt, 
DM1800,-. Telefon 0431163677 oder 
0431 1555273. 

Magic 111 166, 3 Jahre, VB DM 2700,-; Fe- 
der, 2 Jahre, VB DM 2500,-; Parasail IV und 
Kniehänger, VB DM 700,-, alles in gutem 
Zustand. Telefon 071 21 1721 06. 

Saphir 16, Baujahr '83, lila-dunkelblau, we- 
nig geflogen, crashfrei, technisch und op- 
tisch einwandfrei, komplett mit Speedbar, 
Ersatznase und -rohren für nur VB 
DM 1890,-. Telefon 06421 126750 oder 
0607413406, Stephan. 

Atlas C mit 5-Jahres-Check, Topzustand, 
75 Flüge, DM 2000,-; Rademacher-Schlaf- 
sack mit PSR-Rettungsschirm, DM 900,-. 
Telefon 0754216897 oder 0754217415 
nach 17 Uhr. 

Magic IV 166, Mylarkante und Flaschenzug, 
Bestzustand, 20 Flüge, Farbe Gelb-Weiß, VB 
DM 3300,-. Telefon 0776113571 abends. 

Magic 111 177, Baujahr 05184, Magic-Roller, 
weißes Segel (Mylar), VB DM 1600,-, evtl. 
auch Tausch gegen anderen Drachen oder 
sonstiges Sportgerät möglich. Telefon 
08821152148. 

Atlas 14, Baujahr 06/84, wenig geflogen, 
Segel weiß-blau, DM 1800,-; Kostelezky- 
Kniehänger, DM100,-. Telefon 05211 
150360. 

Atlas 16, Baujahr '84, VB DM 1700,-. Tele- 
fon 06821130386 ab 19.30 Uhr. 

UP Comet mit 5-Jahres-Check, sehr ge- 
pflegt, VB DM 2300,-; Keller-lntegralschür- 
ze, Gr. 170-190 cm, DM 550,-; Schirm 
(Stöllinger Life Box), Herstellerüberprüfung 
1987, Vario-Aerocom mit Höhenmesser, 
DM 450,-. Telefon 08445113 10. 

Keller-lntegralgurt, Farbe Rot, 1,5-1,7 m, 
DM 300,-; Winter Akustik-Varia, DM 200,-; 
Kompaß Airpath, DM 70,-; Winter 5-Me- 
ter-Vario, DM ZOO,-. Telefon 0826511590, 

Magic IV 155, Baujahr '86, technisch und 
optisch la-Zustand, Speedbar, VG, opt. Pi- 
lotengewicht (Körpergewicht) 64-73 kg, VB 
DM 3500,-; Wasmer-Varia W, Baujahr '86, 
und Höhenmesser, DM 290,-; Römer-Helm 
Größe (m) 57/58, neuwertig, DM 50,-. Tele- 
fon 071 95173399, Günter. 

Zephir '87, VB DM 4500,-, super getrimmt, 
Top-Zustand. Telefon 06542121311. 

UP Comet 160, VB DM 1600,-. Telefon 
0802616650. 

Bicla-Spider, Baujahr '84, .I-m-Kurzpack, 
Test Drama 05185, guter, gepflegter Zu- 
stand, VB DM 2300,-; Parasail-Kniehän- 
ger, guter Zustand, DM 150,-. Telefon 0891 
791 1472 abends. 

Kniehängergurtvon Prieler und Kostelezky- 
Schirm, Baujahr '83, beides wie neu, da 
kaum benutzt, DM 750,-. Telefon 06211 
3141 10 oder 062113932550. 

Duck 11 180, Baujahr 03/84, Topzustand, 
weiß-spektralfarben, crashfrei, VB 
DM 2100,-; Rademacher Karpfengurt mit 
Rademacher Mittelleinenschirm (Speedy), 
3 Flüge, VB DM 1400,-. Telefon 080241 
2679 oder 0891229453. 

Vampir 11, 142  m2, wenig geflogen, guter 
Zustand, für DM 1500,-. Telefon 0711 / 
6041 38 oder 071116402586. 

Gebrauchter, sehr gut erhaltener Prieler- 
Kniehängergurt mit integriertem Fallschirm- 
container für DM 80,-. Telefon 062691246. 

Wills Wing Sport 167, Baujahr '88, Trilar- 
Anströmkante gelb, Segel weiß, neuwerlig, 
10 Flüge, VB DM 4900,-; Rettungsschirm 
Charly, Baujahr '88, frisch gepackt, 
DM 600,-; Vario-Digital-Höhenmesser, 
mod. Steig- t Sinkton, 2 Jahre, DM 450,-; 
Rademacher-Kniehänger, wie neu, 
DM 150,-. Telefon 0691841370, abends bis 
22 Uhr. 

Cloud II, Baujahr '82, 5-Jahres-Check 041 
88, neue Unte~erspannung, guter Zustand, 
VB DM 1100,-. Telefon 022117301 53 oder 
065741543, 
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Hängegleiter 3,5m, Baujahr 1980, guter Zustand, VB Original Ailesdek Aster-X, Baujahr 10187, Randonneuse Maxi mit Gurtzeug und I DM 1400,-. Telefon 06211675691. I wenig Flüge, mit Sitzgurt und CME-Berg- I Rucksack, DM 1000,- unter Neupreis. neu- 

Prieler-Integral-Schüne, Typ Racer, 1 Jahr 
alt, silber-gelb, Brustcontainer, Rettungsma- 
terialtasche, Foto- und Funktasche, im Flug 
verstellbare Hängeposition, wenig geflogen, 
neuwertig, für Piloten mit Körpergröße 
165-170cm und Gewicht 60-68kg, 
DM 580,. Telefon 0525415091 nach 
18 Uhr oder 052501333 Sa t So. 

Cloud II, regenbogenfarbig, Gütesiegel bis 
Ende '89, DM 1200,-. Telefon 0634613375. 

Saphir 17, Baujahr 12/85, Multicolor-Dop- 
pelsegel blau, sonst weiß, VB DM 3000,-; 
Fallschirm B tB  und Parasail-Schlafsackgurt, 
Preis VS; Ersatzteile für Falke V, evil. kom- 
plett, Preis VS. Telefon 07335112229 oder 
07331 167596 abends. 

Atlas 16, Baujahr '87, DM 2150,-; Parasail- 
Kniehänger, DM 99,-. Telefon 062021 
52262, ab 17.30 Uhr 07221183619. 

Magic 111 166, Baujahr '83, preiswert; Saphir 
17, Baujahr '87, DM 4000,-. Telefon 051 091 
1680. 

Magic IV 166, Baujahr 05187, Mylar-Trim- 
mung, 4,4-oez-Segel, Speedbar, Anström- 
kante dunkelblau, Untersegel neongelb, 
Kieltasche pink, Extras, DM 4000,-. Telefon 
071 11379805. 

Drachenfliegermagazin - Jahrgang 
1984-1987 - und 26 lose Hefie. Telefon 
06501 15940. 

Typhoon S 4 medium, Baujahr 01/85, Ober- 
segel weiß, Doppelsegel rot-weiß, Mylaran- 
strömkante, Speedbar, Profilturm, crashfrei, 
sehr gepflegt, VB DM 3500,-; Endurohelm, 
DM 100,-; Räder luftber. für Schlepp; Knie- 
hänger und Kostelezky-Schirm, DM 400,-; 
Vario (Cumulus), Höhenmesser, DM 150,-; 
Fluck-Klinke, DM 80,-; komplett für 
DM 4000,- abzugeben. Telefon 077731 
5983 ab 17 Uhr. 

C 12, rot-weiß, guter Zustand, 5-Jahres- 
Check, Baujahr 07/87, DM 1100,-. Telefon 
08913150595. 

Kniehänger, Größe S, rot, sehr gut erhalten, 
DM 150.-. Telefon 088681545. 

Polaris Delta 16, Baujahr '85, schöne blaue 
Farbabstufung, komplett mit Kostelezky- 
Fallschirm, blauen Kniehänger, Drachenflie- 
gerhelm, Geschwindigkeitsmesser, nur 
33 Flüge, DM 3000,-. Telefon 0301 
6933926. 

Ikarus 7001s 1, Gütesiegel bis 31.12.1989, 
Gerät generalüberholt, Speedbar, blau-weiß, 
Pilotengewicht 75-100 kg, Kurzpackmaß 

Express, Baujahr 06186, Ca. 20 Flüge, Wel- 
lendekor, VB, u.v.m., VB DM 1999,-. Tele- 
fon 0241 1508008,0241117772. 

Atlas 16, Baujahr '84, Integralhelm, Knie- 
hänger, Räder, Topzustand, VB DM 2500,-. 
Telefon 0251 1293050. 

Atlas 18, weiß-blau, gecheckt, DM 2200,-; 
Liegeschürze, Kniehänger (175-195), rot, 
fast neu, DM 250,-. Telefon 0527112987. 

Cloud 11, neuer 5-Jahres-Check, Kniehänger 
mit Brüggemann + Brand-Rettungsschirm, 
Helm, Räder und Ersatztrapezrohre, alles 
zusammen nur DM 2500,-, evtl. auch ein- 
zeln. Telefon 071 56123511. 

Roberts-Variometer für Drachen, Preis VB. 
Telefon 08914481866. 

Magic IV 177, Bj. 86, DM 3000,-, Tel. 
0802213275. 

Magic IV 166,2 Jahre alt, DM 3000,-; Bullet 
15,3 Monate alt, Tel. 08914486675, 

Gleitsegel 

Magic VS 27, Preis VB. Telefon 0891 
4481866. 

Big X, 28 m2, Gurtzeug, Rucksack, alles mit 
Gütesiegel '88, DM 2250,-. Telefon 062021 
52262, ab 17.30 Uhr 07221183619. 

Duck 9 mit Gurt, VB, DM 2500,-; Duck 10 
mit Gurt, VB DM 2800,-. Telefon 08411 
54475, Mo-Do 21.00-23.00 Uhr, Wochen- 
ende 0944112617. 

Bicla Aster-X, Baujahr 09/87, ca. 30 Flüge, 
rot-orange-gelb-weiß, sehr gepflegt, kom- 
plett mit Gurtzeug, VB DM 2550,-. Telefon 
077271316 ab 18Uhr oder 07541141124, 
Sa + So. 

Pro Design Thermik, %Jahr als , Super- 
zustand, mit Supine-Gurtzeug, DM 3200,-. 
Telefon 08324121 17. 

Rademacher Monofly, blau-weiß, wie neu, 
VB DM 1600,-. Telefon 0832318590. 

Ailesdek Super 7, Ca. SoFlüge, VB 
DM 1800,-. Telefon 08913155438. 

2 Fun 9 von Atelier de la Glisse, Baujahr 101 
87, 27 m2, auf Wnsch mit Sitzgurt Sellette 
von Sup'Air, VB DM 2300,: Telefon 0891 
332056 ab 17 Uhr. 

Salewa ITV 820,6 Wochen alt, ca. 10 Flüge, 
sehr schöne Farben, VB DM 2855,-. Telefon 
0891606668. 

rucksack Parapente Trekker, VB DM 2500,- 
für gesamte Ausrüstung. Telefon 0891 
4705221 abends. 

Alpin Caddy, komplett mit Gurt und Ruck- 
sack, nur DM 1600,-. Telefon 0761182434. 

ITV Alnair 26, Baujahr 05/88, incl. Gurt, ca. 
5 Flüge, VB DM 3950,-; Voilerie Soubeyrat 
Magic 27 E, Baujahr 06/88, ohne Gurt, ca. 
5 Flüge, VB DM 3400,-. Telefon 080331 
4254 oder 0803418990. 

Salewa Ex-Tase 27, komplett mit Komfort- 
gurt und Packsack, 3 Monate alt, wenig 
Flüge, VB DM 3200,-. Telefon 092061354. 

Big X, sehr guter Zustand, 2 Monate alt, 
20 Flüge, DM 2900,-. Telefon 0891 
7231636. 

Bicla Randonneuse Maxi, neuwertig, nur 
5 Flüge, mit Komfortsitz PA I und Touren- 
rucksack, DM 2100,-. Telefon 061 9213245. 

Randonneuse Maxi, neuwerlig, komplett 
mit Gurt und Packsack. Telefon 075621 
1789. 

Neuwertiger Salewa Wing 928, mit Gurt- 
Zeug und Rucksack, DM 2000,-. Telefon 
0882214392 abends. 

Boivin Maxi, Baujahr '87, mit Rucksack, 
Sitzbrett Para Air I, Bestzustand, DM 1400,-. 
Telefon 09 11 16588760. 

Rademacher Monofly, Baujahr 02187, guter 
Zustand, VB DM 1500,-. Telefon 07511 
49853. 

VS Magic 24 E, ZOFlüge, Neupreis 
DM 4300,-. VB DM 3300,-. Telefon 086651 
1208 ab 18 Uhr. 

Evolution 25, North Sails, Baujahr 06187, mit 
Gurtzeug und Packsack, Kevlarleinen, rot- 
orange-gelb, 40 Flüge, Neupreis DM 3500,-, 
günstig, DM 1900,-. Telefon 071 431361 28. 

Firebird Ex-Tase 24, Firebird Ex-Tase 30 C 
zu verkaufen, Preis VB. Telefon 083221 
6236 oder 0832211614. 

Magic 27, komplett mit Sitzguit und Ruck- 
sack in neuwertigem Zustand, für DM 2900,- 
zu verkaufen. Telefon 0882116606. 

Randonneuse Maxi, Baujahr 07187, wenig 
geflogen, bester Zustand, VB DM 2000,: 
Telefon 0821 I69467 ab 18 Uhr. 

Randonneuse Maxi mit Sitzgurt und Pack- 
sack, Baujahr '87, DM 1650,-. Telefon 
091 2814259. 

wertig und in einem sehr guten Zustand. 
Telefon 08912607384. 

Fun 9 Zellen, Baujahr 03187, komplett mit 
Gurtzeug, Packsack, Bergsteigerhelm, gut 
erhalten, Gleitzahl 3,5+, VB DM 2200,-. 
Telefon 0301711 81 79 ab 18 Uhr. 

Magic 27, Voilerie Soubeyrat, incl. Salewa- 
Gurtzeug mit Sitzbrett und Packrucksack, 
25 Flüge, mod. Farben, Topzustand, um- 
ständehalber, DM 2900,-. Telefon 081 221 
201 20. 

Magic 27 E, neu, Neupreis DM 4200,-. VB 
DM 3590,-. Telefon 08022/4495. 

Gesucht 

Erstgerät: Segelfläche max. 14m2 und 
nicht zu hohes Gewicht (kein 14er Atlas); 
außerdem gebrauchtes Gurtzeug (Kniehän- 

1 ger) mit Rettungsschirm. Telefon 078311 
324 oder 07231150598. 

Anfängergerät für 58-kg-Frau, z.B. Uno 
I piccolo. Telefon 0221 17331 47. 

Express bis DM1500,-. Telefon 0891 
3150595. 

DHV-Info 1 bis 38, Telefon 0658311321 
oder 06501 15940. 

Gut erhaltene Hübner-Schleppklinke ge- 
sucht. Telefon 081 41 ll 2736 werktags ab 
19 Uhr. 

Gut erhaltenen gebrauchten billigen Dra- 
chen, wenn möglich Ranger HS, und evtl. 
Schürze und Fallschirm. Telefon 0891 
2015243. 

Bräuninger Vario HV oder Alto Vano LCD 111; 
Keller OK-Karpfengurt; Schleppklinke. Tele- 
fon 06211473374 ab 19 Uhr. 

Gestohlen 

Impuls, Farben TomatenrotIGelb, Schriftzug 
schwarz ~Impuls',; am 20.121.5.1988 in 
Köln. Georg Schulz, Robert-Koch-Straße 7, 
5010 Bergheim. 

Genair 510, Serien-Nr.: 7477058, Bj. 6188, 
Farbe: Ttirkis, mit Pink-Streifen. Flaires: 
orange, Fangleinen vorne: neongelb, Fang- 
leinen hinten: pink, gestohlen am 21.6.88, 
ca. 10 Uhr in Munchen/Obermenzing aus 
PKW. DM 1000,- Belohnung für Hinweise 
zur Wiederauffindung des Schirms. Mögli- 
cher derzeitiger Aufenthaltsort: Osterreich, 
Italien oder Frankreich. Tel. 08918118592 
oder 0891851819 (abends). 



Veranstalter 

Deutscher Hängegleiterverband e.V 
(DHV) und Deutscher Aero-Club e.V 
(DAeC) Sportfachgruppe Hängegleiten. 

Zweck 

Förderung des Streckendrachen- 
flugs, Ligaqualifikation. 

Dauer 

16. September 1988 bis 15. Sep- 
tember 1989 

Raum 

Europa. 

Teilnehmer 

Piloten mit Überlandflugberechti- 
gung und ständigem Wohnsitz in der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Geräte 

Hängegleiter mit Gütesiegel oder 
als gleichwertig anerkanntem Zertifi- 
kat. Gerätewechsel erlaubt. 

Startverfahren 

Bergstart, Windenstart und UL- 
Schlepp. Bei Schlepp Ausklinkhöhe 
maximal 2500 ft über Talgrund. 

Wertung 

Gewertet werden die maximal 3 be- 
sten Flüge eines jeden Teilnehmer. Bei 
3 gewerteten Flügen muß für minde- 
stens 1 Flug der Startplatz innerhalb 
der Bundesrepublik Deutschland sein. 
Die Flüge sind unter Einhaltung der 
flugrechtlichen Bestimmungen durch- 

zuführen. Die geflogenen Streckenki- 
lometer eines jeden Fluges werden mit 
dem der Flugaufgabe zugehörigen 
Faktor multipliziert. Gezählt werden 
die kürzeste Verbindung zwischen 
Startpunkt, Wendepunkten und Ziel- 
punkt bzw. Landeplatz. Bei Start eines 
Dreiecks auf einem Schenkel wird die 
Strecke zwischen den drei Wende- 
punkten gewertet. Bei Wertung als 
Freie Strecke ohne Wendepunkt gilt 
statt Startpunkt der Startplatz. 

Mannschaft 

Eine Mannschaft besteht aus den 3 
besten Teilnehmern eines Mitglieds- 
vereins des DHV oder DAeC. weitere 
Vereinsmannschaften aus den jeweils 
3 nachfolgenden Teilnehmern des 
Vereins usf. Die Teilnehmer der 
Mannschaft müssen spätestens bei 
Durchführung des ersten angemelde- 
ten Fluges des Vereins vom Verein 
dem DHV oder DAeC als Vereinsmit- 
glied gemeldet sein. Bei Zugehörigkeit 
zu mehreren Vereinen muß der Teil- 
nehmer bei Einreichung seines ersten 
Fluges den Verein angeben, dessen 
Mannschaft er angehören will. 

Gewinner 

Der Teilnehmer mit der höchsten 
Punktzahl erhält den Streckenflug- 
pokal. Der bestplazierte Junior (bis 
25 Jahre, Geburtsstichtag 15.9.1964) 
erhält den Juniorpokal. Die bestpla- 
zierte Teilnehmerin erhält den Da- 
menpokal. Die bestplazierte Mann- 
schaft erhält den Mannschaftspokal. 

Einreichung 

Jeder zu wertende Flug ist inner- 
halb von 1 Monat nach Durchführung 
bei der Geschäftsstelle des DHV, 
Schaftlacher Straße 23, 8184 Gmund 
am Tegernsee, oder des DAeC, Lyoner 
Straße 16, 6000 Frankfurt 71, mit den 

vollständigen Dokumentationsunterla- 
gen einzureichen. Für Flüge im Sep- 
tember '89 ist Einreichungsschluß der 
30. September '89. Es können beliebig 
viele Flüge eingereicht werden. Sämt- 
liche Flüge eines Teilnehmers müssen 
bei derselben Geschäftsstelle einge- 
reicht werden. 

Auswertung 

Die Erstauswertung erfolgt durch 
die Stelle, bei der die Flüge eingereicht 
wurden, die Zweitauswertung durch 
die jeweils andere Stelle. Erst- und 
Zweitauswertung dürfen nur von 
Nichtteilnehmern vorgenommen 
werden. 

Aufgaben 

Freie Strecke/Freie Strecke auf ge- 
knickter Bahn, wenn auf der Startmel- 
dung 1 Wendepunkt angegeben wurde 

Faktor 1 , O  
Zielflug/Zielflug auf geknickter Bahn, 
wenn auf der Startmeldung 1 Wende- 
punkt angegeben wurde Faktor 1 ,3 
Zielrückkehrflug Faktor 1,7 
Dreiecksflug bei kürzestem Schenkel 
bis 28% der Gesamtstrecke in angege- 
bener Reihenfolge Faktor 1,7 
Dreiecksflug be? kürzestem Schenkel 
über 28% der Gesamtstrecke in ange- 
gebener Reihenfolge Faktor 2,O 
Dreiecke können an einem Eckpunkt 
oder auf einem beliebigen Schenkel 
gestartet werden. Achtung: Flaches 
Dreieck und Dreieck mit Start auf 
einem Schenkel sind keine FAI-Auf- 
gaben. 

Jede angemeldete Flugaufgabe 
kann während des Fluges in Freie 
Strecke geändert werden. Alle nicht- 
erfüllten oder übererfüllten Flugauf- 
gaben können gegebenenfalls unter 
Berücksichtigung der Wendepunkte 
und des Zielpunktes im ganzen als 
Freie Strecke eingereicht und gewer- 
tet werden. 



Dokumentation: 

1. Startmeldung 

Gemäß Formulai; das bei der DHV- 
Geschäftsstelle kostenlos angefordert 
werden kann. Die Startzeugen müssen 
volljährig sein. Steht als Startzeuge ein 
Pilot mit Befähigungsnachweis A (neu) 
oder B zur Verfügung, ist kein zweiter 
Startzeuge erforderlich. Es darf nur 
1 Aufgabe pro Flug angemeldet und 
durchgeführt werden. 

2. Fotografische Beurkundung 

Film schwarzweiß, Farbe oder Dia- 
positiv, Mindestformat 24 X 24, Bilder 
in ununterbrochener Reihenfolge auf 
einem unzerschnitteneii Film. Muß 
der Film labortechnisch bedingt zer- 
schnitten werden, ist die Notwendig- 
keit nachzuweisen. Dias dürfen nicht 
gerahmt sein. 

Reihenfolge der Bilder: 

a) Vollständig ausgefüllte und unter- 
schriebene Startmeldung (lesbares 
Foto). 

b) Bei UL-Schlepp, Foto mit gleichzei- 
tiger Abbildung der Schleppklinke 
ohne Schleppseil und der zweiten 
Hand des Piloten. 

C) Luftbild des Startpunktes der Wer- 
tungsstrecke, bei freier Strecke 
wahlweise Startpunkt oder Start- 
platz. Der Startpunkt der Wertungs- 
strecke muß nicht der Startplatz des 
Fluges sein. 

d) Luftbilder der Wendepunkte und 
weiterer markanter Streckenpunk- 
te ca. alle 20 km. Die geographische 
Lage aller Punkte muß zweifelsfrei 
erkennbar sein. 

e) Luftbild des Zielpunktes der Wer- 
tungsstrecke. Bei Landung inner- 
halb eines Radius von 0,5 km um 
den angegebenen Zielpunkt entfällt 
dieses Bild. 

f) Landeplatz mit aufgebautem Hän- 
gegleiter und markantem Hinter- 
grund. 

g) Vollständig ausgefüllte und unter- 
schriebene Landemeldung. 
Start-, Ziel- und Wendepunkte müs- 

sen klar definierte Stellen sein (z.B. 
Kirche, Brücke, Bahn- oder Straßen- 
kreuzung). Ausnahnisweise können 
auch Flächen mit einem Durchmesser 
von höchstens 1 km angegeben wer- 
den (z. B. Häusergruppe). 

Startpunkte, Wendepunkte und 
Zielpunkte sind geniäß Sporting Code 
der FA1 zu fotografieren. Auf miride- 
stens einem Luftbild muß ein inarkan- 
ter Teil des Drachens zu erkennen 

sein. Die Luftbilder sind - außer bei 
Diapositiven - als Papierabzüge (Min- 
destformat 9 x 9 cm) beizulegen. Alle 
Bilder sind zu numerieren und zu er- 
läutern. 

3. Landemeldung 

Gemäß Formular, das bei der DHV- 
Geschäftsstelle kostenlos angefordert 
werden kann. Die Landezeugen müs- 
sen volijährig sein. 

4. Kartenmaterial 

Startplatz, Startpunkt, angegebener 
Zielpunkt, tatsächlicher Landeplatz, 
Wendepunkte und Flugstrecke sowie 
Positionen der numerierten Luftbilder 
müssen auf Karten mit Maßstab 
1 : 200000 eingezeichnet werden. 
Start-, Ziel- und Wendepunkt müssen 
in die Karte eingedruckt sein. Das 
Kartenmaterial ist im Original oder in 
Kopie zusammen mit den anderen Un- 
terlagen einzureichen. 

5. Ausnahme 

Statt der Dokunientation gemäß 
oben Ziffern 1-4 kann die gesamte 
Dokumentation gemäß Sporting Code 
der FA1 für Rekordflüge erfolgen. 

Protest 

Jeder Teilnehmer kann binnen 
7 Tagen nach Bekanntgabe der Zwi- 
schen- oder Endergebnisse unter 
gleichzeitiger Zahlung einer Protest- 
gebühr von DM 100,- beim DHV oder 
DAeC schriftlich Protest einlegen. Je- 
der Protest ist gegen die eigene Be- 
wertung oder die eines einzelnen Mit- 
bewerbers zu richten, dessen Doku- 
mentationsunterlagen nach Einlegung 
des Protestes vom Protestführer ein- 
gesehen werden können. Wird dem 
Protest stattgegeben, so wird die Pro- 
testgebühr zurückgezahlt, andernfalls 
fällt sie dem DHV und dem DAeC zu 
gleichen Teilen zu. Über den Protest 
entscheidet abschließend ein Schieds- 
gericht, das von DHV und DAeC mit je 
2 Nichtteilnehmern beschickt wird. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Ausschluß 

Teilnehmer, die vorsätzlich durch 
unwahre Angaben oder durch sonsti- 
gen Verstoß gegen diese Ausschrei- 
bung Vorteile in der Wertung erzielen 
wollen, können vom Wettbewerb aus- 
geschlossen werden. 

Haftung 

Die Veranstalter übernehmen kei- 
nerlei Haftung für Schäden der Teil- 
nehmer oder Dritter. 

Ligaqualifikation 

Die 3 bestplazierten bzw. von den 
Rängen 4 bis 10 nachrückenden Teil- 
nehmer am Streckenflugpokal 1989 
qualifizieren sich automatisch für die 
DAeC Liga 1989. Die weiteren Teilneh- 
mer am Streckenflugpokal 1989 bis 
Rang 30 und die Ligapiloten auf den 
Ligarängen ab 26 bis 38 (Endstand 
1989) qualifizieren sich in ihrer Rei- 
henfolge bei der Deutschen Meister- 
schaft 1989 für 10 Ligaplätze 1990. 

- Änderungen vorbehalten - 

DHV/DAeC, Juli 1988 



Achtung, Fotosektor beachten 1 
Beim flachen Dreieck oder bei Start 

auf einem Dreiecksschenkel (keine 
FAI-Aufgaben) gilt für den Fotosektor 
vom Start- und Landepunkt keine win- 
kelhalbierende, sondern der Abflug- 
bzw. Anflugschenkel. 

Formulare für Start- 
und Landemeldung 

Die Vordrucke für Start- und Lande- 
meldurig können kosteillos bei der 
DHV-Geschäftsstelle angefordert 
werden. 

FS: Fotosektor Startpunkt 
FL: Fotosektor Landepunkt 
\VP: Wendepunkt 
SP: Startpuilkt 
LP: Landepunkt 

Mo-Fr 8- 18 Uhr 

I 
die santte Kevolution 

Pilotengewicht 70- 1 15 kg 
Fläche 27 m 

Gütesiegel DHV 01 -037-88 I 
der kleine Bruder 

mit gleichen krzksgen 
Er leichte Rlakn 

Gütesiqel DHV 0 1 -0%-8;8 



Damenwertung 
Stand: 20.7. 88 

Deutscher Streckenflugpokal'88 
Zwischenwertung Stand: 20.7. 88 
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1 Michael Weingartner 2 3 598 35 Jürgen Huith 1 1 101 

2 Walter Schurr 1 3 442 36 Ariiold Kunmer 1 2 92 

3 Rlanfred Auiiier 2 3 423 37 Reinhard Pöppl 1 1 90 

Juniorwertung 
Stand: 20.7. 88 

5 

I I 

6 Bernd Stüinpfig 51 1 Kai E h e n f r e  1 4 4 
Andreas Auracher Weichelsgartner 

50 

Eva Maria Preiß 41 



Deutscher Streckenflugpokal 

Südschwanwald 
Moyes GTR 

Peter Friedemann 
Althofdrachen 
Magie N 

Helmut Lutz 
Condor Wehr 
GTR 

Marinus Fischer 
Bayrischzell 
HP I1 

Gerd Langvvald 
Lohaus 
HP I1 

Arnold Kummer 
Tegernseer Tal 
Topfex 

Eva Maria Preiß 
Hamburg 
GTR 148 

Friedrich Lührs 
Lohaus 
HP 

29.3. 

29.3. 

29.3. 

13.4. 

16.4. 

19.4. 

23.4. 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

FSa.g.B. 

ZF 

FS 

A 

FSa.g.B. 

ZR 

FSa.g.B. 

ZF 

FS 

Kirche Soccher 

Mte Cornosega 

Kirche Semonzo 

Mte Dolada 

Kirche Soccher 

Mte Dolada 

Kirche Soccher 

D Hemsloh Moor (W) 

Startplatz 

D Wallherg 

Talstation Waiiherg 

Sillian Stalpe 

Kirche Sillian 

D Rehden Moor W) 
Startplatz 

- 

Mte Faverghera/Gipfelstation 
- 

Kirche Lamin 
- 

Mte Salubio 
- 

- 

Flugplatz Oerlinghausen 

1. Brünnsteinhaus 
2. Kanzelkehre 

- 

Schloß Kehlburg 
- 

- 

Stausee Haltern 

Semonzo 

Pieve 
de Pago 

Sorriva 

Henglarn 

Steinberg 

Oberwielenbach 

Belm 

5 h15' 

5h15' 

? 

3 h 

3 h50' 

4 h20' 

2h15'  

100 

70 

93 

110 

74 

41 

36 

170 

119 

93 

110 

74 

41 

36 



Magic 

Ralph SGhmidt 
Hamburg 
Zephir 

Werner Kutz 
Bayerwald 
Magie 177 

Frledrich Liihrs 
Lohaus 
HP 

Ti1 Matschoss 
Regental 
Lotus16 

Frledrich Liihrs 
Lohaus 
HP 

MiehaelKlefer 
Tiipir 
Nem Wave 

Sven Oertel 
Re&enZal 
Hermes 

Sepp Singhammer 
Isanvinkel 
BuUet C 

Gerald WOB 
Augsburg 
Builet C 

Berahard Mayer 
Ruhpoldiig 
Ace 

Olhnan HiarIchs 
Lohaus 
Magic 

Reinhard Päppl 
Riedenburg 
M@c 

Jiirgen Sehdghiunmer 
- 
Zephir 

Erich Ferstl 
Riedenburg 
wi W ' i s p m  

Martin Jung 
Garmisch 
Zephir 

Miehael Weingartuer 
Oden\rälder 
Magic FR 

Erich F d l  
Riedenburg 
\YiUswg Spmt 

Andreas Auracher 
BaJritsehzeU 
BuUet 15 

Andrea Kopp 
Südschmanwald 
Wills Wing Sport 

23.4. 

24.4. 

24.4. 

26.4. 

26.4. 

29.4. 

1.5. 

1.5. 

1.5. 

1.5, 

1.5. 

13,5. 

13.5. 

13.5. 

13.5. 

14.5. 

14.5. 

14.5. 

14.5. 

ZF 

ZF 

ZR 

FS a. g. B. 

ZF 

FS 

ZR 

ZR 

A 

FS 

ZF 

FS 

ZR 

FSa.g.B. 

EF 

FS 

FS 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZR 

ZR 

FS 

ES 

ZF 

FS 

ZF 

PS 

ES 

FS 

A 

FS a.g. B. 

ZR 

ZS 

D Oberemmendorf 

SUan Stalpe 

SchloB Heinsfeld 

D Bichlstein 

Weiking 

D Rehden Moor OVI 
Startplatz 

D Bichktein 

Weiking 

D Rehden Moor (W) 

Startplatz 

D Serrig 

Rampe 

D BicNstein 

Rampe 

D Brauneck 

ShripIatz 

Steiner Hof(Brack) 

Startplatz 

D Rausohberg 

Takiation Rausehberg 

D Porta 
Westfaiim 

Wiftekindsburg 

D Böbming 

Regelman~sbrunn 

S~hmittenhöhe 

Bergstation Bretteckbahn 

D Böhming 

Regelmannsbrunu 

D Wank 

Bergstation Wankbahn 

D Donnercberg 

Antenne 

D Bühming 

Regelmannsbrunn 

D SudeLfeld/Bayrischzeii 

Aral-BnksteUe Bayrischzell 

D SudeIfeld 

Aral-TauksteUe BayrischzeU 

Flugplatz Eggenfelden 

- 

Kirche Pöckau 

Gipfelstation Pröllerlift 
- 

- 
Wxterhappeln 

Cipfelstatian Prökrlift 
- 

1. FLugphtz hmte  
2. Fernsehtuw Lübbecke 

- 
- 

Idar-Oberstem 

Berpfation PröUerlift 
- 

- 
DB-BAB-Kreuzung St. Georgen 

- 

Zier1 

- 
Sportplatz Verden 

- 
BAB.Kreaz Schndidorf 

Paß Thurn 
- 

- 

BAB-Raststätte Angath 

- 
Kreuz 90Y58 Aumetz 

I. Bergstation Wallberghahn 
2. HuberspitdHausham 

- 

Hotel M'aüberg 
- 

Neuhkenstein 

Datting 

Lofle 

Bichlstein 

Aseiage 

W i c h  

Oberrubendorf 

Ruhpolding 

Holzhaus 

Oberaudorf 

Neuland 
[Schweringhausen) 

Rechenherg 

Zell a. See 

Steinbach 
a. d. Jagst 

Achenkirch 

4 5 a @ ~  

Wekheim 

Neuhaus-Josefstal 

Rattach 

3 h30' 

3 h 

2h15' 

3 h 

2h4D" 

3h15' 

1 h40' 

4 h30' 

2h50' 

2 h25' 

1 h5D' 

3 h45' 

5 h 

3h15' 

2 h 

5 h 

3 h15' 

2 h 

2 h 

102 

51 

46 

66 

58 

49 

44 

85 

70 

39 

54 

90 

50 

95 

42 

136 

127 

26 

20 

133 

51 

46 

112 

58 

49 

44 

85 

70 

39 

54 

90 

85 

95 

42 

136 

127 

26 

20 





Paui Raggl 
Ammergau 
Bullet 

Gab1 MHn& 
Qdentv81der 
Zephir 

Manfred Aumer 
Riedenburg 
Magie FR 

\voiEgmg GeFteisen 
Bayrischzell 
Ace RX 

Aide OHvotti 
Regental 
Magie 

Klaus KienzIe 
Südsch~vanwaid 
Rapce 

Volkher Schlegel 
Ammesgau 
BuUet 

S t e h  Eylert 
A m r g a u  
HP 2 

Marih Brinek 
StottgBl't 
HP2 

SUvia Schneck-Rugel 
- 
Jet Dream 

Klaus P f r e b h e r  
Albatros Kampenwand 
Bullet 

M o  Olivotti 
Regental 
Maglc 

Kariheinz Teichmann 
Qdmwiildes 
Zephir 

\'alter Schun 
Odenwälder 
UP Ga 
Miehael Weingartner 
Odenwälder 
M& FR 

Malberi Netzer 
Oherstdorf 
M e t  

Willielm Feucht 
Unterland 
N m  tVave 

Ottmar Siet&ert 
Ingoktadt 
i\lagic 

Stefan Eylert 
Ammergau 
HP 2 

54 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

23.5. 

24.5. 

24.5. 

24.3. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

ZF 

ZF 

A 

FS a.g.B. 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

FS a.g.B. 

FS 

FS 

XF 

ZF 

ZI 

ZR 

LI 4 8 %  

A <28% 

ZF 

FS 

ZR 

ZR 

ZF 

PS 

FS a.g.0. 

ZR 

ZR 

Li FAi 

A FA1 

ZR 

FS 

W1 

ZR 

FS 

FS 

ZR 

FS a.g.8. 

D iaber 

Bergslation 
Labesbahn 

Goldeck 

bfittelstation Eoldeckbahn 

HöhenstraBe Hippach 

Schwimmbad Zell a. Ziller 

Pfalzen 

Brücke St. Georgea 

BhenstralEe Hippach 

Seh~vimmbad Zell a, Ziler 

D Kandel 

Rampe 

D Laber 

Bergstation Laberbahn 

Pfalzen 

Brach $1. Geosgen 

Neuneskiipfl Tannheirn 

Landeplatz Neuuerkhpfl 

ZettersPed Lbnz 

Bergsktbn Zetiersfeldbah 

Hiiheustraße Hippach 

Sthivhmhad Zell a. Zilier 

Kdhenstraße Hippach 

Startplatz 

Coldeek 

blittelcttition Goldeckbahn 

Coldeck 

Mittelstatjoa Goldeckbahn 

Goldeckbabn 

Talstation Goldeekbahu 

D Nebelhorn 

Geißalpe 

Pfalzen 

Erche Sf. Georgen 

D B~hming 

Ziegeldorf 

D Laber 

Ktoster Ettai 

- 

Kajetansbrücke Pfunds 

1. Kirche Zwickenbesg 
2. lvlielstation Ankogelbahn 

- 
Schmittenh6he 

- 

Thurntaier HaudSiüian 
- 

Schntittrmh'lhe 
- 

- 
Kajetirusbrücke Pfunds 

Thumtaierhau~Siiiiau 
- 

1. Tegelbesghaw 
2. Skiüft-8emtatiodAlpspitze 

- 

- 

Flugplatz Seebaden 

Schmittenhiihe 
- 

- 
FIugplaZa Niederöblam 

Esche Zwickenberg 
- 

Airche Zwickenherg 
- 

I. Kirche Zwickenberg 
2. iMitte1station Anl-gelbahn 

- 

Branderschrofen 
- 

Hocbsteher Hütte Lienz 
- 

Silberspitzgipfel [Zam) 
- 

St. Nicld 

Qbesvellach 

Hippach 

Pfaizer 

Gerhs-Dorf 

Bdemhronn 
HuzerrJlach 

Reschnerhof 

Pfalzen 

Tamheim 

Gmdoff 

Ma~phofen 

Birnbaum 
(Sckladmingl 

KlebIrich-Lind 

Seehoden 

Seeboden 

Pfalzen 

Ehingen 

Lesmms 

3h30' 

2 h 

7hJO' 

2h50' 

5 h20' 

3 h05' 

4h50' 

4 h3O' 

3b15' 

5 h30" 

6 b30" 

6h2!if 

3 b  

3h3V 

5 h 

2 h2O' 

4b45' 

2h33' 

5hlO' 

84 

61 

132 

73 

122 

64 

84 

73 

53 

50 

1 3  

145 

65 

74 

106 

51 

116 

60 

91 

1U9 

61 

224 

124 

122 

64 

109 

124 

90 

50 

224 

145 

65 

126 

212 

51 

197 

60 

91 





=mäßige Thermik. So wurde ein 
83-km-Ziel-Rück von der Unternberg- 
Mittelstation zur Schmittenhöhe und 
zurück zum Landeplatz nach Kössen 
ausgeschrieben. 

Doch zuerst einmal bekamen die 
Ligapiloten beim Briefing einen gehö- 
rigen Schrecken, als direkt über ihnen 
plötzlich ein Genair einklappte und 
zusammen mit seiner wild schreien- 
den Pilotin herabspiralte. Zuni Glück 
schaffte es die Pilotin, den Schirm zu 
stabilisieren und konnte ihren Flug 
fortsetzen. 

Punkt 1 3  Uhr ging der erste Pilot 
raus und trotz mäßiger Thermik und 
großflächiger Abschattungen schaff- 
ten 1 3  Piloten den Wendepunkt. Uli 
Blumenthal und Holger Bolz kämpften 
sich sogar noch über das spielberg- 
Haus zurück und landeten bei Hochfil- 
Zen. Nicht weit von ihnen entfernt, in 
Fieberbrunn, saß bereits eine ganze 
Reihe anderer Piloten, die jedoch be- 
reits auf dem Hinflug zur Schmitten- 
höhe im Lee der Buchsteinwand nie- 
dergehen mußten. 

Doch auch Knut von Hentig hatte 
den Wendepunkt umrundet und war 
bis nach Saalbach zurückgeflogen und 
konnte somit seine Führung weiterhin 
behaupten. Uli Blumenthal rückte mit 
seinem Flug vom 5. auf den 2. Rang 

vor, während sich Holger Bolz sogar 
vom 27. auf den 10. Platz verbesserte. 
Er bewies damit, daß im Prinzip für 
die Qualifizierung der Nationalmann- 
schaft noch alles offen war. Auch der 
nächste Durchgang sollte die Plazie- 
rungen noch einmal kräftig durchein- 
ander schütteln. 

83-km-Ziel-Rück in 
3% Stunden 

Bei verbesserten Bedingungen - 
Basis bei 2800 m - gab Teamchef 
Klaus Tänzler beim Briefing noch ein- 
mal die gleiche Aufgabe wie am Vor- 
tag bekannt. Sein Kommentar: »Diese 
Aufgabe machen wir jetzt solange, bis 
ihr sie könnt.« 19 Piloten bewiesen 
ihre Lernfähigkeit und erfüllten die 
Aufgabe an diesem Tag. Deshalb spiel- 
te bei der Bewertung dieses Durch- 
gangs wie schon in Bajrrischzell die 
Flugzeit eine enorme Holle. So erhielt 
z.B. Ottfried Heinelt, der 1% km vor 
dem Landeplatz landen mußte, für 
diesen Durchgang nur 491 Punkte, 
während der Gewinner Hans 01- 
schewski 1000 Punkte kassierte. 

Martin Brinek, der bisher die 3. Po- 
sition verteidigt hatte, fiel auf den 

7. Platz zurück. Junior-Pilot Richard 
Liebig hingegen konnte sich mit sei- 
nem 9. Platz vom 21. Rang auf den 
12. Rang verbessern und schuf sich 
somit eine gute Ausgangsposition für 
den abschließenden 3. Durchgang. Je- 
der wußte, nach diesem Durchgang 
wurde die Nationalmannschaft für die 
Europa-Meisterschaft 1988 benannt. 
Dementsprechend hoch war auch die 
Motivation bei denjenigen Piloten, die 
sich noch eine Chance auf einen Platz 
in der Nationalnlannschaft ausrech- 
neten. 

Die letzte Chance 
Doch das Wetter hatte sich wieder 

verschlechtert, für den Nachmittag 
waren Überentwicklurig und Gewitter 
angesagt. Beim Briefing hatte Klaus 
Tänzler eine Überraschung parat: Als 
Vorflieger startete Rick Duncan, der 
neue Weltmeister. blit ihm Mark New- 
land und andere Mitglieder der Au- 
stralischen Naliorialiiiailiischaft. Auf- 
gabe war ein flaches 86-km-Dreieck 
zur Schultersbaclihöhe bei Saalfelden, 
zurück zum Walchsee und dann zum 
Landeplatz in Kössen. Es sollte für die 
Piloten ein harter Kampf werden. Der 
Wendepunkt war bei noch idealen Be- 
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dingungen mit Rückenwind zwar 
schnell erreicht, doch dann mußten 
sich die Piloten gegen den zunehmen- 
den Westwind zurückkämpfen. Zudem 
entwickelte sich über dem Kitzbühler 
Horn ein bedrohliches Gewitter. 

Teilweise war die Luft so turbulent, 
daß sich sogar Otfried Heinelt überge- 
ben mußte. Dennoch schafften es 
14 Piloten, unter ihnen auch Mark 
Newland, sich bis nach Kössen zu- 
rückzukämpfen. Vier von ihnen flogen 
sogar ein Stück über Kössen hinaus 
Richtung Walchsee und verbesserten 
somit ihr Punktekonto. Durchgangsbe- 
ster war Richard Liebig, der sich somit 
für die Nationalmannschaft empfahl, 
gefolgt von Toni Bender und Knut von 
Hentig. 

Nach diesem Durchgang gab Team- 
chef Klaus Tänzler die Nationalmann- 
schaft wie folgt bekannt: 

Knut von Hentig, Uli Blumenthal, 
Toni Bender, Bob Baiel; Richard Lie- 
big und Wolfgang Gerteisen. Otfried satzleute wurden Christof Kratzner 
I-Ieinelt verzichtete auf eine Teilnahme und Holger Bolz benannt. 
an der Europa-Meisterschaft. Das glei- 
che gilt für Detlev Ziege, der sich Deutsche Meisterschaft 
durch seine Plazierung unter den bringt wenig Änderung 
10 Besten bei der Weltmeisterschaft in 
Australien bereits für die National- Die Durchgänge der Deutschen Mei- 
mannschaft qualifiziert hatte. Als Er- sterschaft zählen auch zugleich als 

1 Knut V. Hentig 3083 975 636 362 
2 Uli Blumenthal 
3 Toni Bender 
4 Bob Baier 
5 Otfried Heinelt 2543 943 -=673 308 
6 Günfher Finzel 
7 Wolfgang Gerteisen 

12 Marcus Hanfstängl 

16 Hans Bader 
17 Holger Bolz 

1 8  Helmut Den& 

37 Michael Völkl 
38 Petra Bader 
39 Marcus Hoffmann-G. 833 323 17 
40 Michael Schmidt 

Gabriele Mlinski 
42 Joachim Wünsche 472 342 99 - 76 
43 Detlev Eilers 

Liga-Durchgänge. Dennoch gab es auf 
den vorderen Liga-Rängen keine we- 
sentlichen Verschiebungen. Wolfgang 
Gerteisen konnte sich von Rang 9 auf 
Rang 7 verbessern. Franz Schüller 
legte an seinem Hausberg einen kräfti- 
gen Zwischenspurt ein und flog von 
Rang 18 auf Rang 9 vor. Q 



PIRS: Aktualisiert 
Von Andre Milewski 

F ür die Aktualisierung von PIRS 
wurde lediglich die Weltmeister- 
schaft in Australien hinzugezogen. 

Wie gewohnt wurden Vorrunde und 
Finale als separate Wettbewerbe ge- 
wertet mit folgenden Werten: 

Group 

Red 

White 

Blue 

Green 

Finals 

SOP Compet. 
Worih 

SOP: Sum of Pixes 
CCV: Cross Country Value 
OWV: Open Window Value 
SSV: Scoring System Value 
CW: Competition Worth 

Anmerkungen: 

SP: Die Summe der PIXe, gibt die 
Stärke der iii einer Gruppe be- 
findlichen Piloten wieder. Be- 
merkenswert ist, daß sich so- 
wohl der Ex-Weltmeister und 
Weltmeister als auch der Vize- 
Weltmeister in einer Gruppe be- 
finden. 

0WV:Der Competition Worth ist uni 
66,7% größei; wenn im Open- 
window~~er fahren  gestartet 
wird. 

SSV: Das Wertungssysteni hat gut 
funktioniert, solange Zeitpunkte 
und Aufgabenwertung überein- 
stimmten. Wenn inan aber eine 
Quadratwurzelfunktion für die 
Streckenpuiikte nimmt, gibt es 
zu viele Punkte für die schlecli- 
ter Plazierten und macht eine 
Angleichung proportional zur 
tatsäcliliclie~i Leistung not- 
wendig. 

CCV: Für die Streckenwertung wur- 
den in der Vorrunde mehr Kilo- 
meter geflogen als iin Finale. 
Aber da der SOP irii Finale sehr 
hoch war, galt das gleiche auch 
für den CIV. 

Was hat sich an der Spitze 
verändert? 

Die Resultate zeigen klar, daß die 
australischen Piloten während der 
Vorrunde gut angefangen haben und 
im Finale dann ihr Bestes gaben, wäh- 
rend einige der europäischen Piloten 
genau das Gegenteil machten. 

Rick Duncans brillante Vorstellung 
im Finale ließ ihn zwar »nur« drei 
Plätze gutmachen, doch der jetzige 
Platz ist absolute Spitze. 

Ted Boyses zweiter Platz in1 Owens 
Valley 1987 verschaffte ihm Platz 2 in 
der International Class. Dann mit 
Platz 4 bei der Weltmeisterschaft er- 
reichte e r  Platz 5 in der World Class, 
und das nach nur einem Jahr interna- 
tionaler Wettbewerbe. 

Bruce Case -in Australien zweitpla- 
ziert - erreichte den 14. Platz iii der 
World Class. 

John Pendry und Steve Moyes, die 
früheren Weltmeister, haben sich be- 
hauptet. D.h. es gab keine Verände- 
rungen in ihrer Plazierung. Allein sich 
auf diesem Niveau zu behaupten, ist 
schoii ein großer Erfolg. 

Randy Haney hat zwar gut gepunk- 
tet, aber nicht gut genug, um seinen 
ersten Platz zu halten. 

Gerard Thevenot konnte sich zum 
ersten Mal nicht unter den erste11 
Zehn plazieren und sein 34. Platz in 
Australien kostete ihn acht Plätze iri 
der PIRS-Rangliste. 

Joe Bostik hatte während der Vor- 
runde einen Unfall und deshalb kam 
seine Plazierung nicht zum Tragen. 
Weil Boyse und Osterlund in die World 
Class aufstiegen und Bob Calvert (der 
nicht an der WM teilnahm) in die 
Interriatioiial Class abstieg, liegt nun 
Joe Bostik auf Platz 2 in der Interna- 
tional Class. 

Piloten in der IfVorld Class sind nicht 
unbediiigt besser als Piloten in der 
International Class. Sie haben sich fur 
die IVorld Class qualifiziert, indeni sie 
genügend gültige Wertungen (gute 
oder schlechte) gesammelt haben, um 
ihren PIX aufzuwerten. 

Die folgende Tabelle zeigt die PIXe, 
die die Besten der World Class erreicht 
haben. 

World Class 

NAME 

Duncan Rick 
Pendry 
Moyes 
Haney 
Boyse 
Tudor 
Lee 
Flynn 
Newland 
Braden 
Carnet 
Case 
Jursa 
Baier 
Kuhr 
Ziege 
Mersham 
Thevenot 
Goldsmith 
Copper 

Elimin. 

PIX 

1.53 
1.56 
1.47 
1.47 
1.50 
1.67 
1.30 
1.45 
1.52 
1.53 
1.46 
1.41 
1.49 
1.33 
1.33 
1.48 
1.21 
1.55 
1.32 
1.36 

Previous 

RIX 

784 
1172 
880 
632 
502 
624 
739 
808 
750 
670 
745 
597 
518 
827 
791 
754 
522 
916 
875 
779 
584 
518 
724 
558 
446 
431 
538 
530 
454 
886 
422 
674 
495 
423 
504 
577 
645 
489 
626 

NAME 

1 DuncanRick 
2 Pendry 
3 Moyes 
4 Haney 
5 Boyse 
6 Tudor 
7 Lee 
8 Flynn 
9 Newland 

10 Braden 
11 Carnet 
12 Case 
13 Jursa 
14 Baier 
15 Kuhr 
16 Ziege 
17 Mersham 
18 Thevenot 
19 Goldsmith 
20 Cooper 
21 Blenkinsop 
22 Osterlund 
23 Arkwnght 
24 Karlsson 
25 Suchanek 
26 lkenoue 
27 Heinelt 
28 Coelho 
29 Koeda 
30 Duncan Russell 
31 Hull 
32 Cirla 
33 Scott Danny 
34 Slater 
35 Chauvet 
36 Minegishi 
37 Thut 
38 Lopes 
39 Pfeiffer 

Finals 

PIX 

2.02 
1.54 
1.72 
1.42 
1.62 
1.61 
1.40 
1.25 
1.61 
1.50 
1.42 
1.80 
1.38 
1.29 
1.52 
1.58 
1.49 
0.97 
1.73 
1.49 

PIX 

1.59 
1.67 
1.59 
1.75 
1.50 
1.35 
1.58 
1.57 
1.38 
1.39 
1.44 
1.18 
1.43 
1.43 
1.32 
1.26 
1.34 
1.40 
1.19 
1.24 

New 

PIX 

1.68 
1.64 
1.60 
1.60 
1.54 
1.50 
1.49 
1.48 
1.46 
1.45 
1.44 
1.43 
1.43 
1.39 
1.37 
1.37 
1.36 
1.34 
1.32 
1.32 

RIX 

570 
1055 
728 
398 
256 
385 
532 
600 
528 
442 
536 
336 
253 
662 
597 
570 
260 
750 
702 
582 

Nat. 

AUS 
GB 

AUS 
CDN 
USA 
USA 
USA 
GB 

AUS 
AUS 
GB 
USA 
A 
D 
A 
D 

AUS 
F 

GB 
AUS 
AUS 
USA 
GB 
S 

CS 
J 
D 

BR 
J 

AUS 
GB 

1 
AUS 
GB 
F 
J 

CH 
BR 

USA 

PIX 

1.68 
1.64 
1.60 
1.60 
1.54 
1.50 
1.49 
1.48 
1.46 
1.45 
1.44 
1.43 
1.43 
1.39 
1.37 
1.37 
1.36 
1.34 
1.32 
1.32 
1.32 
1.31 
1.29 
1.29 
1.28 
1.26 
1.25 
1.24 
1.24 
1.22 
1.19 
1.18 
1.18 
1.15 
1.14 
1.13 
1.12 
1.12 
1.11 
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2. Deutsche Gleitsegel-Meisterschaft 1988 
am Tegelberg 

Übung macht 
noch keinen Meister 

lles in allem ein gelungener Wett- 
bewerb. Hatte man doch schon bei A der Bayerischen Meisterschaft am 

Tegelberg im Mai ausgiebiges »Strek- 
kenfliegen« geübt. So konnte nun je- 
der Pilot den zahlreichen Zuschauern 
beweisen, was in ihm steckt. Es galt 
bei 3 der 5 geflogenen Durchgänge 
einen entfernten Punkt am Boden zu 
überfliegen, eine Kurve zu machen 
und möglichst gerade ins Ziel zurück- 
zugleiten, um dort punktgenau zu lan- 
den. Am Start waren Ca. 80 deutsche 
und auch internationale Elite-Piloten, 
die scheinbar bei diesen Aufgaben an 
den Rand ihres Könnens geführt wur- 
den, da manchmal nur knapp die Hälf- 
te das gesteckte Ziel erreichte. Dabei 
kamen aber nicht nur die Zuschauer 
auf ihre Kosten, die sich um das zum 
Teil mit Stacheldraht eingezäunte 
Landefeld versammelt hatten, sondern 
auch viele Spaziergänger, als die Flü- 
ge dieser Piloten in den umgrenzen- 
den Wiesen ihr jähes Ende fanden. 

Ansonsten ging alles den von der 
Bayerischen Meisterschaft gewohnten 
Gang. Am Freitagmorgen Briefing, 
Schirmkontrolle, Gütesiegelnachrü- 
stung, Karten- und T-Shirt-Ausgabe, 
letzteres rechtfertigte natürlich die 
hohen Kosten der Startgebühr. Alles 
schien diesmal etwas besser durchor- 
ganisiert zu sein und lief daher rei- 
bungsloser. Vor allem hatte man den 
etwas unsicheren Wettbewerbsleiter 
vom letzten Mal durch einen gewichti- 
geren ersetzt, der gleich zu Anfang 
alle Teilnehmer ungemein motivierte, 
indem er breit erklärte, daß bei Regel- 
verstößen mit sofortiger Disqualifika- 
tion zu rechnen sei. Diese Regelung 
sollte insbesondere für Kritik an der 
Organisation gelten. 

Nach kurzer, aber demokratischer, 
Abstimmung: waren auch die Piloten- 

Einfluß auf das Wettbewerbsgesche- 
hen nehmen sollten. 

Es ist jetzt müßig, alle Aufgaben der 
drei Wettbewerbstage in Einzelheiten 
zu schildern, da diese den bei der 
Bayerischen Meisterschaft gestellten 
glichen und auch hier manche, um 
nicht zu sagen viele, Piloten mit der 
Punktevergabe für die einzelnen Auf- 
gaben nicht einverstanden waren. 
Aber wer sich für die Europameister- 
schaft in St. Hilaire qualifizieren woll- 
te, mußte nun mal mit den Gegeben- 
heiten eines solchen Wettbewerbs vor- 
lieb nehmen. 

Wieder wurde nach Startnummern 
zum Teil auf der schmalen, dann wie- 
der auf der breiten Rampe gestartet. 
Kurzzeitige Unterbrechungen wäh- 
rend des Durchgangs gab es auch, um 
Drachenfliegern die Möglichkeit zum 
Start zu geben. Das finde ich in der 
Regel sehr kollegial, aber immerhin 
sollte hier eine Deutsche Meisterschaft 
geflogen werden, und ich kann mir 
nicht vorstellen, daß man als Gleit- 
schirmflieger bei einer Deutschen 
Meisterschaft im Drachenfliegen mit- 
ten in einem Durchgang starten darf. 

Jedem Piloten war auch klar, daß 
ein vorgegebener Startzeitpunkt 
durch e i n e n ~ o m ~ u t e r  ausgelost, ent- 
scheidenden Einfluß auf die Flugdauer 
haben würde. Warum war es nicht 
möglich gewesen, Gruppen zu bilden, 
innerhalb derer die Homogenität der 
Flugverhältnisse zumindest zum Teil 
gewahrt bleibt? Am Rande seien hier 
einmal die Aufgaben der schweizeri- 
schen Nachbarn erwähnt, wo es galt, 
bis zu 6 Bojen zu erfliegen und diese 
wie im Drachenfliegen zu fotografie- 
ren. Natürlich im Open-window-Ver- 
fahren. 

Eine Wettbewerbsaufgabe verdient 
allerdings Beachtung, weil sie vermu- 

sprecher gehählt, die entscheidenden ten läßc daß vielleiiht für zukünftige Punktlandung 
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Wettbewerbe von den Gleitflügen ins- 
gesamt etwas abgegangen wird. Maxi- - -  - 
malzeit mit Boje. Spannend und an- 
spruchsvoll für Pilot und Zuschauer 
zugleich. mußte hier am Schloß Neu- 
schwanstein innerhalb der vorgegebe- 
nen halben Stunde Maximalzeit eine 
Boje überflogen werden, um dann den 
Weg zurück zur Talstation der Tegel- 
bergbahn zu finden. Keine ganz leich- 
te Aufgabe, da der während des 
Durchgangs einsetzende kräftige Ost- 
wind einige Piloten zur Außenlandung 
zwang. Hier wurde aber wirklich Pilo- 
tenkönnen und nicht so sehr das Mate- 
rial geprüft. 

Trotz dieser zahlreichen Außen- 
landungen und auch einiger schwerer I Verletzungen während des Freiflie- 

Toni Bender: Alter und neuer Deutscher Meister gens, war die Stimmung unter den 
I Piloten recht mt.  Bei einem wirklich 

schönen kalte; Buffet auf dem Gipfel 
war genügend Zeit zum Fachsimpeln 
und Sichkennenlernen. Diese Stim- 
mung nahm jedoch ein trauriges Ende, 
als kurz vor der Siegerehrung die 
Nachricht die Runde machte, ein er- 
fahrener Gleitsegelpilot sei in Oberst- 
dorf tödlich abgestürzt. 

Für zukünftige Wettbewerbe bleibt 
zu hoffen, daß für die Teilnehmer 
zumindest versucht wird, Chancen- 
gleichheit zu schaffen. Das ist viel- 
leicht gar nicht so schwer, denn unse- 
re fliegerischen Nachbarn im Ausland 
machen es uns seit geraumer Zeit vor. 

Bencht: Thamas Zeller 
Fotos. Wolfgang Gerieisen 

-1 Fize-Weltmeister Andrea Kuhn aus der Schweiz 

Startplatz am Tegelberg 



1. Europameisterschaft im Gleitschirmflie- 
gen, 27. 6. bis 10.7.1988 in St. Hilaire, 

it langem wurde darüber diskutiert, 
heuer konnte in St. Hilaire du Touvet a u f m  
internationaler Ebene der Beweis erbracht 
werden: Streckenfliegen mit dem Gleit- 
schirm ist möglich. ~ i e  Zeit der Maximal- -pr 1 
zeiiflüge ist vorbei. 
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Gerald Muret (C#) ist erster sffiz'scl- 
ler Europameister irn Gleitsegeln. 
Ein Streckenflug von knapp 30 km 
sicherte ihm den Titel. Beste Dame 
war Fabienne Lachat-Schwarz (C#), 
sie erreichte Platz 9 der Gesamtwer- 

er will zur Europameister- 
schaft im JuniIJuli 1988 
nach Frankreich fahren? SO 
ähnlich klang die Frage in 

den Ohren der daran Interessierten im 
Sommer 1987. Das Interesse war 
groß, die Verwirrung ebenso. Es kri- 

I 
stallisierte sich langsam der Tegelberg 
als Ort der großen Ausscheidungs- 
wettbewerbe heraus; ein erster Ter- 
min für die Deutsche Meisterschaft 
1987 und zugleich Qualifikationswett- 
bewerb wurde genannt. Es folgten 
Bayerische und Deutsche Meister- 
schaft 1988, jedoch terrninlich so eng, 
daß die Deutschland vertretende Na- 
tionalmannschaft endgültig erst am 
12.6. 1988 bekanntgegeben wurde. 

I 
Die Europameisterschaft wurde für 
die Zeit zwischen dem 27.6.1988 und 
10.7. 1988 angesetzt. 

Nach den drei örtlich etwas einfalls- 
losen Tegelbergwettbewerben stand 
zunächst eine Mannschaftsauswahl 
fest. Laut Reglement konnte jedes teil- 
nehmende Land zehn Piloten entsen- 
den, davon mußten zwei weiblichen 
Geschlechts sein. Dies waren zunächst 
bei den Damen Carola Weh und Danie- 
la Anke, bei den Herren Toni Bender, 
Uli Lang, Christoph Kirsch, Bernhard 
Schmid, Uli Wiesmeier, Peter Kaiser, 
Rudi Settele und Walter Klötzer. Toni 
zog es jedoch vor, bei den Drachen- 
flug-Europameisterschaften teilzu- 
nehmen, für deren Mannschaft er sich 
ebenfalls qualifiziert hatte; Carola 
Weh konnte aus privaten Gründen 
nicht nach St. Hilaire fahren. Eine 
Mannschaftsumstellung wurde unum- 
gänglich, wobei hinzukam, daß die 

I DAeC-Hängegleiterkommission den 
I bisherigen Sportreferenten Gleit- 

schirmfliegen im DAeC, Heinz Fischer, 
1 entließ und Toni Bender kommissa- 

risch bis zum nächsten DAeC-Hänge- 
gleitertag als Sportreferent und Bern- 
hard Schmid zum Teamchef bestimm- 

I 
te. Neu im Team also bei den Damen 
Ingrid Böck, bei den Herren Peter Geg 
19. der Rangliste) und Sepp Gschwendt- 
(er (10. der Rangliste) als Ersatz für 
'oni Bender und Walter Klötzer. 

St. Hil, wir kommen! Wohl kaum 
1s der Favorit, doch wohl mit Hoff- 

„urig auf die eine oder andere gute 
Einzelplazierung, vielleicht auf einen 
dritten Mannschaftsplatz hinter den 
favorisierten Gastgebern und den 
ebenso starken Schweizern. Gespannt 
durfte man auch auf die Aufgabenstel- 
lung sein, ist das Gleitschirmfliegen 
doch spätestens seit diesem Jahr zum 
richtigen Fliegen mit allem Drum und 
Dran geworden. Die französischen Or- 
ganisatoren, die die Veranstaltung zu 



jeder Zeit gut im Griff hatten, haben 
vorgesorgt und für jede Windrichtung 
alternatives Startgelände gefunden. 
Neben dem Hauptstartplatz in St. Hi- 
laire gab es auf der östlichen Isere- 
Talseite noch die Startplätze Allevard 
und Prapoutel, westlich von St. Hilaire 
den Gipfel des Dent du Crolies (1 Stun- 
de Fußmarsch für alle Teilnehmer) 
und La Scia. 

Um der Zeitnot der Teilnehmer zu 
begegnen, wurden dem offiziellen 
Wettbewerbsbeginn noch einige Trai- 
ningstage vorgeschaltet, so daß letzt- 
endlich der erste von mindestens vier 
Ausscheidungsdurchgängen am 30.6. 
1988 beginnen konnte. Wie längst bei 
Wettbewerben üblich, verschlechterte 
sich auch prompt mit Beginn die Groß- 
wetterlage, eine Kaltfront jagte die 
andere. Die letztendlich 87 Teilneh- 
mer der 1.weltoffenen FAI-Euro- 
pameisterschaften aus Deutschland, 
Frankreich, Griechenland, Großbri- 
tannien, Holland, Italien, Japan, Ju- 
goslawien, Kanada, Norwegen, Öster- 
reich, Portugal, Schweiz und Spanien 
wurden auf drei Gruppen verteilt, von 
denen die jeweils ersten 15 Piloten ins 
Finale kamen. 

Gestartet wurden alle Durchgänge 
nach dem Open-window-Prinzip, das 
Fenster blieb jeweils 30 Minuten ge- 
öffnet. Hier trennte sich dann auch 
recht schnell die Spreu vom Weizen, 
viele der favorisierten Piloten nahmen 
führende Rollen ein, die eine Gruppe 
hatte es leichter, die andere ein wenig 
schwerer. Hauptstartplatz war in den 
ersten Tagen St.Hilaire, da an den 
Auswahlplätzen der Wind noch stär- 
ker war. Freie Strecke war für alle 
Gruppen die überwiegende Flugaufga- 
be. Neu an dieser Meisterschaft und 
ungewohnt, da dies an den Ausschei- 
dungswettbewerben nicht geprobt 
wurde (im Gegensatz zu anderen Na- 
tionen), war die Fotodokumentation 
von Wendepunkten und Landeplatz. 

Wie nicht anders zu erwarten flo- 
gen die Schweizer und französischen 
Piloten in den Gruppen nach vorne; 
Gruppensieger wurden in Gruppe 1 
Claude Gourin (Fra), Gruppe 2 Thierry 
Barboux (Fra) und in Gruppe 3 Claude 
Amman (CH). Aber auch für die deut- 
schen Teilnehmer sah es nicht unbe- 
dingt schlecht aus. Außer den beiden 
Mädchen und mir gelang allen Teil- 
nehmern der Rutsch ins Finale. Bei 
den vorhergehenden Ausscheidungs- 
durchgängen immer unter den ersten 
15 plaziert, streikte beim letzten 
Durchgang die Kamera, somit trotz 
korrekter Umrundung der Bojen 
0 Punkte und keine Finalteilnahme. 

Pech für den einen, Glück für den 
anderen: Sepp Gschwendner rutschte 
dadurch von Platz 16 ins Finale. 

Im Finale herrschten dann auch 
andere Winde, zum einen stellte sich 
eine Wetterbesserung ein und zum 
anderen wurde die Aufgabenstellung 
noch einmal deutlich in Richtung grö- 
ßere Strecke verschoben. Briefing zum 
ersten Finaldurchgang: Ausgeschrie- 
ben war eine Boje in der Nähe von 
Grenoble, 12 Kilometer vom Startplatz 
entfernt, und anschließende Rückkehr 
zum Landefeld unter dem Startplatz. 
Zu diesem Zeitpunkt dachte wohl 
kaum einer der Wettbewerbsteilneh- 
mer an die Verwirklichung dieser Auf- 
gabe. Finger an den Kopf, Kopfschüt- 
teln waren die stillen Äußerungen. 
Nebenbei wurde auch fast vergessen, 
sich den Wendepunkt einzuprägen. 
Fenster offen, Start frei. Langsam ho- 
ben die ersten Schirme Richtung Gre- 
noble ab. Zwei Talüberquerungen wa- 
ren zu meistern. Funkverkehr mit den 
Piloten, was macht die Konkurrenz? 
Niemand hatte den französischen Vor- 
flieger bemerkt, der vor Öffnung des 
Fensters davonschwebte und jetzt als 
oranger Fleck auf den Startplatz zu- 
flog. War er bei der Boje? Eine Frage 
nach seiner Toplandung klärte dies. 
Die Aufgabe war möglich, 24 Kilome- 
ter Zielrück mit dem Gleitschirm. 

Langsam schwebten auch die ersten 
Wettbewerbsteilnehmer in Richtung 
Landeplatz ein. Neun der 45 Teilneh- 
mer schafften es, das Ziel zu errei- 
chen, unter ihnen auch Sepp 
Gschwendner auf ITV Gemma. Dieser 
Durchgang war eine Schlüsselrunde, 
die Rückkehrer punkteten hier unge- 
mein, der Abstand vom schnellsten 
Rückkehrer (1100 Punkte) zum weite- 
sten auf freier Strecke Gelandeten 
(353 Punkte) betrug demzufolge 
747 Punkte. 

Ein für Gerald Maret wichtiger 
Durchgang dürfte der Flug (nach an- 
strengendem Aufstieg) vom Dent du 
Crolles gewesen sein. Eine anspruchs- 
volle Bojenaufgabe galt es zu bewälti- 
gen, die Gerald als einziger schaffte. 
Genau 29,925 Kilometer war seine 
nachher von den Organisatoren ge- 
messene Distanz. Sollte kein großer 
Fehler mehr passieren, so bedeutete 
dies für ihn schon jetzt den Euro- 
pameistertitel. Zwei weitere Durch- 
gänge, nicht so spannend und platzbe- 
stimmend wie die vorigen, beschlos- 
sen die Europameisterschaft, bei der 
letztendlich aufgrund der schlechten 
Witterungslage bei Beginn nur fünf 
Ausscheidungsdurchgänge (Gruppe 2 
nur vier) und vier Finaldurchgänge in 

knapp zwei Wochen geflogen werden 
konnten. 

Das deutsche Team? Vier Piloten 
unter den ersten Zwanzig; Sepp 
Gschwendner, Uli Wiesmeier, Peter 
Geg und Christoph Kirsch. Außerdem 
errang Deutschland vor Österreich 
den dritten Platz in der Nationenwer- 
tung. Geflogen wurde bei dieser Euro- 
pameisterschaft mit so ziemlich allem, 
was (bis jetzt) noch kein Gütesiegel 
hat, so spitzten unter anderem die 
neuen »Genair«-Prototypen 314 und 
512 heraus; aber auch die ITV-Proto- 
typen »Gemma« (Vize-Europameister 
Thierry Barboux) hielten sich lange in 
der Luft. Interessant auch die aerody- 
namischen Spitztütenwunderwaffen 
des japanischen Teams oder die mit 
starrem Material versehene Luftein- 
trittskante der Falhawk-Schirme. Die 
erflogenen Aufgaben haben klar ge- 
zeigt, auf welchem Weg sich Gleit- 
schirmfliegen momentan befindet. 
Streckenfliegen heißt die neue Her- 
ausforderung, die Zeit der Maximal- 
zeitflüge ist - schneller als sich viele 
von uns das dachten - abgelaufen. Auf 
ein neues, nächstes Jahr bei der Welt- 
meisterschaft in Kössen. 

Bencht Bernhaid Schmid 
Faios M111 Tacke Bernhard Sdirnid 

Q 

P- - 
-P --- - - - -  - 
P - - -  
-P 

-- - - -- 
P- -- 
P - 

- - - - -- - -- ~ = -= - -P 

- P - -  

P - - - - 
- 

-- ~ - ~ - -- P - - - 
- 

- - - = == - - - -  -P - -  - --  - 
-P~ 

P-- 

- 

P- 

- - -- - - ~ - *  P 

-P P-- - - -- --- -P -- - 'E~E(ir@IfsegelR~~~~- 
- --- ~ 

- -P 

- 
--P- =~ 
P - - -  

P -P-- = 
P 

P- - 
- 

-- ~ -~ - 

- 

- 

~ 

- - 
P 
- 
P -- - P - - 

: ~ L ~ ~ ~ $ j g & n j ~ = + y  
- - 

~ - - - 
P P 

= - - - - - - -- 
-P- ~ -- 
~P 

= - P ~ -  

- - 
P- - - 

- ~ - - - -~ - 
P -  - - ~  

-- - 

- 
---- - - 

- - ~ -  
-P 

- 
-P- 

- 
P ~ - 

-P- 

-- -P- ~ - 

P 

- - 
- - 

== 

- 

- P- 
- - 

~ --- - 
- -- 

-Rang, Nmegk -F*$- Nat;*gp-u-&te 
-~ 

- - ~ = ~- -P - ~ 

- - - -  -~ - -  - - 
P - P ~ - - - - 

--P- 

- -- 
P 

- ~ 

--P - 

- - 

- -  

--- 
P --- - - 

-- - 

-~ -~ ~- 

-- 

~- - -  P - - -  -P - =IkTe G@äTd Maret CW!?&&jgJ 6- 
- 

P- - - -- - -- 
-- ~ - - ~ -- 

P~ - 
- - 

P- 

- - - ~ 

-~ -- 
- - ~  P 

- 

P- 

-P -- 

%ZL ~~~rryßar f j f i@~+z~ -F==%+&38 
--- 
P - - 

~- 
--P ~ - 
P- - - - - 

G ~3 -%Robe$G7~ha_rn _ _ =4-o-4 -~ ~ -- 
- -- 

P 

-- P- 

= T *  + P~+- -73907 - 
- - - 

- - -  
~ - P - -~ - - 

L~ - - -  
P P ~- 

- - 

-- *5-„ x ~ ~ ~ ~ ~ ~ R ~ ~ ~ F ~ F = ~  -F?eaIl 
- 

- =&g& - - - - - _ - 
*_=6 -- ' ~~~~~~~~~~~f~~~ 'D„, 366T'  

P ~ -  - ~ - - T '- ClaudFA- - - - -  - -  -P - 

- 
-~ 

rnman" -= C H  =351@+7 
- 

-~ ~ 

= J - - 5~3-3432- 
- - ~- - - ~- 

-,9_ hbienne - - - - L  TMe; 3342 Y 

- ~ - -- -- ~ 
- - 

- - e ~ ~ & ~ t - ~ ~ f i ~ ~ ~  E=:- - - - - 

- - - -- 
~ - ~ P  - -- - - ~- - - - - - - 1~-=~--Anf l~BUcher -4% ' 3337-=- 

-- ~ - - - - - - 

'74 - - ~&s@pherdF-~~ 'F=- _'3324__ 
~- 

-P - ~ - - -- - - 
- 

*~12-- -- iEau~ceCIarettE-- '--Fesg :3306 , --+ _ - -  -~ - -- - -- - -~ - - - - +wEsfeier %eo~ -~ 31505- 
- - - - -  

- ~ G Y ,  ~ ~ ; g f f ' ~ ~ ~ h ~ ~ ~ ~ f + ~ ~  A- - -=T31 43: ~- = 
-- -- 
- P  

P - - 
- ~ 

- - - 
- - ~- - - 

~z Ali~&limy- =:=+-~= P - Fa==- -P 

-- 
- P -  

-- 
P -- P - 

- - - - - -  - - 
+4125, 

~ - ~ - -- - - - - 
- 

- -- 
- ~- 

~ -- - - - 

- - 

-P- -- ~P -- ~ - - - ~ 

P 
~ - ~- - - ~  - - - - - 

P 

- ~ - - -  
- 

- ~ 

~ -~ 
-- - 

~ - 
- - ~ - - ~  

- - - - 
= ""fiion~"~ertu"n~I=e ~ -- 

~ - 
P 

- - 

~ - 
- --- - -- -- - -- 

- -  - -- - ~ - - - -  
- - -  -- - - 

-- - - 
-- 

P 

~ - - - 

- 

- 

- - -  - 

- - 
- - 

&rg~zLand-- =- - - ~- -- - 

~- -- 
- ~ 

- - ~ - -  - - - -  - 

- - 
~- ~ 

_I Schweiz = , L - 19432 
2 Finkreich - - 186# - - 

3 - ~eutschland - 15606 - - 4 - Österreich, - ~ - 14951- 
- 5 -Jugoslawien =-=- 713IL 

6 Italien . ' - - 5525 
f Griechenland - 2422 



Santana - Die perfekte Synthese i 

M auffallend kurzes, bewußtes Start- 

M gutmütiges, einfaches Steuerver- 
halten, niedrige Minimalgeschwindig- 
keit beim Kurven, geringes Sinken, 
dennoch beste Gleitzahl bei höherer 
Geschwindigkeit* 
M extrem einfaches Landeverhalten 

Ihre ~kherhei t  dukh 
unsere Erfahrung 1 f i  

Unoere Qualität und unser 
Design machten uns weltweit 
zum größten Fluginstrumenten- 
hersteller für Hängegleiter, Auf 
alle unsere Instrumente 
gisWiihren qir i.39tir Ciarantie. Fluginstrumente 

CIRRUS 8000 DM 1.298,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
Streckenpiloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, Zeit- und Stoppuhr, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie, Totalenergiekompen- 
sation. 

"Ar *sS ' 

vom Ailrounder bis zum Hoch- 

ji , ,,/ \;eister werden nach den interna- 
tionalen Fallschirmherstellungs- 
normen in einem Fallschirmfach- 
betrieb bei Verwendung hoch- 
wertiger, bewahrter Materialien 
hergestellt. 
Alpin-Gleitschirm-Programm für 

\alle Pilotenansprüche. \ 
Unterlagen anfordern! 

\ U 

CROSS COUNTRY 8000 
Multifunktionales DM 1.598,- 
Cockpit für Top-Piloten : 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, programmierbare 
Sollfahrtanzeige, Gleitzahlrech- 
ner. Zeit- und Sto~isuhr. Ka~azi- 

I'.."; 
NEU: / 

,Die einzigartige ~inheit/ 
Gurtzeug-Rucksack-Rettungs- 
System formvollendet und un- 

\ \ \ \ \ / / / auff'ailig vereint 

7080 AALEN TELEFON (0 73 61) 4 13 49 
UL-Schulung in der größten UL-Schule Deutschlands. Unterlagen und Termine anfordern. 

A M  CIRRUS 8000 

CUMULUS 8000 DM 958,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
anspruchvollen Piloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, programmierbare Akustik, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie. 

Alle Speedbargeräte sind funkentsl 
gegen Feuchtigkeit geschützt. 

tört, hohenkompensiert-und 

VARlO ANALOG DM 549,- 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

VARlO DIGITAL 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

POCKET VARlO DM 398,- 
Mit programmierbarer Akustik, 
das Gerät ist höhenkompensiert 
und gegen Feuchtigkeit geschützt. 

Weiter im Programm: 
OWENS VALLEY 8000 DM 1.298,- 
SPEED ANALOG II DM 169,-, 
Fotohalterung DM 49,-, Kompass 

ALTIMETER DIGITAL DM 498,- 
Vierstelliaer Höhenmesser, 
Barometer, zwei ~öhenspeicher, 
Batterieanzeiae, auf Wunsch mit 
programmierbarer Variometeraku- 
stik. Das Gerät ist höhenkompen- 
siert und gegen Feuchtigkeit 
geschützt. 

- SPEED DIGITAL DM 270,-, 
SPEED ANALOG I DM 108,-, 

DM 59,-, Stoppuhr DM 59,-. 

AFRO-Fluginstrumente A. Frommwieser, Bahnhofstraße 37, 
D-8219 RimstingIChiemsee, Tel. 0 80 51-6 12 49 


